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Große Politik in Wien 


Curtius weiſt Maginot zurück 


Reine Verbindung zwiſchen Abrüſtung und „Kriegsſchuld“ — deutſchlands näite 
und wichtigſte Forderungen — 


Kampf um 


den deulſchen Lebengtandard 


(Telearaphiſche Meldun a) 


Wien, 4. März. In der deutſchen Geſandt⸗ 


Durchführung der Abrüſtung und eine 


Im Rundfunk 
hielt Reichsminiſter Dr Curtius folgende 
Rede, die auf alle deutſchen Sender übertragen 


wurde: 
„Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, hier 


Nationalſozialismus 


und Braunſchweiger Wahlen 


Eine kritiſche Würdigung 


ö 


rd ee loyale Regelung der Minderheitenfrage. vom Wiener Sender aus, einen Gruß richten zu 1 Von j i 
eee een emeinen Abrüſſtungs⸗ können an die Volksgenoſſen aus allen deutſchen] Korvettenkapitän a. D. Erich Metzenthi 
feld der Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. e AAT ehe eee militäriſchen Stämmen, an die Deutſchen, die im ganzen mittel⸗ M. d. L. 


Curtius Erklärungen abgab. 

Dr Curtius führte u. a. aus: 

„Zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen Reich 
beſtehen ſo enge und herzliche Beziehungen, daß 
ſelbſt ein Staatsbeſuch nicht als eine diplomatiſche 


Bereitſchaft zahlreicher Länder ihren bedrohlichen europäiichen Raum wohnen. Die Wege, die von 
Charakter nimmt und das gleiche Recht aller Völ⸗ allen öſterreichiſchen Bundesländern aus ins 
ker auf Sicherheit nicht nur anerkennt, ſondern Deutſche Reich führen, find mit jedem Jahr beſſer 
auch verwirklicht. Wir können es nicht zugeben, gebahnt und ſtärker begangen worden. Die Wirt 
Arti 5 ge b 5 u 3 79 na e 1 * ſchaftsfragen ſpielen auch bei den Be⸗ 
X don gewertet werden kann, ſondern nur ein] takit für ie Zukun it geben, da aus m ; inem 9 ter eine beſondere 
JJ. T ferand Te mad Den Yale Sie yerenamerliäen, Jander in Daher 
| Freundſchaft iſt. Ich habe auch während meines Volk, um das es fih handelt, derſchiedene Maß. reich und im Nah find gewillt, die ſchwere Kriſe, 
| jetzigen Aufenthaltes Gelegenheit gehabt, mit den |ftäbe' gelten follen oder daß man verſucht, einen wg Auswirkungen abe ch die B r 

führenden öſterreichiſchen Staatsmännern die Unterſchied zu machen in der moraliſchen Berech⸗ unter deren Auswirkungen gerade auch die Be 


Freiſtaat Braunſchweig haben an ſich keine 
allgemeinpolitiſche Bedeutung, ſie gewinnen aber é 
Intereſſe als Stimmungsbarometer für die Ent- 9 
wicklung der politiſchen Strömungen ſeit der k 
lezten Reichstagswahl. Im Mittelpunkt des Jne E 
texeffes ſtehen die Nationalſozialiſten. i 
Eine Bewegung wie die ihre, die von Agitation 


i 
| 
fang ſtatt, bei dem nach Begrüßung der Er- ; 
ſchienenen durch den Geſandten Graf Lerchen⸗ ; 
Die Kommunal- und Kreistagswahlen im J 
8 
| k 
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Rolle. Die verantwortlichen Män ex in 
ne 


8 
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allgemeine politiihe und wirtſchaftliche Lage vom 
Geſichtspunkt unſeres gemeinſamen Intereſſes zu 
erörtern. Dabei habe ich, wie ich es nicht anders 
erwartete, eine völlige Uebereinſtimmung unſerer 


Anſchauungen feſtſtellen können. } Hereinziehung der Kriegsſchuldlüge in handlung wirtichaftliher Fragen. Jeden Dent- die nächſte Reichstagswahl die e hi $ 
Heute, wo eine ganz unbeſchreibbare Wirt⸗ die Zuſammenhänge der Abrüſtungs⸗ ſchen zieht es immer wieder nach Oeſterreich. übernächſte die Verdreifachung ihrer Mandate j 
ſchaftsnot auf Europa, man kann wohl jagen, auf frage. Jeder Deutſche erlebt in Oeſterreichs Hauptſtadt | und damit ihnen die abſolute Mehrheit im Reihs- 
der ganzen Welt laftet, ift eine Selbitverftändlich- ge. einen alten und ewig jungen Zentralpunkt deut⸗ tage bringen werde. Um dieſes Ergebnis ſchnel⸗ 
keit, daß y die Haltung der deutſchen Regierung in der|icher Kultur und deutſchen 5 Er ler zu erreichen und fih nicht durch parlamentari- i 
s Minderheitenfrage, die ſich völlig in der | ſieht, wie die deutſchen Stammesbrüder in Defter- |fche Tagesarbeit zu zerreiben, haben fie den de 8 
die wirtſchaftlichen Fragen Uebereinſtimmung mit der Ueberzeugung des deut- reich in furchtbaren Jahren ſich durchgerun⸗ 1 8 8 NA Auszug aus dem Reichstage vorge» zi 
einen breiten Raum in meinen Unterhaltungen ſchen Voltes befinde, erklärt ſch aus unjererjgen boben Was fie in ibrem Staate in den nommen. Wie die Heuſchretken finb ihre Redner 
mit den öſterreichiſchen Staatsmännern eingenom⸗ grundſätzlichen Friedenspolitik. Wir werden diefe letzten 12 Jahren geſchaffen haben, das verdient Aer d 7 5 A RIA 5 hee AE S 
men haben. Die Belaſtung des deutſchen Volkes Voltit keinem anderen Volke zu leide, jondern|die Bewunderung der ganzen Welt. Das über das Braune vetger van ip H) 
wird für unfer Volk ins Unermeßliche geſteigert nur in wohlwerſtandenem, allgemeinem Intereffe| pird aber am beiten gewürdigt von uns Deutſchen einer Unzahl von Verſammlungen und mit einer ; 
dadurch, daß uns der Verſailler Vertrag noch fortſetzen. Ich weiß, daß der Weg bis zu dem im Reich, die wir in der eigenen Bedrängnis nicht großen demonſtrativen Parade der Braunhemden S 
iortlanfend ungeheure Leitungen auferlegt hat. uns vorſchwebenden Ziele noch lange und ſchwierig] die Ihre vergeſſen habe. Wenn das deutſche Volk] vor Hitler haben fie die öffentliche Meinung für w 


Ich habe vor kurzem die Wirtſchafts⸗ 
widrigkeit dieſer einſeitigen Kapitalentzie⸗ 
hungen dargetan und auf die Zuſammenhänge 
zwiſchen der Wirtſchaftskriſe und der Verelendung 
durch die unerträglichen Belaſtungen hingewieſen. 
Auch darauf habe ich aufmerkſam gemacht, daß die 
Reparationsfrage nur durch gemeinſame Anſtren⸗ 
nungen aller Beteiligten gelöſt werden kann. Nie- 
mand vermag heute zu ſagen, wie ſich die Löſung 
geſtalten wird. Auf jeden Fall wird ſie im Rah⸗ 
men der Verträge liegen. 


Auf keinen Fall darf Deutſchlands 
ſittlicher und ſozialer Lebensſtand noch 
| weiter gefährdet werden. 


Wenn ich darauf hingewieſen habe, daß die Wirt- 
ſcheft im Vordergrund der deutſchen Politik ſteht, 
fo ergibt fih daraus von ſelbſt, daß dieje Politik 
nur auf Erhaltung und Sicherung des Friedens 
gerichtet ſein kann. Dies bedeutet als Ausgangs⸗ 
punkt unſerer Politik umſomehr, als Deutſchland 
große Forderungen an die Zukunft zu ſtellen hat, 
Wir haben ſehr wohl begründete Anſprüche 
und werden nicht erlahmen, dieſe mit zäher Ge⸗ 
duld und unerſchrockenem Mute zu vertreten, bis 
uns ihre Befriedigung jider ift. Wir werden 
aber dieſes Ringen nur mit friedlichen Mit 
teln austragen. Eine Möglichkeit, unſere Jnter- 
eſſen mit Ernſt und Nachdruck zu vertreten, bietet 
uns der Völkerbund. Ich muß zwar feſt⸗ 
ſtellen, daß der Völkerbund oft genug die Erwar⸗ 
tungen nicht erfüllt hat, die in ihm geſetzt wurden; 
ich will aber auf der anderen Seite auch mit Be⸗ 
friedigung anerkennen, daß es dem Völkerbund 
wiederholt gelungen iſt, ausgleichend zu wir⸗ 
ken. Sein wahrer Wert wird ſich erſt erweiſen, 
wenn es ihm gelingt, die ihm übertragenen großen 
Aufgaben zu löſen. Als ſolche betrachte ich jetzt 
vor allem die 


tigung dieſes Anſpruches, je nachdem er von uns wohner der beiden deutſchen 


oder den anderen erhoben wird. 


Wir proteſtieren vor allem gegen die 


ſein wird: aber ich glaube, daß die Erkenntnis ih aller Stämme 


Staaten leiden, ſo 
weit es nur irgend geht, in gemeinſchaftlicher 
Arbeit zu bekämpfen. . 


Aber mein Beſuch bezweckt nicht nur die Be- 


brüderlich zuſammenſteht, dann 


Bahn bricht, daß die Zeit für uns arbeitet und die wird ihm eine Zukunft gewiß ſein, auf die es 
Weltmeinung fih immer mehr unſerer Auffaſſung ] nach ſeinen Leiſtungen auf allen Gebieten menſch⸗ 


anſchließen wird.“ 


licher Betätigung berechtigten Anſpruch hat.“ 


Siplomatengeibräge auf der Leipziger Meſe 


Telegraphiſche Meldung.) N 


Leipzig, 4. März. Zum Beſuch der Meſſe find 
zahlreiche Mitglieder des Berliner 


Im Namen der Gäſte antwortete der türkiſche 


Diploma⸗Botſchafter, der darauf hinwies, daß die Welt- 


tiſchen Korps in Leipzig eingetroffen, u. a. der wirtſchaftskriſe viel größere Leiden hervorgerufen 


türkiſche Botſchafter, Kemalehlin Sami 
Vaida, der Botſchafter der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerika, Sackett, der ruſſiſche Vot- 
ſchafter, Chintchuk, der norwegiſche Geſandte, 
Scheel, der litauiſche Geſandte, Sidzikaus⸗ 
ka s, der däniſche Geſandte Zahle, ferner die 
Geſandten von Griechenland, El Salvador, Ar- 
gentinien, Peru. Afghaniſtan und Perſien ſowie 
der Geſchäftsträger von Finnland und zahlreiche 
Konſuls und Handelsattachés. 
haus fand ein Empfang zu Ehren der Gäſte 
ſtatt, Das Auswärtige Amt war durch Staats- 
ſekretär von Bülow, die ſächſiſche Regierung 
durch Miniſterialdirektor Geheimrat Dr Klien 
vertreten. Köhler vom Meſſeamt Leipzig 
gab einen Ueberblick über die Entwickelung der 
Leipziger Meſſe. Für Deutſchland ſtellt die Leip⸗ 
ziger Meſſe den Hauptausfuhrmarkt für Fertig⸗ 
waren dar. 


Deutſchland könne auf die Dauer 
Reparationszahlungen nur leiſten, 
wenn die anderen Länder, insbeſon⸗ 
dere die Rohſtoffländer, ihm ſeine 
Fertigwaren abkaufen. 


Im Alten Rat ſpr 


habe als der Weltkrieg. Die Welt von dieſem 
Unglück zu befreien, ſei die Pflicht aller denken⸗ 
den Menſchen. Die Kräftigung der internatio⸗ 
nalen Wirtſchaftsbeziehungen ſei das beſte Mittel, 
die Völker einander näherzubringen und den 
Weltfrieden zu feſtigen. Anſchließend be⸗ 
ſichtigten die Diplomaten die Meſſehäuſer der 
inneren Stadt. 


Ba einem den Gäſten gegebenen Frühſtück 
a 


der ruſſiſche Votſchaſter Chintchuk: 


„Die Induſtrie der Sowjetunion iſt feit 


jeher mit der Induſtrie Deutſchlands ver- 


bunden. Die Induſtrialiſierung in unſerem 


Lande wird zum größten Teil mit deutſcher Aus- 
rüſtung und deutſchen Maſchinen ſowie durch die 
Hilfskräfte 
Ingenieure, 
Techniker und aualifizierter Arbeiter ſind bereits 
mit großem Erfolg in der Sowjetunion tätig. 


Hinzuziehung deutſcher 
durchgeführt. Tauſende 


techniſcher 
deutſcher 


und Maſſenſuggeſtion lebt, kann nicht konſtant i 


fein, fie wächſt oder geht zurück. In Tauſenden 
von Verſammlungen haben die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Führer in den letzten Monaten erklärt, daß 


ſich zu gewinnen geſucht. An Schwung und Ener⸗ 
gie hat es nicht gefehlt, und dennoch: Die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Bewegung ſteht, 


wenigſtens annähernd. Eine Zunahme von etwas 


über 1000 Stimmen bedeutet einen prozentualen 
Fortſchritt um 1,6 Prozent, und das in einer 
Zeit, in der eine immer noch wachſende Arbeits⸗ 
loſigleit und ſchwerſte Not breiter Volksſchichten 


extreme Strömungen in außerordentlicher Weiſe 


begünſtigen. Man wird annehmen dürfen, daß 
Braunſchweig die höchſte Höhe zahlenmäßiger 
Stärke der Nationalſozialiſten bezeichnet, und 
dies wird ſicherlich der Fall ſein, wenn eine merk⸗ 
bare Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
in Deutſchland eintritt, auf die man mit gutem 
Grunde hoffen darf. 

Die Nationalſozialiſten wollten und ſollten 
nach der Meinung ihrer bürgerlichen Wähler die 
marriftiihe Front zerſchlagen. Iſt dies gelun⸗ 
gen? Bis 1928 hat in der Stadt Braunſchweig 
eine bürgerliche Mehrheit in der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung beſtanden. Sie ging verloren. 
Ihre Rückgewinnung ift, ſelbſt wenn man die Na- 
tionalſozialiſten als Bürgerliche rechnen würde, 
nicht gelungen: 18 Marxiſten, 14 Sozialdemokra⸗ 
ten und 4 Kommuniſten ſtehen 10 Nationalſozia⸗ 
liſten und 7 Bürgerliche, insgeſamt alſo 17 Stadt⸗ 
verordnete, gegenüber. 

Noch intereſſanter zur 
Frage des Kampfwertes der Nationalſozialiſten 
gegen den Marxismus ift das Ergebnis der Wahe 


Der gegenwärtige Beſuch der Führer der deut- len zu den 6 braunſchweigiſchen Kreistagen. Bei 
ſchen Induſtrie in Moskau veranſchaulicht die einem Vergleich ihrer Zuſammenſetzung nach den 
Bemühungen beider Länder, ihre wechſelſeitigen[ Wahlen vom 25. Februar 1928 mit ihrer jetzigen 


I Wirtſchaftsbeziehungen zu erweitern.“ 


| 


ergibt ſich, daß von insgeſamt 6 Kreiſen 3 ihre 
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marxiſtiſche Mehrheit, einer feine bürgerliche 
Mehrheit behalten hat, während nur in zwei Krei⸗ 
ſen durch die Gewinnung je eines Mandats die 
marxiſtiſche Mehrheit gebrochen wurde. In allen 
6 Kreiſen zuſammengenommen haben die Natio- 
nalſozlaliſten, die 1928 nur in einem Kreiſe vere 
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Sauptveriahren wegen 


treten waren, 30 Mandate gewonnen, davon 25 


von den Bürgerlichen und nur 5 von den marxi⸗ 
ſtiſchen Parteien. Daraus ergibt ſich die ſchon 
öfter feſtgeſtellte Tatſache, daß den Natio- 
nalſozialiſten ein weſentlicher Ein⸗ 
bruch in die marxiſtiſche Front nicht 
gelungen iſt und wohl leider auch nicht gelin⸗ 
gen wird. Ihr Auftreten hat nichts an der poli- 
tiſchen Tatſache geändert, die fid feit 1918 immer 
wieder zeigt, daß ein Wähleraustauſch in nennens⸗ 
wertem Umfange auf der einen Seite nur zwiſchen 
Sozialdemokraten und Kommuniſten untereinander, 


Endlampf um den Berliner 
„Ober“⸗Poſten 


Gahm, Mulert, Bracht, Bauer, Scholz — Kein Zirlusmaun in Front 


[Drabtmeldung unſere 


Berlin, 4. März. Nachdem der Gemeinde⸗ 
ausſchuß des Preußiſchen Landtags den Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag über die Nejorm von Groß 
Berlin angenommen hat, geht nun in Bers 
liner kommunalen Kreiſen das Rätſelraten über 
den neuen Oberbürgermeiſter los. Als 
ausſichtsreichſter Kandidat wird der frühere Dan⸗ 
ziger Senatspräſident Dr. Sahm genannt. Den 
meiſten übrigen Perſönlichkeiten, die für den 


auf der anderen Seite innerhalb der bürgerlichen Oberbürgermeiſterpoſten in Frage kommen, haftet 
Parteien, zu denen indieſem Sinne auch die Na- der Nachteil an, daß fie nicht sofort „greifbar“ 


Die Realſteuern vor dem Landtag 


tionalſozialiſten gehören, erfolgt. Damit hat die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung als Kampffront 
gegen den Marxismus für viele ihrer Anhänger 
und Mitläufer ihren pol'tiſchen Daſeinszweck ver ⸗ 
loren. Trotzdem darf die Gefahr nicht unter⸗ 
ſchätzt werden, daß der Nationalſozialismus, wenn 
er ſeine Entwicklung zum Stillſtand gekommen 
ſieht, feine „legale“ Taktik ändert und ſeine polis 
tiſchen Ziele „zwangsläufig“ 
Gewalt zu erreichen verſucht. Würde dies ge⸗ 
ſchehen, ſo ſind Erſchütterungen unvermeidlich, 
ſie würden meiner Meinung nach einen schnellen 
Zerfall der Partei zur Folge haben, denn die 
überwiegende Zahl der nationalſozialiſtiſchen An- 
hänger hat zwar Freude an ſtarken Worten, wird 
niemals aber bereit ſein, Leben und wirtſchaft⸗ 
liche Exiſtenz in gewaltſamen Abenteuern aufs 
Spiel zu ſetzen! 

Das verhältnismäßig ſtarke Anwachſen der 
kommuniſtiſchen Bewegung in Braun- 
ſchweig, eine Zunahme von 28 Prozent innerhalb 
von 5% Monaten, ift ein ernſtes Warnungs⸗ 
zeichen. Denn darüber kann kein Zweifel be⸗ 
ſtehen, daß auf dieſer Seite ſehr viel mehr revo- 
lutionäre Energie und Wille zum rückſichtsloſen 
Einſatz gegen Reich und Staat, Wirtſchaft und 
Geſellſchaft vorhanden ift. Die Gefahren, die für 
die deutſche Entwicklung aus den Extremen von 
rechts und links ſich ergeben, können nur über⸗ 
wunden werden, wenn das Bürgertum ſich zu ge⸗ 
ſchloſſener politiſcher Front zuſammenfindet. 


[Telearapbif 


Berlin, 4. März. 


vorlagen, Gewerbe-, Grundvermögens⸗ 


auf dem Wege der] Hauszinsſteuer. 


Abg. Dr Neumann-Frohnan (DV.) — als 
wichtige Neuerung Sabre daß jett der man 
vortrag für zwei Jahre ſtatt bisher ein Jahr 
angerechnet werden könne. 

Abg. Conradt (Dat): „Es zeige fih heute 
immer mehr, daß die Gewerbeſteuer eine Sons 
derſteuer für Handel und Gewerbe bedeute, weil 
fie zum Ausgleich der Haushalte auch in den Ges 
meinden herangezogen werde. Es ſei höchſte gg 
daß dieſe Sonderſteuer verſchwinde.“ Der 
Redner begründet einen deutſchnationalen Aende⸗ 
rungsantrag, der u. a. beſtimmte Aus nahmepor⸗ 
ſchriſten zugunſten der Konſumpexeine beſeitigen 
will. Ferner wird eine Heraufſetzung der Frei- 
grenze verlangt. 

Abg. Donners (WP.) letzt ſich gleichfalls für 
eine Heraufſetzung der Steuerfreigrenze 
ein und bedauert daß die Regierungsparteien im 
Ausſchuß jeden Aenderun antrag zugunſten des 
Gewerbes abgelehnt hätten. Es fei ein nne 
tragbarer Zuſtand, wenn man die Finanznot der 
Gemeinden durch dauernde Realſteuererhöhungen 
beſeitigen wolle. 

17 Dr. Neumann-Frohnan (DBP) bedauert, 
daß die Steuervereinheitlichung im 
Reiche erſt zum 1. April 1932 in Kraft kreten 
könne. Der Heraufſezung der Freigrenze 
für den Gewerbeertrag auf 6000 RM. könne er 


Gozialdemofratiiche Nückzugsgefechte 


Kein ernſter Konflikt mit der Neg terung Brüning — Die SPP. möchte ſich 
e den Wehrhaushalt bezahlen laſſen | 


[Drahtmeldung unfere 


Berlin, 4. März. In die von allerlei Kriſen⸗ 
gerüchten kaum bewegte Flaute des Mittwochs 
hat ein Artikel des „Abend“ der Spätausgabe des 
„Vorwärts“ einen friſchen Zug gebracht, der in 
politiſchen Kreiſen viel beachtet wird. Er beftätigt 
die Auffaſſung, daß von feiten der Sozialdemo⸗ 
kraten fürs erſte wenigſtens keine ernfte Kriſen⸗ 
gefahr beſteht. Der „Vorwärts“ läßt keinen 
Zweifel daran, daß die Sozialdemokraten der Re⸗ 
gierung kleine Schwierigkeiten machen wollen, 
ſolange fie „zur BVerieidigung der Demokratie 

en den Faſchismus bereit“ iſt. Dafür erhebt 

Sozialdemokratie eine Reihe von Forderun 
gen auf ſteuer-, wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen 
Gebieten, zum größten Teil ſo weitgehend, daß 
ſchon der Kanzler fie von vornherein für uneriüll- 
bar erklärt hat. Auch der Reichsfinanzminiſter 
hat bereits unzweideutig erklärt, daß an eine Er⸗ 
höhung der Steuern ober an eine Erſchließung 
neuer Steuerquellen nicht gedacht werden könne. 
Das würde allerdings nicht ausſchließen, daß den 
Sozialdemokraten bei ihren Anträgen auf Er. 
höhung der Steuern kleine Zugeſtändniſſe gemacht 


werden können, aber im großen und ganzen mwer- 


den die Sozialdemokraten doch erheblich ablaſſen 
müſſen, und fie werden es ſicherlich auch tun, 
denn es handelt ſich nicht mehr darum, wie ſich 
die ſozlaldemokratiſche Fraktion zur Sache ſtellt, 
ſondern vor allem darum, welche weitgehend en 
politiſchen Folgen ſich aus ihrer Haltung in ein⸗ 
zelnen Fragen ergeben oder auch nicht ergeben 
werben. Und dieſes Ergebnis wird die Sosial- 
demokratie ſicherlich dazu bewegen, es nicht auf 
eine Zuſpitzung ankommen zu laſſen. 

Die Entſcheidung über den Wehrhaus⸗ 
halt wird noch einige Zeit auf ſich warten laſſen. 
Die erſte Hälfte der nächſten Woche ſoll von 
Reichstagsſitzungen freigehalien werden. Der 
Wehrhaushalt wird im Haushaltsausſchuß Ende 
biefer Woche in Angriff genommen werden, zu⸗ 
nächſt der Heeresetat und erft dann der Marines 
etat, der die Hauptkriſengefahr in ſich 
birgt, ſodaß fih auch deffen Beratung im Mug- 
ſchuß noch bis Ende nächſter Woche hinein ver- 
zögern wird. Im Reichstag ſelbſt wird der 
Haushalt demgemäß wahrſcheinlich erſt Mitte 
März zur zweiten Leſung kommen. 

In der Strafſache gegen Kürten iſt das 

— Mordes in neun Fallen 
und wegen Mordbberſuches in ſieben Fällen 
eröffnet worden. 


* 
Dr Edener ift in New Pork eingetrof⸗ 
fen um mit der Goodyear Zeppelin Company 
ar die Weiterentwicklung des Luftſchiſſbaues zu 
aten. 


r Berliner Redaktion 


Sitzungsbericht 


Reichs tagspräſident Löbe eröffnete bie 
Reichstagsſitzung mit einem Nachruf für den 
geſtern verſtorbenen 1 Dove, der von 
1912 bis 1918 Vizepräſident des Reichstags war. 
Die Abgeordneten ehren das Andenken des Vere 
ftorbenen durch Erheben von den Sitzen. Die 
zweite Beratung des Haushalts des Reichs innen⸗ 
miniſteriums wird fortgeſetzt. 

Abg. Heſſe (Volksnational) verlangt mehr 
Veran:wortungsgefühl von den Volksvertretern. 
Die Reichsreform müſſe energiſcher angefaßt 
werden. Das Verſtändnis für dieſe Frage ſei im 
Volke viel ſtärker, als viele Abgeordnet: und 
Regierungsvertxeter alauben. In Berlin und 
in Bayern ſüdlich des Mains fehle es leider 
vielfach an dem 11 igen Verſtändnis für dieſe 
große Gegenwartsaufgahe. Die rung der Auf⸗ 
eichsreform fei die Vorausſetzung für 
die Löſung des großdeutſchen Gedankens. Die 
Neichsreſorm müſſe der Wahlreform boraniaehen. 
Die jetzt bekannt gewordenen Wahl reformpläne 
zielten nicht auf eine wirklich grundſätzliche 
Alkkehr von den Schäden des jetzigen Syſtems ab. 

Abg. Fran Lang⸗Brumann (BBP.) begrüßt 
die e es Miniſters im Aus chu 
gegen den Bolſchewismus. Ein Kommuniſt 
machte einen Zwiſchenruf, und die Rednerin ruft 
erregt zurück: „Ach, Sie kleiner Junge da!“ (Un⸗ 
ruhe und Heiterkeitl. Gegen Schünd und Schmutz 


gabe der 


werde noch lange nicht energiſch genug borz 
gegangen. Beim Reichswahlgeſetz müſſe das 
Wahlalter heraufgeſetzt werden. Die Gott- 


loſenzentrale könne in Deutſchland nicht geduldet 


werden. 

Abg. Löwenſtein [Soz.] Die kirchli Ge⸗ 
meinſchoften folien die Toleranz, die fie r fih 
verlangen, auch dem Freidenkertum gegen» 
über zeigen. Die Arbeizerklaſſe habe ein Recht 
darauf, Rrer Jugend die gleiche höhere Shul- 
bildung angedeihen zu fallen, die jetzt ein 
Privileg der Beſitzenden fei, ; 

Abg. Hofmann, Ludwigshafen (Itr.) weiſt auf 
die arobe kulturelle Bedeutung des Rundfunks 
hin. Gewiß werde noch viel Schund und Kitſch 
eboten, aber hier fei der Weg offen für grund ⸗ 
(sentere Formen. Dos Neihsbihnerartek 
ſollte endlich kommen, vor allen ſollte der Bil⸗ 
dung sausſchuß des nen 8 wieder 
mehr Arbei smöglichkeit bekommen. Im vorinen 


tin ſtempeln gegangen. Ein Reichsſchul⸗ 
7 n on Gewfffenzere beit und Elternrecht 
gewahrt werden, muß endlich kommen. 


Der Unterſtaatsſekretär im Britiſchen Amt 
ür Indien, Earl Ruſſell, iſt einem Herz⸗ 
chlag erlegen. x 

Kammergerichtspräſident Dr Tigges hat 
gegen den Angriff“ 


traſantrag wegen Beleidi⸗ 
gung geſtellt. j 


möglich, weil ber 


Reichstag hat'e er brach gelegen. und wir e 


r Berliner Redaktion) 


ſind, ſondern ſich erſt freimachen müſſen. Ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfriſt wird 
ſich das freilich nicht ermöglichen laſſen. Das 
trifft auch auf ſonſt ſehr ausſichtsreiche Kandida⸗ 
ten zu, den volksparteilichen Präſidenten des Dent- 
ſchen Städtetages, Muhlert, den Oberbürger⸗ 
meiſter von Altona, den Sozialdemokraten 
Bauer ſowie den Eſſener Oberbürgermeiſter 
Dr Bracht (Zentrum) und den zweiten Ber. 
liner Bürgermeiſter Dr Scholz. 


che Meldun al 


Der Preußiſche Landtag nicht zuſtimmen, da die Gemeinden infolge der 


bearbeitete die zweite Beratung der Realſteuer⸗ 


und Schwierigkeiten kommen würden. 


verminderten Steuereinnahmen in noch Arabere 

Notwendig fei 
eine ſchärfere Erfaſſung der Großbetriebe des 
Einzelhandels. Ber Redner begründet 
einen Baia feiner Fraktion, der die Gemeinden 
anweiſen will, noch mehr als bisher durch Stun. 
dung und Nieder Slanına bon ern der 
50 des gewerblichen Mittelſtandes Rechnung zu 
ragen. 

Finanzminiſter Dr Höpker Aſchoff macht 
darauf aufmerkſam, daß auch nach dem Inkraft⸗ 
treten der Grundfaßgeſetzgehung des Reiches 
für die Realftenern im nächſten Jahre in Preu- 
zen die bisherige Regelung beſtehen bleiben 
werde, d. h. daß die Gewerbeſteuer weiterhin den 
Gemeinden zufließe. Eine Heraufſetzung der 

uch 5 hält der Miniſter für untragbar, da 
urch die bisherige Freigrenze bereits 42 Prozent 
der Gewerbebetriebe von der Gewerbeertrags⸗ 
Bas und 72,4 Prozent von der Kapitalſteuer 
efreit ſeien. ; 

Abg. Meng (WR) wendet fih gegen die 
Ueberſpannung der (nd Mn durch 
die Gemeinden. Der Staat habe unter dem Ded- 
mantel der Mieten die Steuer durch den 
Hausbeſitzer einziehen laſſen und den ſtädtiſchen 
au und Grundbeſitz unter Sondergeſetze ge- 


ellt. N 
öykler⸗Aſchoff: Nen- 


Finanzminiſter Dr 
bauten blieben von der Grundſteuet bis 1938 1 
habe er auf die 


hon im Hauptausſchu ch 
nende Behandlung der dh e — 
e Man könne indeſſen einen Stand, dem 
ie ſtaatlichen Leiſtungen auf dem Gebiete des 
Schulweſens, der Wohlfahrts⸗ und Rechtspflege 
uſw. zugute kommen, nicht von allen Steuern 
5 — er wünschte, er 3 
im Lan eine umfangreiche 
Steuerſenkung vorſchlagen. Gente fet bar nit 
n der Zuſammenbruch der Staats- 
finanzen zugleich den Zuſammenbruch aller Be. 
rufsſtände bedeuten würde. 

Zur Verlängerung der Hauszinsſteuer fordert 

Abg. Howe (Dnat.) eine Senkung der Haus- 
sinsftener um 10,5 Prozent der Friedens- 
miete zur ee der erhöhten Zinſen für 
(li, e en. Im Ausſchuß ſeien die 
achli 


efreien. A 


erechtigten Aenderungsankräge der 
Deutſchnationalen niedergeſtimmt worden. 
Abg. Dr Neumann⸗Frohnau (DEP): „Die 
Deutſche Volkspartei beantragt eine genetetle| 
Kürzung der Hauszinsſteuer um 20 Prozent.“ 


Abſtimmungsſieg Priands 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Paris, 4. März. Am Schluß der geſtrigen 
Kammerſitzung gab es einen bemerkenswerten 
Zwiſchenfall. Als Briand ferne ſcharfe Er- 
widerung auf Franklin Bouillon beendet 
hatte, ertönten von den Bänken der Linken gel⸗ 
lende Rufe: „Nieder mit dem Krieg“. Von den 
Bänken der Sozialiſten ausgehend breitete dieſer 
Ruf ſich bis zu den Bänken der Mitte aus und 
übertönte die ſtürmiſchen Ovationen, die die 
Kammer dem Außenminiſter bereitet. Auf der 
äußerſten Rechten war man zunächſt faſſungs⸗ 
los. Als der Lärm ſich gelegt hatte, rief Franklin 
Bouillon laut Briand ins Geſicht: 


„Ihre Politik iſt der Bankerott Frankreichs, 
Locarno die Urſache des Krieges von morgen!“. 

Als die Erregung ſich wieder gelegt hatte, 
ſchritt die Kammer zur Abftim mung, da eine 
Anfrage für oder gegen die Außenpolitik Bri- 
ands gegeben war. Sie ergab eine Mehrheit von 
555 Stimmen für Briand. Gegen Briands Vo- 
litik ſtimmten nur Franklin Bouillon 
und zwei feiner Freunde ſocde die elf Qom- 
muniſten. Auf der äußerſten Rechten gab es 
drei Dutzend Stimmenthaltungen. 


der Elbing⸗Danziger 
Polizeikonflikt 


(Drahtmeldung nnf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. März. Zu dem Erlaß des Ber- 
botes an die Elbinger und Marienburger Schupo⸗ 
offiziere, mit den Danziger Schupooffizieren ge⸗ 
ſellſchaftlich zu verkehren, hat das preußiſche 
Innenminiſterium Bericht eingefordert. Der 
Bericht iſt noch nicht eingegangen. Infolgedeſſen 
hält ſich das Miniſterium noch zurück. Die Tat⸗ 
ſache des Verbotes ſteht jedoch einwandfrei feſt. 
Aus Danzig erfährt man noch, daß das Anf- 
treten des Kommandeurs der Danziger Schutz⸗ 
polizei und die Unterſtützung, die dieſer bei dem 
Danziger Vertreter des Auswärtigen Amtes ge⸗ 
funden hat, den Regierungspräſidenten in Ma- 
rienwerder veranlaßte, auf den Polizeipräſidenten 
von Elbing einzuwirken. Die Danziger Schutz⸗ 
polizei iſt davon unterrichtet worden, daß „ein 
Verbot nicht beſteht“. Das wird ſo zu verſtehen 
„ es inzwiſchen aufgehoben wor⸗ 
en iſt. 


der neue Sowjet⸗Prozeß 


„Entſprechend dem Prozeß gegen die Inge⸗ 
nieure führt 5 jetzt einen Prozeß 
gegen die letzten Reſte der ehemaligen Sozial⸗ 
emokratie, die Menſchewiki, durch. Genau 
wie im Ingenieurprozeß liegen auch dieſem Ber- 
fahren wieder Satna auf Schädigung des 

taates, auf Verſchwörung gegen die Sowjet- 
union und auf die Betreibung von Verhand⸗ 
lungen mit dem Ausland zum Zweck eines Un- 

riffs auf den Somjetjtaat vor. Auch 
in dieſem Prozeß wieder geſtehen alle Angeklag⸗ 
ten, daß ſie ſchuldig ſeien. Der einzige 
Gegenſaß zu dem letzten Prozeß Dame darin 
daß die Verhandlung diesmal nicht fo öffentlich 
durchgeführt wird, „ daß nur ſorgfältig 
zenſurierte offizielle Berichte ausgegeben 
werden, woraus man wohl ſchließen muß, 505 die 
GPU ihrer Sache in dieſem Fall wohl doch ** 
K gan figer ijt, ſondern damit rechnet, daß ein 

eil der Angeklagten den Kampf gegen die Be⸗ 
ſchuldigungen aufnimmt. 


Haushaltsausſchuß berät Arbeitslojenftngen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Berlin, 4. März. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages wurde am Mittwoch die Einzelbera- 
tung des Haushalts des Arbeitsminiſte⸗ 
riums fortgeſetzt. Das Kapitel Sozialper 
ſicherun 9 wurde unverändert genehmigt, Dann 
ing der Ausſchuß zur Beratung der Arbeits- 
oſenverſicherung Sa Arbeitsvermittlung über. 

Reichsarbeitsminiſter Dr Stegerwald 
wies darauf hin, daß es unmöglich ſei, ſchon jetzt 
die Frage der Wohlſahrtserwerbsloſen für das 
Jahr 1931 zu löſen. Dieſe Frage berühre noch 
andere Fragen wie z. B. den Finanzaus⸗ 
gleich zwiſchen Reich und Ländern. Ehe man 
an ſolche Dinge herangehe, müſſe man einen Ge⸗ 
ſamtplan darüber haben, wie groß vorausſichtlich 
im Jahre 1931 die Zahl der Arbeits loſen ſein 
werde, welche Arbeitsbeſchaffungs möglichkeiten 
gegeben ſind, was geſchehen könne hinſichtlich der 
Verminderung der Arbeitsloſenzahl durch Ar- 
beitsſtreckung, durch Verkürzung der Arbeitszeit 

w 


Nach längerer Fe kg wurde eine jozial- 
demokratiſche Entſchließung angenommen, die die 
Reichsregierung erſucht, den fataftrophalen Fol · 
en, die bei den Gemeinden durch die Unters 
Jibung des ſtändig wachſenden res der Wohl- 
ahrtserwerbsloſen eingetreten find, größte Anf- 
merkſamkeit zuzuwenden. ' 
inifterialdireftor Dr Weigert wandte 
75 gegen die Behauptung, daß die öffentlichen 
rbeitsnachweiſe keine Bedeutung mehr hätten. 
Es feien im letzten Jahre durch die Urbeits- 
ämter mehr als vier illionen Arbeitsſtellen 
worden. Kein Arbeitsamt werde 
einem Arbeitsloſen deswegen die Unterſtützung 
verſagen, weil er eine Arbeitsſtelle im Ansa 
FRP nicht annehme. Soweit es möglich fei, 
werde auch pon den Arbeitsämtern im Einzel ⸗ 
falle ſorgfältig nachgeprüft, ob die Arbeitsbedin⸗ 
gungen eines deutſchen Arbeiters würdig ſeien. 


Der Braunſchweigiſche Geſandte beim Reich, 
Exzellenz Dr h. c. Boden, feierte am 4. März 
das 25jährige Jubiläum als Mitglied des früher 
ren Bundesrates und des Reichsrates. 


Zächſiſche Städte Infer von 
Auſwertungsſchwindlern 


Ueber eine halbe Million Reingewinn 
(Telegraphiſche Meldung) 


Dresden, 4. März. Nach dem Inkrafttreten 
des deutſchen Anleihe -Ablöſungsgeſetzes ift die 
Stadtverwaliung Dresden durch Einreichung 
gefälſchter Altbeſitzanweiſungen bei der Auf- 
wertung erheblich geſchädigt worden. Die 
polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß die Ein- 
reicher der Stücke zu einem Konſortium gehörten, 
die unter der Führung eines in Amſter dam 
anſäſſigen Effektenmaklers ſtanden.“ Dieſer hatte 
durch Vermittlung in Berlin wohnender Perſo⸗ 
nen große Poſten deutſcher Stadt- und Provins 
zialanleihen, außer von Dresden und Leipzig 
auch von Berlin Hamburg, Düſſel⸗ 
dorf, Münſter, Stuttgart und anderen 
aufkaufen und durch Mittelsperſonen nach Hol⸗ 
land bringen laſſen. Dort wurden die Stücke 
als Altbeſitz, der bekanntlich höher aufge⸗ 
wertet wird, zurechtgemacht. 

Soweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, hat 
der Hauptbeleiligſe in etwa 100 Fällen beut’che 
Stadt- und Probinz alverwaltungen betrogen und 
ſchätzungsweiſe einen Reingewinn von über einer 
alben Million Marl erzielt; er hat kürzlich einen 

elbſtmordverſu unternommen. Der 
Schaden der Stadtverwaltung Dresden He- 
trägt nach vorläufigen Feſtſtellungen etwa 38 000 
Mark, worauf inzwiſchen namhafte Beträge zu⸗ 
rückerſtattet worden ſind. In Leipzig dürfte 
der Schaden ungefähr 120 000 Mark betragen. 


Der Präſident des Freiſtaates Danzig, 
Dr Zieh m, ift in Genf eingetroffen: er wird 
dem Generaltekretär des Völkerbundes und dem 
Direktor des Internationalen Arbeitsamtes einen 
Beſuch abſtatten. ) 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 64 


CUnterhalfungsbeilage 


5. März 1931 


| Die Märtyrerin / Theſa Diez⸗Röſing 


Montag: 
Elſie: „Franzl, Du Haft doch nicht die Mb- 
ſicht, auf den Autorenball zu gehen?“ 
Franzl: „Gott behüte! Wenn ich mich 
S will, tu ich das doch bequemer zu 
e. 


Elfie: „Ganz recht. Ich finde auch infor- 
melle Langeweile angenehmer als offizielle.“ 


Dienstag: 

Elſie: „Ich ſoll Dich grüßen von Frau 
Heltberg. Sie war auch mit ihrem Buben im 
Park. Glänzend ſieht fie aus. Sie kommt eben 
vom Winterſport und geht Samstag auf den 
Autorenball.“ 
Franzl: j 
eine vergnügunasſüchtige Perſon ift. 
Autorenball gönn' ich ihr.“ 
Mittwoch: 

Elſie: „Ach, da ſteht in der Zeitung der 
amerikaniſche Filmſtar Moira Talita ift hier an- 
gekommen und wird am Autorenball erſcheinen.“ 

Franzl: „Was kann ihr noch paſſieren, 
wenn ſie ſchon die faden Stücke vom Petroni hat 
ſpielen müſſen.“ 


„Ich hab' immer gewußt, daß ſie 
Aber den 


Donnerstag: a 
‚Elfie: „Holdens haben angerufen, ob wir 
mit ihnen zuſammen eine Loge für den Autoren⸗ 
ball nehmen wollen?“ 3 
Franzl: „Das wäre grotesk! Die Lange- 
weile des Balls noch mit der der Holdens zu 
multiplizieren.“ i si 


Freitag: r” 
Elſie: „Verzeih', ich hab’ mich für's Eſſen 
verſpätet. Ich war mit Liſſy zur Anprobe ihres 
neuen Abendkleides für den Autorenball. Sie 
möchte ſo gern, daß wir auch hingehen. Sie hat 
noch Freikarten.“ 


Franzl: „Liſſy iſt eitel genug, fih ein 
neues Abendkleid dafür anzuſchaffen. Aber Du 
haſt keins.“ 

Elſie: 


„Ach, ich hab' g neulich ſo einen 
jabelhaften Duſel in einem Ausverkauf dehabt. 
Die Sachen wurden direkt verſchleudert. Es wäre 
eine Dummheit geweſen, die Gelegenheit auszu⸗ 
laſſen. Der Anzug würde ſchon genügen für den 
Autorenball.“ 


> Franzl: „So—o—ol“ 


Sonnabend: 
Gingen ſie auf den Autorenball. 


Und Elſie je reizend aus. Ueberraſcht liche 


Franzl feine Frau an, wie fie fertig angeklei 
vor ihm ſtand. Ihr ſchmales Geſicht, das in letz ⸗ 
ter Zeit zu blaß und ſcharf war, war jetzt roſig 
überhaucht und alle harten, nervöſen Linien waren 
wie fortgewiſcht. Ihr ſchlanker Körper ſteckte 
in lachsroter Seide und über dieſem ſchlichtfallen 
den Kleide trug ſie einen kurzen Mantel, der wie 
pures Gold ſchimmerte. „Kind, Du ſiehſt ja wun⸗ 
dervoll aus!“ rief Franzl entzückt. „Aber dieſe 
Sachen müſſen doch furchtbar koſtbar fein.” 

Elſie lachte ſelig. rer 

„Na, wie ich kaufen kann! Das Kleid 90 
Schillinge und dieſe herrliche Jacke die ſchau Dir 
mal an! Das iſt nicht etwa nur Goldbrokat, das 
iſt alles Goldkriſtallſtickerei, Stein für Stein fo 


ſterte er erſchreckt. „Du biſt ja krank.“ 


dicht geſetzt, daß es wieder wie Stoff wirkt. Und 
wie es wirkt! Und dies Kunſtwerk hab' ich für 
120 Schillinge bekommen! Herabgeſetzt von 700!“ 

„Erſtaunliche Geſchäftsgebarung!“ meinte 

Franzl. „Jedes Stück ſcheint man jetzt unter dem 
reis zu verkaufen. Vermutlich jol es dann die 
Maſſe bringen. Mir iſt das zu hoch.“ 

Stolz promenierte dann Franzl mit feiner 
ſchönen, eleganten Frau im Ballſaal umher. Man 
traf Bekannte, man ſcherzte, Franzl genoß die hul- 
digenden Blicke, die ſeiner Frau galten. 

Plötzlich, mitten im luſtigen Geſpräch, wie 
Fru Blid auf feine Frau a erſtarb ihm 
das Wort im Munde. Elſie ſtand zuſammen⸗ 
Fuer da, die Hände umklammerten eine Palu- 
ſtradenſtange, das Geſicht war ſcharf und ſchmerz⸗ 
verzerrt und er wußte, daß fie unter der Lage von 
Rouge kreidebleich war. 

„Gott im Himmel, Eliſe, was iſt Dir?“ flü⸗ 


„Es iſt nichts. Nur momentan bin ich etwas 
E pom vielen Herumſtehen. Wir wollen uns 
eben. i 
Schnell zog Franzl feine Frau an einen Tiid, 
tief beſorgt, denn nun hatte ſie ſich ſchwer auf 
ſeinen Arm gelehnt, ſo ſchwer wie man es dem 
zarten Perſönchen nicht hätte zutrauen können. 


Er ließ ihr eine Erfrischung reichen und lang- 
ſam ſchien ſich Elſie beſſer zu fühlen. 
ſuchte fie mit Bemerkungen über die Vorüber⸗ 
tanzenden zu zerſtreuen. 


Wie er ſich ihr mit einer witzigen Bemerkung 
auf der Zunge zuwandte, fand ex wieder 
erloſchenen Ausdruck in ihrem Geſicht und ihrem 
verzweifelten Blick folgend, entdeckte er — ſeinen 
Freund Max. In angeregtem Geplauder mit 
einer Dame. Es durchzuckte Franzel eiskalt. Du 
großer Gott! War es möglich? Elſie? Sollte 
ſie in Max verliebt ſein? War ſie Maxens 
wegen auf dieſen Ball gegangen? Ja, wie war es 
denn geweſen, wenn Max zu Beſuch gekommen 
war? Richtig, Elſie war immer äußerſt animiert 
ſeweſen in iger Gegenwart. Ihre Mugen, diefe 
Sanfte, ſamkenen Augen hatten geſtrablt. Velvet 
transparent hatte Max Elſies Augen genannt. 
Aber er, Franzl, und Elſie hatten doch zwei Kin⸗ 
der! Konnte Elſie, konnte eine Mutter dann an 
gs anderen Mann denken? Ach Gott, alles 
kam vor, die Liebe war eine Krankheit. — Aber 
Max kümmerte ſich gar nicht um Elſie, er flirtete 
ſeelenruhig mit einer ſchönen Blonden. Natür⸗ 
f jo war's, eiferſüchtig war Elfie! 
Sie hatte etwas geahnt — deswegen hatte fie durch⸗ 
aus auf den Ball gehen wollen. Sie wollte Max 
benbachten. Ex hielt es nicht länger aus. 

„Wie findeſt Du die Dame mit der Max da 
ſcharmiert?“ fragte er mit mühſam behaupteter 
Gleichgültigkeit. 

„Max?“ ſagte ſie müde. „Ich hab' ihn noch 
gar nicht geſehen.“ 8 

„Aber Du ſchauſt doch gerade auf ihn?“ 
„„Ich babe überhaupt nichts geſehen. Ich habe 
anderes im Kopf,“ ſagte ſie mit zuckenden Lippen. 

Er fah fie ihar? an. Nun erit bemerkte er, 
daß ſie ſich kaum noch aufrecht hielt. Sie ſchien 
ganz in ihren Stuhl verſunken zu ſein, kaum 
ragte ihr Kopf noch über den Tiſch. 

„Elſie!“ rief er entſetzt. „Wirſt Du ohn⸗ 
mächtig?“ 


1 — 
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. hi.. Bi... . licherte Profeſſor Fauſt 
mer, deſſen Wahn immer mehr von ſeinem 
irn Beſitz ergriff. Er war am wenigſten er⸗ 
regt über die Wendung der Dinge. po.. 5 
bi. . hi. . mein kluges gelbes Eierköpfchen 
mein gelbes Reptilchen .. mein Weltkönig a. D. 
. . bi . . bin.. Immer noch kein Plänchen 
efunden? Gefällts Euer Hoheit hier nicht an 
Fort? .. . Außer Gefecht geiebt?... .” 


1 


„Zum Henker, Profeſſor, kommen Sie doch 
auf Line dee Im een Sie doch dieſe 
Burſchen .. Machen Sie uns doch frei? 


Wo ift jebi Ihre Macht? Ihre Klu-heit? Ihre 
Allgewalt, von der Sie ſonſt immer reden ...“ 
ſchrie Dr Dohi wütend. 


Aber der Profeſſor ließ ſich nicht in Erre- | Yofh 


gung bringen. Er kicherte nur vor ſich hin. 

„Wart nur mein Söhnlein ... mein gelbes 
Natterchen ... mein rauchſpeiendes Vulkänlein! 

werde Sie alle vernichten hi., hi 
i... ale... alle... Sie werden alle mime 
mern und ſchreien ... und fih in Schmerzen 
vor meinen Füßen winden!“ Sie werden Gott 
und den Teufel um Rettung anflehen ... Sie 
werden vor mir auf den Knien rutſchen. 
„ ha. ich vernichte Nie alle 
wenn. meine Stunde .. gekommen 
N ; 

Da kam eine Stimme von der Tür her und 
alle Augen richteten ſich dort hin, 

Welten war eingetreten. 

Die mächtige Geſtalt Trentons hinter ihm. 

Trenton lachte ſein dröhnendes, gefährliches 
Lachen und ſeine Augen funkelten ER 

Eine böſe Flamme ſchoß aus den Augen des 
Profeſſors. N 

Einen Augenblick dachte Welten. 

„Dieſer Profeſſor ſcheint irgendeine Teufelei 
3 zu haben. Wir wollen uns beffer- vor- 


. Ha, 


„Sie wiſſen, daß auf Ihre Tat Zuchthaus 
ſteht!l“ warf Dr Yofhi ein, und fein gelbes Geſicht 
verzerrte ſich vor Haß. 

Ueber Weltens Geſicht lief eine rote Glutwelle. 

„Damit wagen Sie zu drohen, Dr Noſhi. Aus- 
gerechnet Sie, der Sie einer der ſchlimmſten, ver- 


ruchteſten, gewiſſenloſeſten Mörder ſind, die je mit 


blutigen Händen über das Weltall ſchritten 

Denken Sie an die Revolten, die Sie entfacht 
Denken Sie an die Straßenſchlachten, deren Ur- 
heber Sie find . . denken Sie an die Hekatomben 


von Selbſtmördern, die Sie auf dem Gewiſſen 


haben, weil Sie ihr Geſchäft, Vermögen, Lebens- 

inhalt geraubt haben...“ 

„Eine gewaltige Erfindung ...“ begann Dr. 
1. 


Aber die Erregung, der Haß, die Wut auf die- 
ſen gelben Teufel übermannte Welten. 

„Schweigen Sie ſtill, Sie Heuchler! Reizen 
Sie mich noch ein wenig und ich ſchwöre Ihnen, 
meine Kultur geht zum Teufel 17 roß iſt 
mein Haß gegen Ihr Tun. Gegen Ihr frevent- 
liches Spiel mit den heiligſten Dingen der Erde.“ 

Dr. Poſhi wurde kalkweiß. 

Er begann zu zittern. N fi 

Er wußte, daß fein Leben an einem ſehr bün- 
nen Faden hing. 

Er wandte ſich ab und ſchwieg. 

Welten fuhr etwas beruhigter fort. 

„Wenn Sie es auch alle verdient hätten, anf- 
gehangen zu werden. Wir ſind Menſchen! Wir 
werden Sie nur auf eine Inſel bringen. Und dort 
ein Jahr gefangen halten, bis ſich die Erde aus 
ihrem ſinnloſen Taumel aufgerafft, aus der böſen 
Nachtmähr erwacht ift... Schon heute melden 
unſere drahtloſen Telegramme, daß ſich die Erde 
Ei beruhigen anfängt. Man erwacht. Die Werte 
eginnen wieder ſtabil zu werden. Die Weltwirt⸗ 
ſchaft beginnt aus der Agonie zu erwachen ...“ 

„. . . hi .. . hi. .. kicherte der Profeſſor, 
„Sie werden bald alle vernichtet ſein. Die ganze 


— 


„Ich glaube ja,“ hauchte fie. „Ich ertrag's] dem Tiſch hervor, und ihre Augen ſtrahlten ver- 
Pia! n 22 Jacke — iſt ik: wh klärt. 
it einem Satz war er neben ihr, riß die iy 55 2 
Sade von ihren Eon geſcheuerten Schultern. Wie] Ibn aber riß es vornüber. In ſeiner Hand, 
ein Steh-auf⸗Figürchen wuchs Elſie wieder hinter! die kriſtallgeſtickte Jacke — wog je ch s Kilo. 


Münchener Starkbierzeit 


Wunderſame Frühjahrskuren / Dr. A. Detig 


Franzl] K 


Der Faſching vergeht, das Starkbier 
muß bleiben! Seit 180 Jahren, da 1751 die 
Münchener Paulanermönche das Privileg 
erhielten, alljährlich zum Feſt des Ordensſtifters 
ein beſonders ſtark eingebrautes Bier „in Flaſchen 
und kleinen Gebinden“ öffentlich auszuſchenken. 
iſt es Sitte geblieben, hier in München die auf 
den Faſching folgende Faſtenzeit durch einen 
ſchwereren Trunk zu würzen. Früher lag 
dieſem Brauch der Gedanke zugrunde, gleichſam 
eine Belohnung, eine Gegengabe für die körper. 
lichen Strapazen und Abhärtungen des Faſtens 
zu ſchaffen. Heute hat das Starkbier jedes Lokal 
der Stadt erobert, und ſämtliche Brauereien 
Bayerns wetteifern in der Herſtellung ihrer 
Spezialſtarkbiere, die bezeichnenderweiſe vielfach 
den Namen irgendeines Heiligen führen, wie; B 
das St.⸗Benno- oder das St.⸗Aventinus⸗Bier. 
In Bayern wurde eben früher, wie übrigens auch 
andernorts, die Kunſt der Biererzeugung vore 
nehmlich in den Klöſtern gepflegt und betrie⸗ 
ben, und auch beute noch behaupten beſondere 
emner, daß in den wenigen noch vorhandenen 
kleinen Kloſterbrauereien. wie zum Peis 
ſpiel im Kloſter Andechs am Ammerfee, das 
befte Bier hergeitellt werde. 

* 


Wenn auch heute, wie geſagt, al le Brauereien 
ſich dem Starkbier zugewandt haben. um es 
unter einem verlockenden Namen „zum Ausſtoß“ 
zu bringen“, wie hier der Fachausdruck heißt. to 
iit doch der Ruhm des älteſten Münchener Stark. 
bieres. dem die Paulanermönche den Namen 
„Salvator“ gegeben haben, bis heute uner- 
ſchüttert geblieben Das Salvatorbier geht hin- 
aus in die ganze Welt, und fein Anſtich am St. 
8 blieb den Münchenern ein Volksfeſt 
eriter 
Wirkung dieſes Bieres hatte einmal um die 
Jahrhundertwende zur Folge daß die „Schweren 
Reiter“ eingeſetzt werden mußten, um drüben am 
Nockherberg rechts der Jfar in den Sälen und 
Gärten der Paulaner⸗Brauerei Ruhe und Ord- 
nung wiederherzuſtellen. Auch heute noch um⸗ 
ſäumen viele Leute während der acht Tage, an 
denen der Salvator ⸗Ausſchank am Nod- 
berberg genehmigt iſt, die ins Tal führenden Bu- 
gangswege zu dieſer berühmten Trinkſtelle. um 
ſich von den Salvatortrinkern die äußerſt ſtarken 
a dieſes Bieres praktiſch vorführen zu 
aien. 


$ 
Wer feinen Ehrgeiz darein fekt, alle Start- 
bierarten kennenzulernen und fachmänniſch dar⸗ 


über zu urteilen, welche heuer am beiten geraten 


ſind, der hat in den nächſten Wochen vollauf zu 
tun. ausgelaſſene Treiben mit Gläſer⸗ 
ſchießen und Wettrennen der „Radiweiber“ mäh- 
rend des Starkbier⸗Ausſchankes ift zwar ver⸗ 
ſchwunden, aber die Proben werden dafür heute 
von den „Fachleuten“ um fo ernſter und gründ⸗ 
licher genommen. Ganz alte Kenner verraten den 
„Greenhorns“ auf dem Gebiete des Starkbiers, 
daß man in der guten alten Zeit die Qualität und 
den Gehalt eines Starkbieres dadurch auf die ein⸗ 
Erde 
werden ſie alle freſſen“. 

Welten lächelte und konnte doch eine gewiſſe 
Furcht vor dem Irren nicht verbergen. 

Aber wie ein Peitſchenſchlag traf ihn plötzlich 
ein ne Angſtſchrei, der von Deck des Schif⸗ 


fes kam 

„Hilfe! Hilfe!. 

Schüſſe bellten 

Ein wahnſinniges Gepolter ging über Deck. 

„Di... hi, hi, hi . meine Tiere werden fie 
keſſen mee 2 5023. 

i.. “ höhnte der Profeſſor. 2 

Welten ſprang zurück und riß die Tür nach 
draußen auf. 

Er erſtarrte faſt über den furchtbaren Anblick, 
der ſich ihm bot. 

Ein Mann lag an der Erde. 

Und vor ihm ſtand mächtig aufgereckt ein 
haarloſes, furchtbares, menſchenähnliches Weſen, 
das aus einem ge menſchenähnlichen 
Antlitz ſchrille Schreie ausſtieß . 

Nie aber hatte Welten ein ſo entſetzliches Un⸗ 
tier geſehen. ; 

Am ganzen Leibe zitterte er vor Schreck. 

Und doch ſprang er mit gezogenem Revolver 
auf das Weſen zu 

Ein Schuß fiel. Das Untier brach zuſammen. 

* 


„Ein Affe!“ ſchrie Trenton. 

„Das ift doch kein Affel .. . Aber hilf Him- 
mel, nie ſah ich einen ſolchen Affen ...!“ rief 
Welten aus und ſtarte auf das ſeltſame Untier, 
das er erſchoſſen hatte. 

Irma Fauſthammer ſtand neben Welten. 
ak und Triumph umzuckten ihre blaffen 

ippen. 

„»Und doch ift es ein Affe Ich brachte ihn in 
einer großen Kiſte mit an Bord. Er iſt aus ſei⸗ 
nem Raum ausgebrochen 

Aber er ſieht fo furchtbar aus..“ Welten 
blickte mit Grauen auf den unförmigen, eitrigen, 
haarloſen, zuckenden Leib des Tieres 

„Geſchwüre ... furchtbare Geſchwüre 
bedecken ihn .... das macht ihn fo unförmlich, 
gibt ihm dies grauenhafte Ausſehen ...“ ftam- 
melte Trenton verwirrt. 

„Und ſo wird die ganze Menſchheit in einem 
Jahre ausſehen! ...“ jagte Irma Fauſthammer. 


meine Tiere... meine Tiere 


“ 


Ordnung. Die außergewöhnlich berauſchende ba 


fachſte und überzeugendſte Weiſe feſtſtellte, daß 
man etwas Bier auf, die Bank ſchüttete und ſich 
darauf ſetzte. Wenn dann nach einiger Zeit der 
Hoſenboden an der Bank kleben blieb, dann 
war die Sache in Ordnung und der Malzgehalt 
einwandfrei! 
= 

Auf die erſte Starkbierwelle im März mit 
ihrem St.⸗Benno⸗, St.⸗Franziskus⸗, St.⸗Aven⸗ 
tinus-Bier, mit Doppel⸗Spaten, Patentator und 
Salatoı folgt dann Ende April die „Mai ⸗ 
bock“. Zeit. Dieſe Biere werden mit demſelben 
Recht nach dem ſchönen Monat Mai benannt, wie 
das im September ſtattfindende Feſt auf der 


Thereſienwieſe „Oktoberfeſt“ heißt. Dem 
Maibock wird nun eine beſonders heilſame, blut⸗ 
reinigende Wirkung zugeſprochen, und mit auher- 
gewöhnlicher Liebe widmet ſich der echte 
Münchner, der ſich gerade erft von den Stra- 


pazen des geläuterten Faſchings erholt hat, dieſen 
Frühiahrskuren. 
k 


Wenn jedoch im Hofbräuhaus am Platzl 
der erite Banzen des Hofbräu-Maibockes ange» 
zapft wird, ſo iſt das gleichzeitig eine wichtige und 
ernſte Staatsaktion. Die oberſten Behörden 
müſſen feititellen, ob die Stagtsbrauerei jeweils 
wieder einen anſtändigen Maibock berausgebracht 
bat und das kann natürlich nur am exſten An- 
zapftag durch eine gründliche Maibod-Brobe an 
Ort und Stelle geſcheben, zu der die wichtigſten 
Perſönlichkeiten der ganzen Stadt eingeladen wer⸗ 
den. An dieſem Tage ſtehen für einige Stunden 
alle Staats. und Stadtaeſchäfte ſtill. und erft 
wenn die „G'wappelten“, oder wie man auch ſagt 
die „Großkopfeten“ den Hofbräumaibock gekoſtet 
ben. darf das gemeine Volk zur Tränke eilen 
und feine Frübjahrsbierkur beginnen, jo wie an- 
dere Leute im Frühjahr einen heilſamen Kräuter⸗ 
und Blutreinigungstee genießen. Da ſitzen im 
großen, feſtlich geſchmückten Saal an langen 
Tiſchen die Miniſter und Staatsräte, die Mini⸗ 
ſterjaldirektoren und Miniſterialräte, die Bürger ⸗ 
meiſter und die Rechts⸗ und Stadträte. Mitalie⸗ 
der der Staatstheater und des Staatsſchauſpieles, 
Vertreter der Tunit, der Wiſſenſchaft, der Indu⸗ 
ſtrie, der Handelswelt und der baueriſchen Preſſe. 
Man ſieht die Uniformen der Offiziere der 
Reichswehr, der Landespolizei und der blauen 
Polizei, und die Herren Landtagsabgeordneten 


kommen gar in Gruppenkolonne angerückt, um 


ſich hier davon zu überzeugen, daß der Staats⸗ 
betrieb des Hofbräu auf der Höhe ift. Auf den 
Tiſchen liegen die erſten Rettiche und Radieschen 
als Boten e und ein friedlicher Duft 
von ra und Weißwurſt ruht über dem rauchigen 
Saal 


Zum Schutz gegen 


— —— — — 


„Der drohende Ernſt, mit dem Irma dies ſagte, 
ließ Welten auffahren. 

„Das it nicht wahr!“ 

„Irgendeine Lift von Ihnen!” 

„Ich ſchwöre bei Gott! Nein!“ à 

„Nichts begreife ich ... nichts!“ ſtöhnte 
Welten. 

Eine furchtbare Exregung hatte ſich 
bemächtigt. Seine Pulſe flogen. Er zitterte. 
Er fühlte inſtinktiv, daß Irma nicht log. 

„Alle Lebeweſen, die von den Hungertodpilfen 
ei haben, erkranken nach einem Jahre an 
ieſer furchtbaren Geſchwürkrankheit. Es gibt keine 
Rettung $ 


feiner 


TEE i Wgt 

„Mein Gott! Mein Gott! Das kann nicht 
fein, darf nicht fein ... Es wäre zu furchtbar.“ 

„Bah! Wenn Sie mir nicht glauben, ſaſſen Sie 
es bleiben ...“ 

Irma drehte ih um und ging in den Raud- 
ſalon zurück. 

Welten ſtarrte ihr mit allen Anzeichen des 
Entſetzens nach. 

ann ſprang er hinter ihr her und faßte ſie 

am Arm. 

„Schwören Sie!“ ſchrie er. 

Seine Augen flammten. 
RR adi ſchwöre 


ick. 

Flammende Röte bedeckte ihr Geſicht. 

Aber dann vollendete ſie mit feſter Stimme: 

m . bei meiner Liebe zu Ihnen ..“ 

Welten taumelte. 

Jetzt wußte er, daß ſie nicht log. 
Sie wandte langſam den Kopf. 

„Keine Rettung. . wirklich keine Rettung!“ 

Irma zögerte einen Augenblick. Ihr Geſicht 
wurde bart und energiſch. Ihre Augen flammten. 

„Es gibt ein Mittel! Eine Lymphe. * habe 
ſie a langen Verſuchen erfunden. Nach unend- 
lichen Mühen ...“ 

Und mit einem triumphierenden Lachen. 
kommen „ nie . nie. 

„Was verlangen Sie für dies Mittel..“ 
ſchrie Welten und Schweiß bedeckte ſeinen ganzen 
Körber. 

Irmas Auge flammte. 

„Siel Siel Sie!. 
(Fortſetzung folgt.) 


“ 


Dr ee BE EES 


fie zögerte einen Augen- 


„Die Welt aber wird nie auf dies Mittel 


. Eee ee ee 
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P 
DAS KOMMENDE EREIGNIS! 


B 


Heute letzter Tag! 


Die reizende Tonfilmoperette 


Der 


Detter 
ſtudent 


Hans Heinz Bollmann, 
dem beliebten Tenor 
. Jarmila Novotna 
von der Staatsoper Berlin 


Fritz Schulz — Truus v. Alten 


ELISABETH 
BERGNER 
RUDOLF FORSTER % 


Regie: PAUL CZINNER 
Ein NERO-Film 


A? s KAMMER-LICHTSPIELE | KAMMER-LICHTSPIELE 
Ee 


Gaststätte des evangel. Volksheims 


Beuthen OS, Ludendorffstr. 12 
Fernsprecher 2340 Fernsprecher 2340 
* 


Donnerstag, den 5. März 1931 


Tucher-Ausschank, Beuthen OS, 


Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 1, Etage 


Heute, Donnerstag 


Schweinsthlaciten | 


Ab 11 Uhr vormittags 
Wellfleisch und Wellwurst 
Abends Wurstabendbrot 


Privat- Mittagstisch! 


à 70 Pfg. für etwa.5 
Perſonen zu vergeben, 
Angeb. unt. B. 1798 
an die Geſchäftsſtelle 
d. Zeitg. Beuthen DG. 


Welches vührige 
Blirobedarfsgeschäft ete. 
4 ire . 
einge er t 
Shreibmafciner =” 
marke (auch Portable) 


5 9 | 


Zurückgekehrt 


Dr. Friedlaender 


Beuthen OS., Ring 26 
in Beuthen, Hinden⸗ 


Achtung! Burg, Gleiwitz? 


Heute abend 8 Uhr findet im ana, unter & m. 722 
Konzerthaus Beuthen OS, das * Beite. 3 


Konzert 


des erblindeten Violin-Virtuosen Fritz Bunge nein iabeir iche bel 
statt. 


Gesellschaftsreisen Ostern 1031 


Vertriebsstellen 


ein zum Verkauf an 
Bekannte u. Private. 


lage Men.. J- 6.4.31 75.— HII] Anget. unt. B. R. 409 
5 Tage Budapest w.. Fi, eg 


B Tage Hohe Tata . . d-1.4.3 7 


rechnung unferer Rome 
>i miffionsläger fofor 


Vertreter 


geſucht. Ausführl. Der 
werbg, von ehrl., zu⸗ 
verläſſ., verh. Herren, 
die ſchon Üb, ein Ein ⸗ 
kommen verfügen, unt. 
B. P. 408 a. d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


Eine gute 


2-Zimmer-Wohng, 


Alte gut eingeführte 
Lebens-Versicherung a. d. 
sucht zum weiteren Aufbau 
ihrer Organisation für Hin- 
denburg, Gielwitz und Um- 
gebung rührige 


Mitarbeiter. 


Vorbandener Bestand wird über- 
tragen. Gefi, Ange b. u. Hi. 1815 
an d. Geschst. d Ztg. Hindenburg. 


Verlangen Sie Prospekte. Anmeld bis 25. 3.31, 


Verkehrsauskunft, Breslau 13, Höfchensir. 31 


Telefon 84572. 


rrischeFische! 


ualitätsware, keine Weilmeerware 
Große Auswahl in allen Sorten 


See- und Flußfischen 
auch grüne Heringe, Muscheln 

mit Bad rohe 

Angeb. unter B. 1794 


Ernst pleroh, Beuthen 08. Jing. Buchhaltungskrait, 2 «=; $ 17s 


Dyngosstraße 43 — Telefon 4995 die flott ſtenographiert und Mafhinejd. Zeitg. Beuthen DE 
Freitag, den 6. März er. vorm. 10 Uhr, er. getug ngung” -G Wohnung. 


Handſchrift. Keine Anfänger. Bemere 
perſteigexe ich im Auktionslolal in Beuthen, 4 Bimmer t f. 
Feldſtraze 8: y bungen mit Gehaltsanfpr, find eingu / ee Wehe. 


fenden unter B. 1797 an die Geſchäfts⸗ 
Eine Partie verschiedene Seifen, dene diefer gelkung Beuthen OS, erb. Beule NB. n. 
Lacklarhen, Haaröle, Kämme und a 
andere Drogen la Existenz! Ben 
wangswe nie Vertret it Inte ingef, über 100 
Bochnig, Obergerichtsvollzieher. sten an net. Eier für Laden 
hleſ, Bezirf zu vergeben. Kaſſegeſch. Täglich ab 1, 5. zu mieten 


22 B-A Stünden ſchriftl. Arbeit und Einpacken] geſucht. 


ge] Ware erforderl. Angebote von Selbſtreflek. H. 1796 an die Geibh. 
Koſtenl. Xustunft u. Tatfachenberichte burg | tanten ſofort an b. Zeitg. Beuthen DE, 
Ph. Hergert, Wiesbaden, faut. 157.1R, Poppe, Leipzig, Demmeringſtr. 87. erbeten, 


von Wohnung aus. Nur 300 Mark bar inkl, eb, werden unter 
Rein Hungern mehr ning. röpte Erfol 


[Einheits-Stenographie 


SCHEL 


LASTWAGEN - OMNIBUSSE 


GENERALVERTRETUNG: 


OBERSCHLES. AUTOMOBIL - ZENTRALE 


CARL REICHMANN, BEUTHEN OS., BAHNHOFSTR, 32, FERNRUF 3544 


Bur Kontrolle u. Abr 


— — CL 
Im Zentrum d. Stadt 
altein -d. 


Oberschl. Landestheater 

Beuthen Freitag, den 6. März 

20% (84) Uhr Viktoria und ihr Husar 
Operette von Paul Abrafiam 

Beuthen Sonntag, den 8. März 


18% (% Uhr Viktoria und Ihr Husar 
Operette von Paul Abıaham 


Sonderangebot nur einige Tage! 


1 Posten Perser-Brücken, je 60 und 80 Mk. 
zum Aussuchen 9 Perser - Teppiche, ca. 
2e 3u m, von 495 Mk. an © | Prima 
Borlu - Teppich, ca. 2j e 3tr m nur 950 Mk. 
Originalgemälde von 50 Mk. an. 


Verkauf täglich 3-7 Uhr nachm. 


Kunsthaus STEIN, Beuthen OS., 
Bahnhofstraße 40, 1. Stock, Telefon 5036. 


Zum ersten Male! 

Walzer aus Wien 
Operette von Julius Bittner, 
Musik von Johann Strauß 


Unterricht 


-0 (8) Ubr 


Neuer 


Anfänger-Kursus 


C ˙·— ESERE ET 
Donnerstag, den 5. März, abends 
8 Uhr, in der evangel. Schule am 
Klosterplatz, Zimmer 6, part. rechts. 
Beitrag 12. — Mk. einschl. Lehrmittel 


Stenographenverein (43) 
Beuthen 08. 


r 


Preis 30 Pfg. 


3 Stück 85 Pig. 


= f 
IFE FÜR pit 


ALLEINIGE HERSTELLER GÜNTHER &- HAUSSNER È 
CHEMNITZ- KAPPEL 


Generalvertr.u.Fabriklager: Max Hennig, Breslau 23, Goethestr. 167 


Telefon Stefan 30 788, 


pa pa 


mit dem ausführlichsten 


— ia ‚RER Funkprogramm derWeltl 
80 Seiten für 50 Pfl.. Monotsbezug RM 2. 
d Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 


Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N24 
/ ˙ . Te OE AE Y YERSE TE 


Billig 
Kaufmann in leitender iſt nicht immer 


Poſition ſucht für fof. 
inan nnn reis wert! 
Die gute Druckſache tann 


in beitem Haufe, An 
gebote unter B. 1795 nicht zu Schleuderpreiſen 
ge⸗ 
an die Geſchäftsſtelle liefert werden, wird aber ſtets 
dieſer Zeltg. Beuthen. preiswert fein. @ Zeitgemäß 
ausgeſtattete Drudfahen 


Grundſtüdsverlehr tiefert die Dru gerei ber 


Großes Eckhaus VERLAGSANSTALT 


KIRSCH & MÜLLER 
G.M.B.H.BEUTHEN OS, 


ee prag 10 05 
; ihafts-Bertäuje 
Laden  |Kleine Anzeigen 2 3 rn 23 20 2 8 
tart, A Altes Geschäft d. techn. Branche 


Mark. Angebote unter 
in Beuthen per 
15, 3. 1931 oder grobe Erfolge! bieſer Zeitg. Beuthen fin Beuthen tft wegen vorgerückten Alters des 


B. 1799 an d. Geſchſt. 
Å 1. 4. 1931 geſucht. —— en. Inh. günſtig zu verpachten od. zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Te \ 


Erfordert. 10 ER Mk. u. 9 
Muſchallet, Beuthen, u ur Induſtrie. Näheres unter A. b, 717 on 
Kirchſtraße 14. 


ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
S peer pb Damen- und Herren- 
Vermietung 
die Geſchſt. dleſer Zeitg. Hindenburg. 
in bester Lage einer Industrie» 
großstadt Deutsch-Oberschlesiens Bacht Ungebote 


Friseurgeschäft 
3 ae mi prago em 
mehrere Läden 
Bahnhof- Ede Ebert⸗ 
Wilheimſtr. p. ſofort 1 a 
Se em A jot zu verkaufen. Tüchtig. Gastwirtsehepaar 
RR a r alen E l r all Ell. À mit Kaution zur Uebernahme 


haus). Teleph. 2816. 
Gr. leeres Zimmer 


A 
m m 
Gl. 6353 an 


eines gut nen Re 
mit s Fer Feng 

2 Angaben unter 
te Geſchſt. dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Es besteht aus großem Hof, 
Kellereien, Lagerhaus, Kontor, 


an Ledige od. kinder · Stallungen. aragen sowie 
Personalwohnungen; Gesamt- 
töße ca. 2200 qm. Aut vor- Meine in befter Lage, direkt am 
: zeichnetem Grundstück wird Ringe gelegenen 


seit Jahrzehnten eine Biergroß- 
handlung betrieben, jedoch istes 
eeignet für jeden Großhandel, 
abrikation oder Werkstätten. 
Erforderlich ca. 50000,— RM. 


G elder Angeb, u. J. Kk. 721 a. d. Ge- 


zu vergeben. schäftsst. d. Zeitg. Beuthen OS. 


Bent DS, Ba . 5 
C C 


hoffte. 35. Seit 


Wein- und Bierstuben 
find ab 1. April d. J. mit Woh. 
nung zu günſtigen Bedingungen 

zu verpachten. 

s gewünſcht, bin ich auch bereit, 
ra Pachtgrundſtück zu ee 


— 


C. Kabitz Erben, 
Inh.: Emil Pietrusty, Kreuzburg DS, 


feines ſchauſpieleriſches Gefühl und die menſch⸗ 


noch übermäßig angetriebenes Tempo im Spiel Otto Reutter 7. Otto Reutter, Deutſch⸗ 


Inne Morgenpon Nr. 64 5. März 1831 


Aus Obeoſchleſien und Schleſien 


Vortrag im Katholischen Deutschen Frauenbund Beuthen 


Das häusliche Lehrlingsweſen 


(Etaener Bericht 


; Beuthen, 4. März. wald mit feinen Schädlingen an deren Stelle Beuthen, A. März. Lehrlinge dürfe jede Hausfrau, die etwas kann 
In der Verſammlung des Katholiſchenftrat, wurde die Vogelwelt vernichtet. Auch die Am Anfange des hauswirtſchaftichen und ſoziales Intereſſe hat, ausbilden. Da noch 
Bürgerkaſinos „am Mittwoch abend ehrte] Ameiſe trägt viel dazu bei, den Wald zu ſchützen. Nach mittags des Katholiſchen Dent- keine Meiſterinnen vorhanden ſind, gelten Ueber⸗ 
der Präſes, Prälat Schwierk, nach den Be- weil fie die höchſten Bänme erklimmt und die Frauenbundes am Mittwoch im großen Mon- gangsbeſtimmungen. 
grüßunasworten das Andenken des verſtorbenen] Schädlinge vertilgt. Bei uns fehlt die Nachti-]zerthausſaale teilte die Vorſitzende i ; 
Oberlokomotivführers Mazurel. gall, woran das Ueberhandnehmen des Sperling] K i 7 5 í 
Rektor Kytz ia, ein großer Naturfreund und jund des Stares ſchuld iſt. Unſer Park ſei mehr 
Naturkenner, hielt dann den angekündigten Vor- ein Sperlingspark als ein Heim für ſchöne Vögel. 


—|D: 3 ii in be a eee Geras talen dos 
er den edleren Vögeln in ſeiner Gefräßiakeit das 


Futter nimmt. Haubenlerche und Goldammer 
500 009 Marl auf 141 328 find aus 7 8 5 Gegend verſchwunden. Der Na⸗ 
75 turfreund ſollte die fehlende natürliche Niſtgele⸗ 
4 Aag DE, fallen nach Oberſchleſen | enpeit Mnftlich eriehen. Borbilblich jeien die 
In der heutigen Zieh ung der Süddent-| Berlepfhen Niftkäften, die auf unſeren Friedhöfen 
ſchen Klaſſenlotterie fielen 500 00 0 aufgehängt find. Auf den Friedhöfen werde auch in 
ME auf das Los Nr. 141 328. Das Los wird Fntterſtänden den Vögeln reichlich Futter gereicht. 
in der erſten Abteilung in Achtelloſen in Hes. Dieſe Fürſorge für die nützliche Vogelwelt ſei 
jen - Naſſan und in der zweiten Abteilung dem Prälaten Schwierk zu danken. Man 
in Viertelloſen in Heſſen geſpielt. Anßerdem kam könne ſich der Raupenplage nicht erwehren. 
ein Gewinn von 75 00 0 an3 der Trommel und Ein Meiſenpoor verbrauche für fih und die Jun. 
ſiel aaf bie Nr. 155 40N, bie in zer erſten Ab- zen jeden Sommer 154 Bentner Infekten. 


teilung in Viertelloſen in Oberſchleſie n. in Auch die Fliegenplage jei auf die Mb- 
Achtelloſen in Niederſchleſten geſpielt wird. Der nahme der Vogelwelt zurückzuführen. 

Gewinn von 300000 ME, der am Dienstag Nützlich feien auch die Ranbvögel ſelbſt Jalken 
auf die Losnummer 206 167 fiel, erfrent in der und Enlen. Sie vernichten die Mäuſe. Wenn 
erſten Abteilung Berliner Spieler. wir Wieſel, Iltis und Fuchs vernichten, ſo müſſen 
die Mäuſe überhandnehmen, die die Feldfrüchte 
EEE TRETEN waste > eng e ſchaden ſich er 
r „ A ON penai a DENN Ie Gegen: töten, Fledermäuſe und ber- 
2 921 * die. jubörer im Geiſte Zinaus aleichen Nachttiere vorgehen. Man ſollte nicht 
in de und Wald. Wieſe und Bid, um mit ihm die häßlichen und doch ſo nützlichen Nacht⸗ 
5 es Na du Wee Nur diejenigen,] tiere vernichten. Die Kröte vertilgt Schnecken, 
a a ah he re Erdflöhe uim. Der braune Grasfroſch ift ebenſo 
. $ Sei gen.] nützlich. Der Regenwurm ſchafft den beiten 
N 1 3 i 5 Humus für den Garten, deffen Boden er durch ⸗ 
deſſen e. ee ee Naturschönheiten arbeitet. Fledermäuſe. Spitzmäuſe, Eulen, Maul- 
; f r Naturſchön benen würfe bereinigen den Boden von ſchädlichen Ge- 
nicht erſtorben iſt. Der Wald. für den die umſich⸗ wür m. Die Natur ift vollkommen überall da, wo 
ige Sibt und Kreisverwalkung qejorat bat. ii der Menich nicht ſtörend eingreift. Der Kuckuck 
Tem lieb ner Antenthalt. Ppa Ausflügler, ſei in ſeinem Leben noch viel zu wenig erforſcht. 
die zu tauſenden. binansſtrömen. ſeien jedoch groß Die graue Nebelkrähe kann, wo ſie in Maſſen 
ma Vernichten. So feien viele keine Naturfreunde. auftritt S haben unter 9 Wild anrichten. Es 
ebnen dort, mo Me Bfiht Sähnerli herähre] Ë 1 Saatträße, den wirtschaft weiſen. Das Eindringen von gebildeten 
3 er NA hesinfektor in der 9 f erni Sie ge⸗ ! k 
den Naturfreund der Anblic der Sagerplähe in Ie in do atur zu vernichten. Sie ge.] Mädchen jei von großer Bedeutung für die Fami- 
; 5 lie und die Hauswirtſchaft. Sie ſollen beitragen. 


den Wäldern nach mancher Raft. Ein Uebelſtand“ ia 
iei auch die Nichtbeachtung der Feuers Weichbild einer Stadt den Hausgehilfinnenſtand zu heben, das Angebot 


Vortrag im Kath. Bürgerkasino Beuthen 


Naturſchutz und Voll 


[Eigener Bericht!. 


Die Lehrfkau 


muß fünf Jabre einen Haushalt geführt haben 
oder eine ſelbſtändige Kraft beſitzen, unter deren 
Leitung der Lehrling lernt. Die Rednerin äußerte 
ſich dann über die Erforderniſſe des 
Lehrvertrages. Die Hausfrau jol dem 
Lehr mädchen in ſittlicher und geſundheitlicher Ber 
ziehung Beraterin ſein. Auch das Lehrmädchen Gi 
habe beſtimmte Verpflichtungen. Es müſſe ein l 


Frau Studienrat Pranje, 


mit, daß am 14 März um 8 Uhr in der Pfarr⸗ 
kirche St. Trinitatis für die verſtorbene Bundes ⸗ 
leiterin. Frau Hedwig Dransfeld, eine hl. 
Meile geleſen wird. Am 18. März hält Pater 
Gröger im Frauenbunde einen Vortrag über 
das Sektenweſen. Am 9. März ſpricht die Land⸗ 
tags-Abgeordnete Frau Ziegahl im Prome⸗ 
naden⸗Reſtaurant. Die Hausfrauenverſammlung 
wurde dann bon Frau Studienrat Scholz ge- 
leitet. Dieſe erteilte 


Fräulein Grzonka, 


Sekretärin des Berufsverbandes der kalholiſchen 
Hausgehilfinnen, das Wort zu einem Vortrage 
über „Haus wirtſchaftliche Lehre“. Die Arbeits» 
Iofinfeit unter der weiblichen Jugend mit ihren 
unheilvollen Auswirkungen auf die körperliche und 
ſeeliſche Entwicklung zwinge, auf die Wichtigkeit 
und Bedeutung des häuslichen Lehrlingsweſens 
hinzuweiſen. Fräulein Grzonka hob hervor. 
daß Hausfrauenkreiſe und Hausgehilfinnenver⸗ 
bände ſeit Jahren daran arbeiten, ihren eigenen 
Beruf, die Hauswirtſchaft, gleichwertig neben die 
anderen anerkannten Berufe zu ſtellen. Volks⸗ 
wirtſchaftlich geſehen hänge das Wohl des Volkes 
von der Familie und der Hauswirtſchaft ab. Drei- 
viertel des geſamten Volksvermögens gehen durch 
die Hand der Hausfrau. Daher dürfen die Haus⸗ 
Ta in 17 5 ce nicht ann par A 
einſtrömen laſſen, die keine Ahnung von der Haus⸗ * TEE i 799 GE ; 
wirtſchaft haben. die ihre sen it durch . bat, ſich zu entſchließen, einen Hauswirtſchafts⸗ si 
denken, ſondern fie nur mechaniſch ver lehrling anzunehmen und ſo zur Heranbildung gi 
richten, die mit Familie und Gaus nicht ver tüchtiger Hausgehilfinnen und Hausfrauen beiu- Be 


er: 


Vertrauensverhältnis zwiſchen Hausfrau und 
Rehrmädchen beſtehen. Die erſten drei Monate 
gelten als Probezeit. Die Vergütung unter⸗ + 
liegt freier Vereinbarung. Am Schluß der Lehre Ai 
ſoll das Mädchen ſich einer praktiſchen Prüfung 
unterziehen. Durch das Beſtehen erwirbt es ſich k 
den Lehrbrief und die Eigenſchaft einer i 
„Geprüften Hausgehilfin“. Die Aus⸗ 4 
bildung eines Lehrlings erfordere große Opfer 
an Zeit und Kraft von den Hausfrauen. 
Aber angeſichts der Not der Zeit ſollte das ſoziale 
Verſtändnis und die Kraft für ſolche Aufgaben 
wachſen. Die Arbeitsloſigkeit zwinge dazu. Hier 
biete ſich ein Weg, ihr zu ſteuern. Es ſei Aufgabe 
der Hausfrauen, die nach gediegenen, unverdor⸗ 
benen, arbeitsloſen Mädchen von der Straße fern 
zu halten und ſie, die einmal Mütter unſeres Vol⸗ 
kes werden jollen, zu ſittlich⸗ſtarken, ſpar⸗ 
ſamen Hausfrauen und Müttern zu erziehen. 


Starker Beifall dankte der Rednerin für 
die wertvollen Ausführungen. 


Frau Studienrat Scholz 


CECT 


* 


wachſen ſind. Die Hausfrauen haben das Recht. tragen. Dann erfolgten praktiſ che Vor ⸗ 
für den Hauswirtſchaftsberuf die Lehrlings ⸗ führungen auf dem Gebiete der Wäſche⸗ 
ausbildung zu verlangen. Diete Ausbildung reinigung. 

will auch gebildeten Mädchen den Weg zur Hans- 


Ablauf wichtiger N 
Auſwertungsfriſten j 


gefahr. So mancher brennende Stummel habe und bringt auch dem Landmann Nuten. Die beſter Kräfte zu ſteigern und helfen, Verſtändnis . ; * 
ſchon einen Waldbrand entfacht. Bei uns] Natur gleicht ſchädliche und nützliche Tiere allein] der verſchiedenen Stände für einander herbeizu- Wichtige Aufwertungsfriſten laufen 7 
fei die Natur verödet. verarmt. Das Verſchwin⸗ aus. Daher jei das Eingreifen des Men- führen. Noch wichtiger ſei die Hebung Herlam 31. März ab. Anträge auf Umihrei- | 0 
den der Niſtgelegenheiten ift es. das die Vögelf[ſchen nicht notwendig. Mancher Vogelſchutz[ Hauswirtſchaft für unfer verarmtes Volk [bung der noch in Papiermark eingetragenen š 
vertrieben hat. Die Vögel haben im Haus- werde zum Vogelmor d, indem in Unkenntnis] Man will einen Stamm gelernter Fachkräfte er⸗[Anfwertungshypotheken in Goldmark 17 
halte der Natur eine hohe Aufgabe zu erfüllen.] Speiſereſte, die dem Verderben angsgeſetzt find, ziehen, die es mit der Hausarbeit ernit nehmen.] ſowie Anträge anf Wiedereintragung ge- er. 


den Vögeln geſtrent werden. Den Vögeln dürfe) will ſtrebſamen Mädchen im Haushalt Aufſtiegs⸗ löſchter Hypotheken müſſen ſpäteſtens am 
man nur trockenes Körnerfutter geben. möglichkeiten bieten. Hierzu brauche man die 3 ; zun; b 

a Dr» 31. März bei dem zuſtändigen Grund uchamt 

Starker Beifall dankte dem Redner für die[ Mithilfe der Hausfrauen. Deutſchland 1 8 A ; è 

+ 7 1 s 2 ind eingegangen fein, Iſt der Antrag nicht recht 
beherzigenswerten Ausführungen. erwarte aus den Händen feiner Hausfrauen eine iti ſtellt liit die aufgewertet $ 

S A Jugend, die in Pflichttreue, Sachverſtändlich⸗ zeitig geſtellt. ſo er i die aufgewertete ypo⸗ 

Prälat Schwierk Teit und Sporſamkeit mit an der Geſundung des thek und wird die alte Papiermarkeintragung von 

knüpfte an ſeine Dankesworte noch Worte im Volkes arbeitet. Die häusliche Lehre jei ein Weg.] Amts wegen gelöſcht. Es gibt keine Wieder⸗ 

Sinne der Heimatliebe. Rektor Kutzia gab noch] zu dieſem Ziele zu führen. Die Eigenart der Haus-ſeinſetzung in den vorigen Stand. Der Gläu⸗ 

reichhaltige naturkundliche Erklärungen an Hand arbeit vertrage es nicht, Hausangeſtellte auf die] biger verliert fein Recht durch Verſäumung der 

von Bildtafeln. Stufe der gewerblichen Arbeiterin zu ſtellen. ] Friſt endgültig. Grundſtückseigentümer können 


Sie ſind 
die Polizei in der Natur. 
In den früheren Miſchwäldern gab es eine 
reiche Vogelwelt. Als aber der reine Nadel- 


ee Re a ES en 
Wettervoransſage für Donnerstag: Im 
Süden trübes Tauwetter mit Nieder 
schlägen. Im Norden trocken und wenig 
Temperaturänderung. 


— — — —— — 


des Untergangs“ eingeſetzt hat, würde mit der fals Freund Bierbaums, Panizzas, M. G. Con- mißglückenden Verſuch zum muſikaliſchen Zuſam⸗ 
Kunſt und Miſſonſchaft Aufführung des neuen Stückes in der Ubftim-|rabs und als Mitbegründer ber „Gesell- menpiel, die Tücke des Obiekts verhindert jede 
mungs woche einen Beweis feiner Verbunden ſchaft für modernes Leben“ belannt- kontinuierliche muſikaliſche Leiſtung. Eine uralte 
Lucie Höflich in Gleiwitz beit mit dem oberſchleſiſchen Voltsempfinden] geworden. Er beſchäftigte ſich mit journaliſti⸗] Idee, die aber doch wiederum bon zwingender 

i A „ „ goben. ſchen Standesfragen, ſammelte Theaterliteratur Komik ift, wenn fie von einem Mann wie Noni 

Sn? en 6 N rar gute, piana kast und redigierte zeitweiſe die „Illuſtrierte Mün-] mit einer Fülle verblüffender Tricks durchgeſpielt 


J chener Stadtzeitung“. wird. 
Luſtſpiel „Zur geil Anſicht“ pon Lonsdale „Vaterland“ — ein Oberſchleſien · ! ; Im zweiten Teil des Programms erſcheint 
eine febr freundliche Aufnahme. Die, Handlung 60 Fahre Büßnengenoſſenſchaft. Die Gengſſen. dann Noni mit einer ganzen Revne Truppe 
wird in einem Erin fein ironischen Luſtſpielton ſchauſpiel von Peter Martin Samyel er Anlaß bee 125 2 ehe gear und zeigt eine in Breslau, wie Days in 
aufgerollt ma ringt 5 reizende Gitna- Im Märzheft der Zeitſchrift „Oberſchle⸗ tag, dem 8. März, 1.30 Uhr in der Berliner Deutſchland wenig bekannte Art des Tingel⸗ 
donator ea pAg e ee un ten der . * Ratibor Sellin „Hochſchule einen Feltaft Neben mu- Fan d e N Dr at 
: wird von einflußreicher Seite auf das Aufſtands⸗ i i i i iſt auf der ne poſtiert, unterma e ganze 

j on einfluß f ff ikaliſchen Darbietungen Lydia Kindermanns, Sene und lößt fid von Noni halb ernft, batb 


e fü 
ankommt, dann ift es bei dieſen feinen Diglogen. — Á m x 1 0 
die ein Ivenig 15 Geiste eines Oslar Wi de. Schanſpiel „Vaterland“ von Peter Martin] Fritz Soots und des Brunier⸗Quartetts find 


nig Y F - i í teg? dirigieren. Vor dem Orcheſter erſcheinen 

und Bernhard Shaw haben. ganz beſonders der ampel hingewieſen, das den Kampf um Ober- eine Anſprache Otto Jaubingers und geo - ; i : 

Fall. 8 { ſchleſien und die Geſchehniſſe im 2 Polenaufſtand eine Feſtrede de Präſidenten Wallauer vor- Sänger, ner, ira „ 
Ein 3 Zuſammenſpiel lich, er-|zum Gegenſtand bat. Ein Selbſtſchutz ⸗ geſehen. den und charmanten Clownerien geben. Herr» 

freulicherweiſe Lucie Höflich nicht als Star. drama, in dem auch General Hoeſer als lich, wie dieſe Truppe eines der alteſten Kunſt⸗ 


Gaſtſpiel Ronis bei Liebich E bag von ggi 1 us te 
A „ j „wilde Roß“, zur Geltung brachten. Und fait 
Das iſt nun wirklich einmal einer der bebeu-| ein Symbol für Nonis as Art fein Abſchieds⸗ 
ung dieser Gl Tete im e tar wort an das applaudierende Publikum: „Wollen 
e own Non leiſtet, tit durya 81 ~ Si, 
malig Br cit bem i dtritt ro d 3, der ſich ET Ja? Dann kommen Sie morgen 
aus der aktiven Artiſtentätigkeit zurückgezogen Die Leiſtungen des Enſembles, das außer» 
bot, auch einzigartig. Noni kommt mit etwa halb der von Noni felbit beitrittenen Nummern 


Sondern als Mitſpielerin auftreten, und gerade] handelnde Perſon auftritt. Im übrigen iſt der 
durch dieſes Enſembleſpiel tam nicht nur das] Held des Werkes das oberſchleſiſche Voll. 


Luſtſpiel, ſondern auch die ſchauſpieleriſche york Das Werk wird den deutſchen Bühnen zur Auf⸗ 


Lucie Höflichs in der beſten Weiſe zur Gel- führun ; ; 
10 5 0 pii ; g, namentlich aus Anlaß der Abſtim⸗ 
tung. Es iſt nicht nur Routiniertheit, ſondern mungsgedenkfeier, nachdrücklichſt empfohlen. 
* 


liche Perſönlichkeit, die das Spiel Lucie Höflichs] 

A Se Kar p und ige „ e e e Roman ha 820 A Ba em A 
artner, Helmi rauh, hatte die beiten) „Der Mutter 1% r Dberichlefierroman von | fünf Helfern, von denen leder, ſein vor- ; ; Jer 

Fäbigkeiten, gerade die a afte Charakter Robert Kurpiun „Der hir or Bln“ 25 ich beherrſcht, und die Direktion des Liebich ⸗ 9 1 5 7 ne ee ne 1 

zeichnung feiner Rolle und vor allem die fein ab- erſchei in Kü 905 u zu, Verlag] Theaters legt ent cheidenden Wert auf die Feſt⸗] ſingt, iſt wirklich erſtaunlich und befißt ein wun⸗ 

geſtimmie Luſtſpieldarſtellung zur Wirkung zu eier int in Kürze in neuer Faſſung im Verlag] telung, daß fie das Gaitipiel nur ermd lichen dene Stimmaterial, die Carl⸗Kremo⸗ 

bringen, Ebenſo ſtark in der künſtleriſchen Wir- Alexander Duncker in Weimar. konnte, weil die Truppe anichließend in Wien Familie arbeitet humorvoll und äußerit exaft 

kung ſpielten Lutz Altſch eu! und Gona Bing. s gaſtieren wird. Seiner Art nach iſt Noni das, und Jenny Jäger ift eine Jüngerin Raſtellis 

Ein gutes Bühnenbild und ein weder verzögertes a er e ag 5 eggene von Rang. geri J M 

riſchen Muſikalclown nennt: eherrſcht ein S 3 

erhöhten den Genuß, den man von dieſer Muf- lands bekannteſter Yumorift, iſt Dienstag abend] halb Dutzend Inſtrumente, tanzt und fällt in 

führung batte. F. A. gegen 11 Uhr in Dü 1 plötzlich geſtorbe n.] grotesker Manier und vor ie ph Din sat Er Hochſchulnachrichten 

t er Künſtler hat ein Alter von 61 Jahren] ift von einer entwaffnenden Liebenswürdigkeit. Von der Univerfität Breslau. An der Uni- 


Volk an der Grenze“, Rudolf Fitzek, defen erreicht. Reutter wünſcht teſtamentsgemäß in] Noni arbeitet mit ähnlichen Mitteln wie Grock verſität Breslau habilitierte fih Dr Joachim 
Drama „Minderheit“ in Würzburg unter] emer Vaterstadt Gardelegen deigeſetzt an werden.] nur ſcheint es, als ob er weniger urſprünglich. Kühnau mit iha Tartekia P Aia „Die 
Intendant Smolny uraufgeführt und im Renki» Noch im Februar trat Otto Reutter im Siebich-| als ob er intellektueller wäre, Wie tolpaſſchig] Zelle als chemiſche Werkſtatt“ für das Fach der 
Then Theater in Gera beim Exbprinzen Reuß Theater in Breslau auf und batte, wie ſtets, aud) der eine oder andere Trick in feiner Wire] phyfiologiihen Chemie an der Schleſiſchen Fries 
ebenfalls herausgebracht wurde, hat dieſes Werk!] rieſige Publikumserfolge. kung iſt, Noni bleibt ſtets eine Art 75 dridh- Wil 

‘einer Umarbeitnng unterzogen und stellt Georg Schaumberg F. Im Alter bon 75 Jah- Grandſeigneur⸗ Wenn Grock gerade durch ſeine 

es jetzt den Bühnen unter dem Titel „Volk anſren ſtarb in München der Schriftſteller r taea T unbedingte Clownerei wirkte, folder Techniſchen Hochſchule in Breslau iſt 
der Grenze“ zur Verfügung. — Das Ober: Georg Schau nberg. Der geborene Ans] Noni durch ein taft chaplinhaft rübrendes Gehabe. der Privatdozent für phyſikaliſche Chemie, Dr rer. 
ſchleſiſche Landestheater, das ich ſchon] bacher hat eine Reihe von Luſtſpielen, Schwänken] Noni tritt zweimal im Programm auf, zuerst. techn: Rudolf Suhrmann, zum nichtbeamteten 
einmal für Siget mit ſeinem Werk „Menſchen und Schauſpielen geſchrieben, iſt aber vor allem mit einem Partner, Horace, in einem ſtets außerordentlichen Profeſſor ernannt worden. 


F geht, jo geht fie, dem landläufigen Sprachgebrauch (Eigener Be richt) 2 Tag können wir in den Zeitungen dapon leſen. 


gemäß. falſch. In Wirklichkeit ift eine Mond- ; EU Eg ww; In Wien hat ein 0 
uhr jedoch ebenſo genau und zuverläſſig wie die f Mikultſchütz, 4. März. [Ausbau der neuen Verbindungsſtraße und niedergeſchoſſen, weil ſie ſich mit einem anderen 
Während die private Bautötigkeit gänz⸗ ihre Befeſtigung mit Kleinpflaſter. In Verbin- 


* 
1 Sonnenuhr. Machen verloben wollte. In München hat ein Mann 
z aufs Exempel. lich zum Stillſtand gekommen iſt, ijt es der dung damit wird der Vorplatz im Dreieck Tarno- ſeine Freundin gelötet, weil es ihr noch gefiel, 
É Gemeindeverwaltung infolge Zuwendung von, wiber, Kloſterſtraße in einem Lokal zu bleiben, ſtatt nach . zu 
Reichsgeldern möglich geweſen, an der Donners“ der gehen. In Berlin hat ein 4 41 ge 
y 777 ei i i ei ielt, das 
marckſtra ein 20-Familien⸗Wohnhaus t auf einen Heiratsantrag einen Kor g erhielt, 
Een k Die ahnen . fer Mädel kurzerhand umgebracht. ne BER 
Er ET =. i rde jedes heimlich ſchnell ges 
Be reitſtellung von Wohnräumen, und ip wurde K wurde jedesmal unheimlich ſch g 
der 3 


zog Lehmann feinen Revolver nnd ſchoß ...“. | 


Schauſpieler ſeine Kollegin 


wir die Probe 
Geſtern abend war Bole 
3 | mond. Faft blutigrot ging er kurz vor 18 Uhr 
a am öſtlichen Himmel auf. Seine Rieſenſcheibe 
S fletterte, immer kleiner werdend, fteil am Abend- 
: himmel hinauf und blickte filbern und kreisrund 
* auf die nächtliche Induſtrielandſchaft, die unter 
ſeinem magiſchen Licht erſchauerte. 
Wochen iſt Oſtern! 


und die längs 
Neubauten mit 


gepflaſtert 
Kloſterſtraße entſtandenen 
einem Bürgerſteig verſehen. Des weiteren 
ijt im Bauprogramm des Jahres die Fertig- 
ſtellung der Kläranlage vorgeſehen. Daneben 
werden das Wirtſchaftsgebäude für den 


eben ene en, Was in Milultſchütz 1931 gebaut wird u in daran de Lande ber | 
| 


Und im vier Täglich kann man leſen: „... und dann | 
von Baukommiſſion die Vergebung der nit ke A 


i So hat der Kalender, der ſich bekanntlich] Tiihler und Glaſerarbeiten vorgenommen, motei | Anlagewärter und einen Arbeiter ſowie ein > 5 i j 3 93 
BR 4 8 RR 3 DE ; . W ; f m Wo Lehmann den Repolver her? Wafa 
| wirklich nach dem Monde richtet, doch recht, wenn ausſchließlich bieſine Firmen Berückſichtigung Gerätehaus zur Erſtellung gelangen. Da das], Wo bat Leh 


fenbeſitz außerhalb der eigenen Wohnung iſt 
bekanntlich verboten, und auch zu Hauſe darf man 
nur ſchießen, wenn man fih in Notwehr befindet. 
Waffenſcheine werden nur in den ſeltenſten 
Fällen ausgeſtellt, und von hundert Menſchen, \ 
die vor Gericht kommen, weil fie geſchoſſen haben, f 
beſitzen 98 keinen Wafſenſchein. Trotzdem hat 
jeder, wenn er ſchießen will oder ſchießen zu 
müſſen glaubt, einen Revolver, um loszuknallen. 
Junge Burſchen, alte Männer, Frauen und 
Mädchen ſind plötzlich mit Waffen verſehen und 
feuern nur ſo um ſich, wie wenn das eine moderne 
Liebhaberei wäre. 

Tatſache iſt, daß man heutzutage Waffen 


er „nach dem Monde geht“, und wer ein wenig 
: in der Unterſtuſe ſeiner Schule aufgepaßt hat, 
kann ſich nach dem Monde richten, wie das 
unſere Bauern und Seeleute als naturverbun- 
dene Menſchen noch heute fun. Sonne und 
Mond gehen immer richtig. Sie 
| brauchen nicht vor- oder nachgeſtellt zu werden 
7 wie die Uhren, die doch Menſchenwerk und 
. damit bei aller techniſchen Vervollkommnung 
recht unvollkommen ſind. Und wer in der 
| Oberſtufe feiner Schule nicht gerade bei der 
$ Stelle gefehlt hat, weiß auch, daß in der deutſchen 
Dichtung vom erſten Frühlingsmond geſprochen 
wird, wenn z. B. Siegfried ſein Lied ſingt: 
„Winterſtürme wichen dem Wonnemond. ..“ 


fanden. Mit Rückſicht auf die ſchwere mirt 
ſchaftliche Lage werden bei dem neuen. 
Wohnhaus auch Ställe zur Ausführung kommen, 
um den Einwohnern Gelegenheit zu geben, Vieh 
zu halten. 

Auch im Jahre 1931 foll die bereits begonnene 
Kanaliſation weiter durchgeführt werden. 
Es werden daher die Wald-, Wieſen- und 
Schwerinſtraße, Halden. Neue, Verbindung., 
Linden- und Tarnowitzer Straße mit S h m n b- 
waſſerkanälen verſehen. In Weiterführung 
des Straßenbauprogramms erfolgt der endgültige . 


Landesarbeitsamt diefe Arbeiten als, dringlich 
anerkannt und genehmigt hat, hat auch die Res 
gierung ihre Zuſtimmung erteilt. Auf dieſe 
Weiſe wird es möglich ſein, im geſamten Verlauf 
der Bauperiode täglich 311 Arbeitsloſe zu beſchäf⸗ 
tigen. Zur planmäßigen Weiterführung 
des Straßen bauprogramms der Ge- 
meinde werden im Etat 66000 Mark angefordert. 
Auch dieſe Arbeiten ſind dazu beſtimmt, einer 
größeren Anzahl von Unterſtſtzungsempfängern 
Beſchäftigung zu geben. N 
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Noch frißt der Froſt au der Erde, und die 
Nächte ſind bitter kalt, aber wir wiſſen, daß nun 
in vier Wochen Oſtern ſein wird, am Gonn- 


tag nach dem erſten Frühlingsvollmond. 


Wir können uns ganz gut und recht zuver⸗ 


läſſig nach dem Monde richten! 0 
E. 


FFC ETAGE LITE 
den ihnen durch das Aufwertungsgeſetz gewährten 
Rangwvorbehalt ebenfalls nur noch bis zum 
Es empfiehlt ſich dringend, 
die Anträge rechtzeitig zu ſtellen und nicht bis 


31. März ausnutzen. 


zum letzten Tage zu warten. 


Souten und rois 


Enthüllung einer Gedenktafel für die 
Gefallenen 51er 


„Der Kameradenverein ehem. Her 
enthüllte geſtern in einer kleinen Feier eine 


ſchlichte Gedenktafel für jeme Gefallenen. C 


Dem feierlichen Alt gingen der Vortrag einer 
Beethopen⸗Sonate und eine kurze Anſprache por- 
an. Hauptmann a. D. Schlegel, der Vor- 
ſitzende, brachte zum Ausdruck, daß die Tafel ein 
äüßeres Zeichen deſſen fein fol, was alle 
empfinden: unauslöſchlichen Dank für das 
große Opfer der Helden. Die Gedenktafel wird 


dir. ‚Erinnerung an die hohe Treue und 
Pflichterfüllung eder gefallenen Brüder f 


machhalten. Dann fiel die Hülle unter dem Ge- 
ſang des Liedes vom guten Kameraden. Die Ge⸗ 
denktafel iſt von Eichenholz in roſtbrauner Tö⸗ 
nung, länglich und ſchließt oben mit einem Hal b⸗ 
bogen ab. In den Halbbogen iſt ein kniender 
deutſcher Soldat mit Stahlhelm geſchnitzt. Die 
Tafel trägt unterhalb des Bildes die Widmung: 
„Den aus Beuthen OS. im Weltkrieg 1914—18 
gefallenen 57 Kameraden des Inf., Nef- und 
Landw.⸗J. Ngt. Nr. 51 zum ehrenden Gedenken. 
Der Kameradenverein ehemaliger Ster. 1. März 
1931.“ Die Tafel ift von dem Ehrenvorſitzenden 
des Vereins, Hauptmann d. Odw. a. D., Ka pft, 
entworfen und von der Schnitzſchule Warmbrunn 
in Schleſien ausgeführt worden. Hauptmann 
Kapſt erwähnte dann noch in einer Anſprache, daß 
das Regiment Nr. 51 187 Offiziere und 4000 


Geſtorben. Profeſſor Dr h. c. Müller, 
Direktor der Agrikulturtechniſchen Kontrollſtation 
und der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz in 
Halle, iſt an Grippe geſtorben. Er hat 
zahlreiche wiſſenſchaftliche Arbeiten geſchrieben. 
Seine vergleichenden Anbauverſuche und ſeine 


Mann auf dem Felde der Ehre gelaſſen hat. Die 
Garniſonſtad! Breslau trägt auf ihrem Wilhelms⸗ 
platz ein wuchtiges Denkmal. Die Stadt 
Beuthen werde nun bald folgen, und die Gefalle— 
nen der Grenzſtadt Beuthen werden wohl zu 
einem Denkmal kommen, das ihrer wert iſt. Die 
Feier wurde mit dem Deutſchlandliede beſchloſſen. 
Die Gedenktafel hängt im Vereinszimmer des 
Reſtaurants Stöhr am Ringe.“ ö 
* 


Neuer Stadtverordneter. Infolge Weg- 
zuges des Poſtdirektors Glamann iſt ein 
Stadtverordnetenmandat der Deutſchnatip-⸗ 
nalen Vollspartei frei geworden. Auf 
Antrag der Mehrheit der Unterzeichner des Wahl⸗ 
vorſchlages der Deutſchnationalen Volkspartei ift 
Karl Schollek, Schloſſer, Breite Straße 2, als 
nachrückender Stadtverordneter feſtgeſtellt worden. 


* Werbeverſammlung des Kleinwirtſchafts⸗ 
vereins Roßberg. Der Kleinwirtſchafts⸗ 
verein Roßberg hielt ſeine Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, die 
lung einberufen war. 


Der erſte 


Anza 


Weltkrieges, worauf die 
das Kameradenlied fangen. 
gun 
wurde eine lokale Kleintierſchau für die 


tierzucht. Er führte u. a. aus, daß die gegen- 
wärtige ſchlechte Wirtſchaftslage Maßnahmen 
erfordere, die uns einen 
Kleintierzuchtbewegung habe 
führt, daß $ 
weſentlichen Anteil an der Beſſerung der Wirt- 
aden A gehabt habe. Sie bedeute für den 
kleinen Man 

Werte, die ihm das klägliche Einkommen ver⸗ 
beſſern. Das Kaninchenfleiſch habe den größten 
Nährwert. Durch rationelle Raſſezucht ließe 
1 7 eine bedeutende ee ſogar viel⸗ 
eicht unter geringeren Ausgaben wie bei der 
Tierhaltung erreichen. Der Wert der Kleintier⸗ 
zucht ſteigert fih durch die Doppelproduktion der 
einzelnen Tierarten. Bei der Kaninchenzucht iſt 
nicht unbedeutend die Fellproduktion, die 
nicht nur allein dem Züchter und feiner Familie 
praktiſche Pelzſtücke liefert, ſondern auch einen 


kurzem war er auch erſter . A pika des Volfs- 
heilſtättenvereins vom Roten Kreuz. 1 4 


Vitamin D in Pilzen 


als Werbeverſamm⸗ 
) R Vorſitzende, 
za ja, konnte bei Eröffnung der Tagung eine 

bi Gäſte und Züchter der umliegenden 
Brudervereine begrüßen. Zunächſt gedachte er in 
ehrenden Worten der gefallenen Helden des 
erſammelten ſtehend 
l 8 Nach Erledi⸗ 1 
verſchiedener Vereinsangelegenheiten, u. a. 
j i Beit vom 
21. bis 23. November dieſes Jahres feſtgelegt, 
ergriff der Verſammlungsleiter das Wort zu 
einem werbenden Vortrag über die Klein ⸗ 


ann den Produzenten und ſchafft ihm S 


Vorteil für den deutſchen Jellmarkt bringt. Amt ⸗ 
liche Statiſtiken beweiſen, daß jährlich Millionen 
von Mark für Kaninchenfelle ins Ausland wan⸗ 
dern, um den Bedarf für die deutſche Fellindu⸗ 
ſtrie zu decken. 1 ii 
weſenden in die Arbeit eines Züchters ein. Vor 


lungsbauten auch a ich die Möglichkeit 
einer Betätigung in der Kleintierraſſezucht ge- 
ſchaffen werde. Eine Bewertung einzelner Ka- 
ninchenraſſen, durch, Preisrichter Ruſſetzky 
führte die Gäſte in die Bedingungen einer Mits- 
ſtellung ein. 


Generalverſammlung des Landwehrvpereins. 
Die Generalverſammlung des Land⸗ 
wehrpereins leitete der Vorſitzende, Ober⸗ 
gerichtsvollzieher Bürke, mit einer Anſprache 
ein, in der er die reichhaltige Kriegervereins⸗ 
arbeit und die Aufgaben der Organiſation im 
allgemeinen ſchilderte. Der Kriegerbund ſchreibt 
vor, Kameradſchaft zu pflegen, Tradition H hal: 
ten und den Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge zu 
2 5 Der Verein wer ein großes Arbeitsfeld 
aufzuweiſen. Er müſſe auch bedürftige an aos 
der, Witwen und Waiſen unterſtützen, vor allem 
die Liebe zu Volk und Vaterland neu wecken und 
fördern. Nach dem Hoch auf das Vaterland und 
den Reichspräſidenten wurde das Deutſch⸗ 
landlied gemeinſam geſungen. D N 
die Verſammlung die im letzten Vereinsjahr ge⸗ 
torbenen Mitglieder und die gefallenen Helden 
es Weltkrieges. Nach der Gedächtnis rede des 
Verſammlungsleiters erfolgte die Ehrung von 
drei Mitgliedern für 8 Mitgliedſchaft, 
und zwar des Reichsbahnſe j 1 

Tiſchlermeiſters Henſel und Schneidermeiſters 


— —— —ñ—lÿv— ͤ wZv — 


Heinrich Broll, denen die vom Landeskrieger⸗ A 


verbande verliehenen e über⸗ 
reicht wurden. Die Neuwahl des Vorſtandes 


Aufſtieg ſichere. Die i Ergebnis: O ichtsvollzi 
e r Ben Mun rs he aeie folgendes Ergebnis: Obergerichtsvollzieher 
te in Zeiten der Not einen nicht um» 


ür ke und Kaſſendirektor Dorn Vorſitzende, 
Jutis- Na zleiinſpektor Murawſki und Ver- 
waltungs⸗Oberinſpektor Kantner Schrift⸗ 
führer, 2107 1 929 Kurek und 
teuerinſpektor Puſitzky ae Che⸗ 
miter Pol lok Zeugwart. Als Beiſitzer wur- 
den gewählt: enen, Elſner, 
Betonmeiſter Ochſen dorf, . 
Theodor Kutſchka, Gaſtwirt Erich Schle⸗ 
inge r, Gaſtwirt Müller, Verwaltungsober⸗ 
ekretär Korus und Stadtinſpektor Borgiel. 
erner 99 — dem Vorſtande als Ehrenvor⸗ 
tandsmitglieder an: Stadtinſpektor Ada mek 
und Kaufmann Viktor Ronge. Als Kaffen- 
prüfer ſind gewählt Kirchkaſſenrendant Janz, 
Stadtoberſekretär Schys ka und Bürovorſteher 


— . — — 


j 
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Wilhelm Buſch unter dem Hammer. Das inter- 
eſſanteſte Stück der am 9. März bei Max Perl 
in Berlin ſtattfindenden Verſteigerung bon 
Graphik, Handzeichnungen und werwollen Hii- 
chern bildet eine pollſtändige Folge von 12° Blei» 
gel ber Asen Wilhelm Buſch' zu der „Begeben⸗ 


Ein Rollfilm führte die An⸗ 


allen Dingen fei es anang, daß bei Siede⸗ 


wünſchen. 


Dann ehrte 


retärs Gamen da, br 


kaufen kann, ſoviel man will. 
ſame Bürger weiß zwar, daß die Waffengeſchäfte 
Waffen und Munition, ja ſelbſt feſtſtehende 
Meſſer nur gegen Waffenſchein abgeben. 
Aber neben den offiziellen Waffengeſchäften gibt 
es ja in faſt jeder Stadt Läden in verborgenen 
Straßen, wo man alles bekommt, was man will. 
In Berlin kann man in der Münzſtraße ſo 
ziemlich, alles kaufen, was man zur Aus- 
rüſtung einer Armee benßtigt. Aber es 
gibt auch andere Wege. Vor einigen Tagen wurde 
in Berlin ein verrückter Ingenieur feſt⸗ 
genommen, der mit einer kelbſtkonſtruierten 
Kanone vom Balkon ſeines Hauſes nach einer 
Kirche geſchoſſen hatte. Das Rohr zu der Kanone 
hatte er ganz offiziell in einer Thüringer Waffen⸗ 
ſabrik beſtellt und dort gießen und bohren laſſen. 

Etwas mehr Gefühl für die Realität des 
Lebens und etwas mehr Achtung vor dem 
Leben anderer wären jedenfalls dringend zu 
Es wird nicht nur zu viel, ſondern 
auch zu raſch geſchoſſen. 

K. Hagemann. 


Lange, als Fahnenträger e ua 
biciel und. Zofomotivführer Polke. Der 
Verein beteiligt ſich an der Abſtimmungsgedenk⸗ 
18577 1 95 nächſte Monatsverſammlung iſt am 
13. April. 


Wir bitten uniere Bezieher, 


das Bezugsgeld ſtets nur gegen Aushändi⸗ 
gung der vorgedruckten Quittung 
auszuhändigen und uns ſogleich zu verſtän⸗ 
digen, wenn verſucht wird, ohne oder mit 
handſchriftlich ausgefertigter Quittung in 
den Beſitz des Geldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Norgenpoſt 


Deutſche Bücher in Frankreich. Oswald 

Spenglers „Untergang des Abendlan⸗ 

des“ wird in nächſter Zeit im Verlag der Non- 

vele Revue Francaiſe in franzöſiſcher Ueher⸗ 

u erſcheinen. Derſelbe Verlag bereitet auch 
fi 


0 i Aus dem Ti ſioloaiſ itut der eie d e A EN ee -A franzöſiſche Ausgaben von Rudolf Kaßners 
Verſuche über die verſchiedenen Düngungsarbei⸗ Universität Fe SA ee, PER BR n e Deger” dee er „Elemente der menſchlichen Größe“, Franz Kaf⸗ 


ten haben in der Fachwelt viel Anerkennung 
gefunden. i 


Geheimrat Franz Bumm 70 Jahre alt. Ge- 
heimrat Franz Bu m m, der langjährige’ Präfi- 
kent des Reichsgeſundheitsamtes, vollendet am 
Sonnabend fein 70. Lebensjahr. Er ift Würz⸗ 
burger von Geburt — fein Bruder Ernſt war 
der hervorragende Berliner Frauenarzt, ein ande⸗ 
rer Bruder hatte als Miniſterialrat im baye⸗ 
riſchen Unterrichtsminiſterium das Referat für 
die Univerfitäten und Hochſchulen und genoß den 
Ruf des HH auge Althoff. Franz Bumm ſtu⸗ 
dierte die Rechte und wurde 1892 ins Berliner 


Er Mediziniſchen Wochenſchrift“ Profeſſor 


cheunert und Dr Reſchke über Inter 
Gebirgen, die ſie über den Vitamingehalt der 
peiſepilze an Jungen Ratten gemacht Bien, Die 
Pilze gelangten z. T. roh, gekocht und haus altd- 
üblich ſteriliſtert und auch in Butter geſchmort 
pir Interſuchung. Unterſucht wurden Pfiffer⸗ 
inge, Maronenröhrling, Steinpilz 
und Grünling. Von den Pilzen zeigten nur 
die Pfifferlinge erhebliche Mengen von Vitamin 
A, wobei feſtgeſtellt werden konnte, daß durch die 
Rupereitung und das haushaltsübliche Sterili- 
teren keine Beeinträchtigung an Vitaminen ein- 
Vitamin B kommt nur in i 


trat. geringen Mett- 


ERW die „Münchener Bilderbogen“ ån- 
ertigte und die mit dem Vers ausklingt: „Der 
Elefant geht ſtill nach Haus, der Mohr ſieht 
wie ein Kaktus aus“. Unter den Büchern 
intereſſiert in erſter Linie die Erſtausgabe bon 
Schillers „Räuber“, die ſeinerzeit nur in 

Exemplaren gedruckt und zum größten Teil 
vernichtet wurde. ; 
91 000 Wallenſtein⸗Briefe. In den Wiener 
Archiven befinden ſich eima 6000 Wallenſtein⸗ 
Briefe und Urkunden, darunter viele kaiserliche 
Handſchreiben an den Feldherrn und ſonſtige 
Dokumente, die eng mit dem an Wallen- 
ſteins verfwüpit ſind. Nach der Anſicht maßgeb⸗ 


kas „Prozeß“, Sigmund Freuds „Delirium 
und Traum“ und Podachs „Nietzſches Zuſam⸗ 
menbruch“ por. 

Karl Kraus lieſt in Breslau Offenbachs 
„Pariſer Leben“. Karl Kraus, der grandioſe 
Vorleſer, der mit ſeinen beiden Vortragsabenden 
im Dezember vorigen Jahres in Breslau einen 
geradezu ſenſationellen Erfolg gehabt hat, gibt im 
Kammermuſikſaal des Konzerthauſes einen 


„Zyklus von 4 Vortragsabenden, und zwar am 


onnabend, dem 14., Sonntag, dem 15., Montag, 
dem 16. und Mittwoch, dem 18. März. Er er 
öffnet die Reihe der Vorleſungsabende mit 


Rei t d f ie Ange- 3 ; t Men licher Hiſtorikerx könnte dieſes reichhaltige Mate- j 5 „ ie y “ 
— ) . ... 
2 tete. Das geſchah mit ſo ſtarkem Vermögen des nicht nachweiſen. Wohl aber en fih die und Abſichten Wallenſteins geben. Zwiſchen der aR, NE 


EP INSAS, 


ſchen 


Eindringens in die Fragen der Hygiene, daß 
Bumm 1905 als Nachfolger NFöhlers zum Prä- 


der Tuberkuloſe ein und war bis 1927 der 
Vorſitzende. Der ſo hocherfreuliche Rückgang die⸗ 
ſer Volkskrankheit iſt nicht zuletzt dieſem energiſch⸗ 
zentraliſierten Wirken zu verdanken. Ebenſo 
wurde er einer der Vorſitzenden des Deute 
Vereins für Volkshygiene. 
1905 begann auch die Organiſation des Säug⸗ 
lings⸗ und Mutterſchutzes, die von ebenſo nad- 
haltigem Einfluß auf unſere Vollsgeſundheit ge- 
worden iſt. Bumm war einer der Begrün⸗ 
der des Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗Hauſes in 
Berlin als Reichsanſtalt zur Bekämpfung der 


für Säuglings- und Kleinkinderſchutz. Bis vor 


enannten Pilze, auch Morcheln, als ſehr gute 
Vitamin-. nellen während Champi 


nong 
diefes Vitamin nicht enthalten. Das 


türliche Bitantin-D-Dinelle weitgehend nutzbar 
zu machen. 


Klaſſiziſtiſche Baukunſt. Anläßlich des 150. 
Geburtstages von Carl Friedrich Z dintel 
veranſtaltete der Architektene und Ingenieur- 
Verein zu Berlin in den Räumen der Neuen 
. der 

alais, Unter den Linden] eine Ausſtellung 
llaſſiziſtiſcher Baukunſt, die am 12. März cr 
öffnet wird. Dieſe Ausſtellung wird eine große 


ganz Deutſchland vereinigen. 


National⸗Galerie (Kronprinzen⸗ 


Iſchechoſlowakei und Oeſterreich ſchweben z. 3. 
Verhandlungen über eine evtl. Herausgabe 


weiteſtgebender hiſtoriſcher Arbeit. 
Die Bibel in 642 Sprachen. Auf der Liſte der 
britiſchen und der ausländiſchen Bibelgejell 
ſch Pr n waren, Mitte 1930 nicht weniger als 
630. Bibelüberſetzungen verzeichnet. Bis zum 
Anfang dieſes Jahres find. aber zwölf neue Sbra⸗ 
en hinzugekommen, ſo daß die Bibel jetzt in 642 
prachen zu haben iſt. Darunter ſind natürlich die 
ſeltenſten und dem größten Teil ſelbſt der Ge⸗ 
bildeten nicht einmal dem Namen nach bekannten 
Sprachen und Dialekte. Wer kennt beiſpiels⸗ 


die Spra 


Gruppe C. 
. . ung“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Donnerstag geht 
in Kattowitz um 20 Uhr das Luſtſpiel „R ogy” und in 


Regie: Theo Knapp. 


ee Volksbühne Beuthen. Am Sonntag, 15,80 Uhr, 
wird für alle Gruppen „Viktoria und ihr Hu“ 


E . R i oriommen | diefer "Dokumente, die meiſt aus den letzten] Königshütte um 20 Uhr die Oper „Rigoletto“ in 
y Dee a: Rinne 9 te 1 ve von Vitamin D ilt in dieſen Speiſepilzen von e Wallenſteins 3 Als Bien Szene. Am Freitag gelangt in Beuthen um 20,15 Uhr 
, ,, -ber im Praner Ynnenminifterinm |ð toria und ihr Hufar“ zur Aufführung. 
9 ilanen W Bumm verſtand dieſe Strö lichen Gemüſe- und Obſtſorten dieſes Vitamin aufbewahrten ungefähr 25000 Wallenſtein⸗ Am Sonntag ift in Beuthen um 15,30 Uhr „Vik 
S 1 Lin feſtes Bett an Neuen Er e nicht a er eh üi 0 ideen D auch] Briefe und Urkunden, die bisher nur zum tering die ce eenng der Sp 270 ne or 
E zſidium 7 5 5 in den jederzeit erhältlichen Pilzkonſerven entf ften Teil wiſſenſchaftlich ausgewertet wurden, * ; e a naai 

5 Präſidium des Zentralkomitees zur Bekämpfung halten ih, beſteht die Möglichkeit, fih dieje ua“ gaben die Wiener Pointe die Möglichkeit Wien“ mit der Muſik von Johaun Strauß ſtatt. 
i 

È 

* 


far” zum letzten Male gegeben. Die erſte Pflicht. 
veranſtaltung ift am Dienstag, dem 10. März, für die 
Zur Aufführung gelangt „Vorunter⸗ 


Violinko in Beuthen. Heute um 20 Uhr gibt 
der erblindete Künſtler Fritz Bunge im Beuthener 
Konzerthaus ein Violinkonzert. 

Violinkonzert e Schatz in Hindenburg. Heute 
um 20,15 r gibt der Violinvirtuoſe Siegmund 
Schatz, Wien, im Bibliotheksſaal der Donnersmarck 


Säuglings und Kleinkinderſterblichkeit. Er Anzahl von Originalzeichnungen klaſſiziſtiſcher[ weile den Notu⸗ Dialekt von Binardore auf Nen- hütte ein Violinkonzert. Auf dem Programm ft 
wurde der Vorſitzende der Deutſchen Vereinigung] Baumeiſter der Schinkelgeit (1781-1841) aus] Guinea, * der neueſten Ueberſetzungen, oder] Werte von Bach, Richard Strauß, Pag an 


um. 


e der Kawkas im Kongogebiet? 


Am Flügel begleitet Fritz Holinda. 


—— — — — 4 


Drei Gehöſte eingeäſchert 


(Eigener Bericht.) 

Neiße, 4. März. 
In dem im Kreis gelegenen Winsdorf wi 
tete in der Nacht zum Dienstag ein Groß 
feuer, das die Beſitzungen eines Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten, eines Landwirts und eines Pächters 

in Mihe legte. Das Fener jol durch einen ſchad⸗⸗ -- gu ff; ER 75 
haften Schornitein entſtanden jeit. Den Me A ra ee fie 
herbeigeeilten Wehren gelang es, das Feuer auf ſchow⸗Gedenkf eie r. Der Feſtraum war 
ſeinen Herd zu beſchränken und beſonders das ſtark 19 8 1 N e 
15 zi 105 aume n as lebensgroße i unther 
aeläßtbeie Geitbaud zu retten. Plüſchows und Erit Dreblows. Die 

CCC o EEE 


i Suse Luftfahrer bezeugten, ihre herzliche 
Charaktertypen ohne beſondere Mittel auf die nteilnahme am Verkuft der beiden Kameraden 
Bretter zu ſtellen, und man hört einige Hoch ⸗ 


Beuthen, 4. März. 


durch eine zahlreiche Beteiligung an der Gedenk⸗ 
feier, die um ſo ſtärker war, da Plüſchow ein 


zeitsreden, die dem Leben abgelauſcht jind] Freund des schäft fi Vor ſedenden 
und ſtürmiſche Heiterkeit auslöſen Das Damene Biden: Lehr geh a er 
tanzduett Lears Gilbert erfreut mit hoch⸗ der erſte ER 


wertigen Tänzen, deren Wirkung durch märden- 
barg Koſtüme noch verſtärkt wird. Sehr origi- 
nell ſind Elli Burg und Walter Schulz, die 
ſich „flüſterndes Duett“ nennen. Es wird aber 
nicht nur geflüſtert, ſondern jer gut getanzt und 
„geſongt“. „Was der Onkel Doctor ſagt. ..“ 
das iſt der Hauptſchlager des mondänen Hanres, 
Zum Schluß hört man noch einen luſtigen Sketſch 
„Bitte 22 222“, bei dem Frih Tachauer, Elli 
Burg und Walter Schulz erfolgreich mite 
wirken. Horſt nl. und feine Künſtler 
ſorgen für paſſende muſikaliſche Umrahmung und 
beſtreiten außerdem den Trocadero⸗Teil. 

*Jahresarbeit des VDA. In der, General 
verſammlung, über die wir bereits berichtet haben, 
gab der Schriftf. techn. Kaufm. G. K. Ho zer einen 
Ueberblick über die im alten Jahre geleiſtete Ar- 
eit. Der Verein war beſonders bemüht, die Ju: 
gend der a zu dem Gedanken des BDA. 
zu gewinnen. Mit Unterſtützung der Leitex der 
Schulgruppen wurde die Arbeit in aller Stille 
geleiſtet. Vor den öffentlichen Veranſtaltungen, 
die recht erfolgreich waren, feier die Werbe ⸗ 
woche im Sommer erwähnt und der Deutſche 
Abend im Februar. An der Pfingſttagung in 
Salzburg war der BDA. Beuthen durch eine 
Feike von Mitgliedern vertreten. Für arbeits» 
freudige Mitglieder des BDA. fand in der Lei⸗ 
tung don Dr. Schönaich, Berlin, eine Schu⸗ 
lungstagung ſtatt. Als beſondere Ehrungen der 
Ortsgruppe kann die Verleihung einer 
Plakette durch den Landesverband der Schul⸗ 
gruppe Realgymnaſium angeſehen werden. Die 
bieſige Ortsgruppe ſteht unter den oberſchleſiſchen 
Vereinen an erſter Stelle Der VDA. wird auch 
weiterhin beſtrebt ſein, in überparteilicher Mr- 
beit und trotz der Nöte der Zeit die Verbindung 
mit unſeren deutſchen Landsleuten im Auslande 
wachzuhalten. 

* Zuſtändigkeitsveränderungen beim Gericht. 
Infolge Aenderung der Zuſtändigkeit in Zivil⸗ 
prozeßſachen tritt vom 1. April ab beim hieſigen 
Qand- und Amtsgericht eine Neuverkei⸗ 
lung dieſer Sachen ein: Die Zivilkammer 
1 Inſtanz des Landgerichts wird mit Qand- 
gerichtsdirektor Himml als Vorſitzendem ſowie 
den Landgerichtsräſten Neumann, Swar⸗ 
zenſki und Dr. Braun als Beiſitzern beſetzt 
icin. Beim Amtsgericht find Zivilprozeß ⸗ 
richter Land und Amtsgerichtsrat Perl, Amts⸗ 
gerichtsrat Dr Rothe, Amtsgerichtsrat Dr 
Hartmann, Amts und Lanßgerich stat Dr 
3dralek jowie Land- und Amtsgerichtsrat Dr. 
SB n. Außerdem treten noch folgende 
Aenderungen ein: Den Vorſitz in der kleinen 
Strafkammer (Berufungen gegen die Urteile der 
Einzelſtrafrichter“ übernimmt Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr Lehnsdorf, Zwangsverſteigerungs⸗ 
und Konkursrichter wird Amts⸗ und Landgerichts⸗ 
rat Dr Wünſch. 


Tagung des Bundes der deutſchen Reichs⸗ 
bahn⸗Tuxn⸗ und Sportvereine. Der am 7. März 
1926 in Frankfurt a. M. gegründete Bund der 
deutſchen Reichsbahn Turn⸗ und 
Sportvereine hält zur Feier des fünf ⸗ 
jährigen Beſtehens hier eine Bundes ⸗ 
ausſchußſitzung ab. Zumal entſcheidende 
Anträge nicht vorliegen, iſt der Bundestag 1931 
aus Erſparnisgründen abgeſagt worden. In der 
Sitzung des Geſamtvorſtandes am 7. und 
8. März wird insbeſondere über die Befreiung 
der Jugendlichen und der Erwerbsloſen vom 
Bundesbeitrag, die Lehrgänge des Bundes an 
dex Deutſchen e e, für Leibesübungen und 
an der Deutſchen⸗Turnerſchaft⸗Schule jowie die 
Bundesmeiſterſchaften verhandelt. Die Satzungen 
und die Spielerpäſſe werden ausgegeben werden. 
Ein Jahresbericht „Fünf Ja $ re Reids. 
bahnſport“ wird über die Weiterentwicklung 
des Bundes im Jahre 1930 Aufſchluß geben. Der 
Bund iſt übrigens am 21. Februar als Mitglied 
in den Deutſchen Reichsausſchuß für Leibes⸗ 
übungen aufgenommen worden. Wie wir weiter 
hören, wird ſich die Bundesausſchußſitzung auch 
mit der Frage befaſſen, ob das nächſtjährige 
Bundesturn⸗ und Sportfeſt hier abge- 
halten werden ſoll 

* Muſikpädagoaiſches Orcheſterkonzert. Das 
Orcheſter des Landestheaters peranſtal⸗ 


Vorſitzende a dowſky. 


Er erinnerte an ben Helden und Pionier 
Günther Plüſcho w, den Flieger von Tjing- 
tau, der am 28. Januar fern der Heimat 
über dem Rica-See in der Nähe der 1 
ſchen Ortſchaft Puerto⸗Natales durch Abſturz 
aus 700 Meter Höhe den Fliegertod fand. 
Tief und ſchmerzlich traf den Verein die Kunde 
vom Tode dieſes Mannes, der mit eiſerner Enere 
gie ſein Ziel verfolgte. Viele Mißerfolge und 
unzählige Widerwärkigkeiten konnten ihn nicht 
ſchrecken. Gebiete von unerhörter Sckönheit 
erſchloß er den Menſchen. Nur ein Menſch wie 
Plüſchow, der mit klarem Blick und_tiefempfin« 
dendem Herzen die überwältigenden Eindrücke in 
iih aufnahm. war in der Lage, fih in ſeinen 
Schriften ein unſterbliches Denkmal zu ſetzen. 
Schon ſein Buch „Der Flieger von Tſing⸗ 
ta u“, durch das er die Herzen der deutſchen 
Jugend eroberte, zeigte ſeine hervorragendſten 
Eigenſchaften. nem Optimismus, uner⸗ 
ichütterlichen Glauben an fein Glück, Furcht⸗ 
loſigkeit, unermüdliche Spannkraft, Pflichttreue, 
Kameradſchaftlichkeit und Vaterlandsliebe. 


Dig 
le 


Paul Oskar Hö cker 


Flieger ſeine Generalverſammlung 
ab, die von dem 1. Vizepräſidenten, 


Direktor Müller, 


geleitet wurde. Nach Begrüßung der Anweſenden 
wurden ein allgemeiner Jahresbericht, ein Yah- 
resbericht über die Jungfliegergruppe und die 
Polizeigruppe erjtattet. Der Bericht gab vor 
allem einen Rückblick auf die Luftfahrtwerbe⸗ 
woche, die in Hindenburg ſtattgefunden hat. Fer- 
ner wurde als bemerkenswerte Veranſtaltung der 
Vortrag von Navigationsoffizier Pruß erwähnt. 
Ein Ueberblick über das Leben und Treiben der 
Jungflieger fand reges Intereſſe. Ein gutes Er⸗ 
gebnis haben die Luftfahrtlehrgänge ge⸗ 
zeitigt, an denen Jugendliche im Alter von 16—22 
Jahren teilgenommen haben. Sämtliche Teil- 
nehmer haben ſeinerzeit die Prüfung beſtanden. 
Weiterhin war im Jahresbericht der veranſtaltete 
Segelflugkurſus Gegenſtand der Behand: 
lung. Es wurde hervorgehoben, daß der bereits 


Reichsbund der Zioildienftberechtigten. Zah res. 


tet auf Veranlaſſung des Jugendamtes am | J 
Sonntag mit Werken Mozarks. u. g. einem[verſammlung am März im Vereinslokal 


Schmatloch, Tarnowitzer Straße. 
Kameradenverein m. Elfer. 

8 Uhr, im Stadtkeller onatsverſammlung. 
„ Scharnhorſt, VJ. Donnerstag, abend 8 Uhr, 

Heimabend. Treffpunkt Bahnhof Weſt. 

„ Männerturnverein „Frieſen“. Das Jugend 
und Kinderturnen iſt von der Turnhalle der 
Molttekaſerne nach der Turnhalle der Schule 1, Lange 
Straße, verlegt worden, und zwar wird Montag und 
Donnerstag 2 55 von 6 bis 8 Uhr geturrt. 

* Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. 
Kurzſchriftlehrgang für Anfänger heute 
20 Uhr im Verbandshaus. — Schein firma: Ar 
beitsabend heute, 20 Uhr, im Jugendzimmer. Im 
Rahmen der Scheinfirma wird ein Buchführungslehr- 
gang durchgeführt. Muſikgruppe: Orcheſter⸗ 
probe Donnerstag, 20 Uhr, im Saal des Verbands- 
hauſes. — Fahrende Geſellen: Der Hein- 
abend am Freitag, 6. März, ſteht unter dem Motto 
„Menſch und Großmacht“. — Die Spielſchar trifft 
ſich am Sonntag, vormittags 11 Uhr, im Zimmer 16. 
— Turner ider Heute, Donnerstag, Mann 
ſchaftsabend im Verbandshaus. Morgen, Freitag, 
abend, Hallenturnen! i . > 
. Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Donnerstag, 
20 Uhr, findet in unſerem Pfadfinderheim, Gräupner⸗ 
ſtraße, eine Zuſammenkunft des geſamten Zuges 
ſtatt. Inſtrumente mitbringen. 


i4 


Konzert für Flöte und Harfe, ein Mujit- 
pädagogiſches Orcheſterkonzert, 

» Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen 
Deutſchlands. Der Verband hält die Mitglieder 
nerſammlung am Freitag, nachmittag um 3,30 
Uhr, im großen Volkshausſaale ab. 
Polizeiſportverein. Donnerstag 
Polizeiunterkunft um 20 Uhr eine 
tatt. . 
f „ AAV. Donnerstag, 20,30 Uhr, im Saale des 
Hotels Kaiſerhof, Bahnhofſtraße, Familienabend 
mit Lichtbildervortrag des Franziskanerpaters Tho, 
mas, Annaberg, über „Der heilige Franz von Aſſiſi“. 

* Gardeverein. Heute, 5. März, abend 8 Uhr, im 
Konzerthaus Gründungsverſammlung der 
Frauengruppe. 


findet in der 
Jerſammfung 


Das neueſte Heft der „Woche“ bringt u. a. eine 
bunte Trachtenkarte des deutſchen Volkes, einen 
Erinnerungsartikel an den Menſchenfreund Friedrich 
von Bodelſchwingh und feine Wohlfahrksſtätten 
in Bethel bei Bielefeld, einen Beitrag über „Unſicht⸗ 
bare Strahlen aus dem Weltenraum“, Bilder aus der 
berühmten Thyſſenſchen Gemäldeſammlung auf Schloß 
Rohones, der größten Privatſammlung Europas im 
Werte von 20 Millionen Mark. (Preis je 
6,50 Mart.) ? 


` 


Plüſchow⸗Gedenkfeier 
der Beuthener Luftfahrer 


[Eigener Bericht) 


a apa zur Verfügung zu ſtellen. 


ben 


der neue Roman der „Ostdeutschen Morgenpost“! 


dn um ne le n 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 4. März. 
Am Mittwoch hielt der Bund Deutſcher 


Sonntag, abend De 


0 


| Nationale Kundgebung der 
Yeutfhnationalen Bollspartei in Soft 


(Eigener Bericht.) 
Toſt, 4. März 

Die öffentliche Verſammlung im 
Schützenhaus wurde zu einer vaterlän⸗ 
diſchen Feierſtunde. Der große Saal war 
dicht beſetzt. Eine Fülle, die man ſeit geraumer 
Zeit in Toſt nicht hat feſtſtellen können. Beſon⸗ 
ders bemerkenswert und erfreulich ijt der Um» 
ſtand, daß faſt 90 Prozent der Beſucher dem Ar» 
beiterſtande angehörten. Ein Beweis, daß die 
deutſche Arbeiterſchaft im Erwachen begriffen iſt 
und in immer größerem Umfange ſich in die 
nationale Freiheitsfront ſtellt. Reichstagsabge⸗ 
ordneter Dr. Kleiner gab feiner Freude dar» 
über Ausdruck, daß der Vormarſch des nationalen 
Gedankens in Deutſchland nicht aufzuhalten ſei, 
wenn die deutſche Arbeitexſchaft dem Klaſſen⸗ 
kampfgedanken den Rücken kehrt und in den nativ» 
nalen Reihen den Sieg erringen hilft. Er kriti⸗ 
ſierte ſcharf die Regierungsmethoden ſeit 1918, 
die zu der furchtbaren Verſchuldung 
und ungeheuerlichen Beſteuerung, die wir jetzt 
erleben, geführt habe. Das amtliche Deutſchland 
wolle immer noch nicht erkennen, daß die Un⸗ 
freiheit, die Tribute und das Parteibonzen⸗ 
tum die Urſachen unſeres furchtbaren Elends 
ſind. Das geſamte Volk blutet für die Erfül⸗ 
lung der Verpflichtungen den Feinden gegen⸗ 
über. Das deutſche Volk muß ſich Männern 
anvertrauen, die unbelaſtet, reinen Herzens und 
reinen Willens nur ein Ziel kennen: Die 
deutſche Freiheit! Das Volksbegehren gebe 
dem deutſchen Volke Gelegenheit, die ſchwarz⸗rote 
Koalition zu ſprengen. Eine Rückkehr der natio⸗ 
nalen Oppoſition in den Poung⸗Reichstag zur 
Wiederaufnahme der parlamentariſchen Tätigkeit 
komme nicht in Frage. Ob und wie weit die 
Oppofition Gelegenheit nehme, bei beſonders um- 
ſtrittenen Etatspunkten don der Tribüne des 
Reichstages Stellung zu nehmen, ſtehe für be⸗ 
ſondere Fälle offen. 


Krauſe, Beiſitzer Lehrer Noſchka, Gaſt⸗ 
hauspächter Hurdes, Güter⸗Oberinſpektor 
Boidol, Oberſteiger a. D. Swoboda, Ver: 
waltungsinſpektor Glogowſki und Lehrerin 
Fräulein Bardubißtzki. 


Gletwitz 
* Sitzung des Stadtausſchuſſes. 


Vorſitz von Bürgermeiſter 
der Stadtausſchuß im 


` 


Spannung las man eine Schriften „Segelfa 
ins Wunderland“ und „Silberkondor übe 
Feuerland.“ Er verſtand es meiſterlich, die 
Schönheiten dieſer unbekannten Welt vor Augen 
zu führen. Er iſt als Fliegerheld geſtorben. 
Damit riß der Tod eine große Lücke in die alte 
Fliegergarde. Deren Reihen lichten ſich, aber 
ihr. Geiſt lebt in unſerer Jugend fort. Gerade 
Plüſchaw habe es verſtanden. die Herzen der 
deutichen Jugend zu gewinnen. Dieſe Liebe trieb 
ihn immer wieder hinaus, um der Welt 5 
zeigen, daß das alte Wikingerblut noch lebt, 
aß deutſcher Mut und deutſche Kraft unbeſieg⸗ 
bar jeien, Doch mitten in dieſem Kampfe ereilte 
ihn ſein Schickſal. Günther Plüſchow fiel in 
Treue mit ſeinem Kameraden Ernſt Dreblow. 
Aber in den Herzen aller, beſonders im Herzen 
der Jugend, wird er undergeßlich weiterleben. 
Sein Name werde dem Luftfahrtverein ein 
leuchtendes Vorbild fein. Als Zeichen beſonde⸗ 
ren Mitgefühls wurde dem geſchäftsführenden 
Vorſitzenden, Eugen Lehr, von den Jupafliegern 
ein eingerahmtes Bild überreicht, das den 
„Silberkondor“ in der Zauberbucht darſtellt. 


Segelfliegerlehrer Werner 


entwickelte ein Bild des Flugſchulbetriebes für 
das Jahr 1931. Der Pyrſitzende teilt: als bes 
mertenswert mit, daß leider im Reichs haushalt 
für Luf fahrt genen das Vorjahr eine Kürzung 
von 2676000 Mark zu verzeichnen ſei, was auch 
die Nichteröffnung der Flugſtrecke Gleiwitz —Wien 
zur Folge habe. Der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſitzende Eugen Lehr überwies dem Verein die 
drei von Günther Plüſchow verfaßten Bücher 
„Der Flieger von Tſingtau“, „Segelfahrt ins 
Wunderland“ und „Silberkondor über Fi 
land“. Der Verein begbſichtigt, dieſe Bücher der 


1 
2r 


über Feuer⸗ 


Unter dem 
r Colditz hielt 
tadthaus, Kloſterſtraße, 


i eine Sitzung ab, in der im Beſchlußverfahren 

drei Angelegenheiten erledigt wurden. Die por- 

— ETENEE liegenden Anträge betrafen in einem Ball die 

0 Genehmigung zum Betriebe einer Schank⸗ 


wirtſchaft und in zwei Fällen den Straßen⸗ 
handel mit Kunſteis. Ein Antra wurde geneh⸗ 
migt, ein zweiter vertagt und der dritte abgelehnt. 
Ferner wurden zwei Verwaltungsſtreitverfahren 

erledigt, die den Straßenhandel mit Eis betrafen. 
[Vortragsabend iu Automobilklub. Der 
Automobilklub im ADAC. veranſtaltet am 
Donnerstag um 20 Uhr im Erdgeſchoß⸗Saal von 
Haus Oberſchleſien einen Vortragsabend. 
Polizeihauptmann pon Colbe wird über das 
Thema „Im Telegrammſtil durch die 
Praxis“ ſprechen und das Fahren, die Unfall- 
verſicherung, den ute die Fe und 
den Verkauf von alten Wagen behandeln Das 
Thema eines weiteren Vortrages, den ein Ver⸗ 
treter der Siemens ⸗Schuckertwerke, Langen ⸗ 
bed, hält, lautet „Licht in der Kurve“. Schließ⸗ 
lich ſpricht Rudolf Hehl vom Boſchdienſt Glei⸗ 
witz über „Was muß der Kraftfahrer über Stü- 
rungen in der techniſchen Anlage wiſſen““ Im 
falt ah an die Vorträge findet eine Ausſprache 
att. ; 


Reifeprüfung au der Oberrealſchule. Am 
Montag und Dienstag fand an der Ober real 
ſchulle unter dem e von Oberſtudiendirek⸗ 
tor Dr Vogt die Reifeprüfung der zwei⸗ 


vollendete Bau eines Segelflugzeuges 
von großem Idealismus der Jungflieger zeuge, 
die ſelbſt auf Weihnachtsgeſchenke verzichtet hät⸗ 
ten, um den Bau dieſes Flugzeuges zu ermög⸗ 
lichen. Den Berichten folgte dann eine Ueberſicht 
über die Kaſſenführung. Sehr lebhaft wurden 
hierbei die noch rückſtändigen Beiträge erörtert. 
Es wurde erwogen, Mitglieder, die mit ihren 
Beiträgen mehr als drei Monate im Rückſtande 
ſind, in den Mitgliederliſten zu ſtreichen. Die 
Polizeiſegelflugtruppe ſoll dem Polizeiſportverein 


N ten Abteilung der Oberprima ſtatt. Es beftan- 
angeſchloſſen werden. ben alle 19 biturienten, unb par: Crni in. 
PER ; pa ura ünther Archner eamter), 

Alterspräſide Reimelt Herbert Ein falt (Philologie), Gerhard © u te 
nahm dann die Entlaſtung und Neuwahl besjmitt (Beamter), Werner Hoffmann (Hütten⸗ 


ingenieur] 


Vorſtandes vor. Mit dem Einverſtändnis ſämt⸗[K fn i dae au 9 151 5 ii 
licher Anweſenden wurden Dr. Rogier zum RD, erhard Laqua (Beamter), Karl a» 
1: Vorſitzenden, Direktor Müller zum 2. Vor⸗[lin ka (Baufach) 1 Mikoſch (Verwal- 


tungsdienſt), Gerhard Mokroß (Lehrer), Ernſt 
Neumann (Bankfach), Hans Pan in (Natur- 
wiſſenſchaften), Waldemar Platzek (Apotheker), 
Rudolf Kowalowſki (Jura), Karl Sted- 
bart (Lehrer), Bernhard Stephainſki 
Ele zeugingenieur), Herbert Stoffr ger 
Slettrotechnifer). Davon beſtanden mit Aug- 
zeichnung Plaket, mit Gut Anſpach, Einfalt, 
Gurnik, Neumann und Panitz. Im Rahmen der 
eſamten Oſterprüfung haben von 35 Prüflingen 
34 das Zeugnis der Reife ae davon 4 mit 
dem Prädikat „Mit Auszeichnung“ und 8 mit 
dem Prädikat „Gut“. ; 

+ Goethevortrag bei ben Jungangeſtellten. Der 
Jung-Angeftellten-R&reig des Ge⸗ 
werkſchaftsbundes der „ 
per es fih zum Ziel geſetzt, neben der Vermitt⸗ 
ung ſtaatsbürgerlicher und beruflicher Kennt⸗ 
die Perſönlichkeits⸗ 


ſitzenden, Beckers zum 1. Schriftführer und 
2 


zum Kaſſierer und Bech zum 2. Schriftführer 
gewählt. Sodann nahm die Wahl des Jungs 
fliegerwarts, zu der auch die Jungflieger 


Stellung nahmen, längere Zeit in Anſpruch. 


Rokittnitz 


* Generalverſammlung des „Vereins für das 
utſchtum im Ausland“. Anläßlich der zehnten 
Wiederkehr des Abſtimmungstages ge⸗ 
dacht: der geſchäf sführende Vorſitzende Lehrer 
Gollor der vielen Opfer des Abſtimmungs⸗ 
kampfes. Anſchließend daran hielt der Verſamm⸗ 
lungsleiter einen intereſſanten Lichtbilder ⸗ 


vartraa über Danzig. Die Pfingſt . niſſe vor allem auch 


tagung, verbunden mit einer gewaltigen 3 ſeiner Anhänger zu fördern. Dafür 
Nheinlandbeireinngäfeisr, findet in Aachen ſtgt!.] war der letzte Jungangeſtelltenabend bezeichnend, 
Anſchließend an diecie werden Manderfohrten] der fidh zu einer Feierſtunde eigener 


(auch Rheindampferfehrten) durch die ſchönſten 
Teile Rheinland unternommen. Die Orts⸗ 
gruppe beſchloß die Anſchaffung ei 
Wanderwimpels. der für die von der 2 
ſammlung angeregten Wanderungen in den Dienſt 
geſtellf werden zoll. — Die Vorſtandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Amts. und 
Gemeindevorſteher Pyttel. 2. Vorſitzender 
Rektor Rother, geſchäftsführender Vorſitzender 
Lehrer Gol lor, 1. Schriftfübrer Lehrer Frei. 
herr, 2. Schriftführer Lehrer Dworazik, 
1. Kaſſierer Gemeindeangeſtellter Joſef Schnei⸗ 
der, 2. Kaſſierer Schichtmeiſteraſſiſtent Hiri d: 
mann, Bibliothekar Lehrer Klink, Obmann 
für heimatlichen Aufklärungsdienſt Lehrer 


rt ge⸗ 
taltete. Der 200. Geburtstag der Frau Eile: 
eth Goethe gab die äußere Veranlaſſung zur Be⸗ 
ee mit Goethe und ſeinem Lebenswerk. 
Als Referent war der Jugendſekretär des GdM. 
in Beuthen, Alfred Schneider, gewonnen, der 
ſich als ausgezeichneter Kenner vor allem des 
„Jauſt“ erwies und in den Gedankenkreis Goe⸗ 
thes ausgezeichnet einzuführen verſtand. Bezirks- 
geihäftaft rer Adler betonte die Notwendig⸗ 
eit gerade auch dieſer geiſtigen Bildungsarbeit, 
die in erſter Linie eine Gewähr gegen die drohende 
Proletariſierung des Angeſtelltenſtandes gehe: 
Der nächſte Arbeitsabend des Jungangeſtellten⸗ 
kreiſes findet am heutigen Donnerstag, 20 Uhr, 
im Sitzungsſaal des Gd A., Nikoloiſtraße 4, ſtatt. 
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ſtand einſtimmig wiedergewählt 


Wie eine Wohnung eingerichtet 
werden ſoll 


Hausfrauennachmittag des Katholiſchen Deutſchen Frauenbundes Hindenburg 


[CFigener Bericht. 


i Hindenburg, 4. März. 

Nach Begrüßung der Teilnehmerinnen am 
erſten Hausfrauen nachmittag des Ka⸗ 
tholiſchen Deutſchen Frauenbundes 
durch die Vorſitzende, Frau Sanitätsrat Dr. 
Nawrocki, ergriff die Gewerbeoberlehrerin 
Frl. Sandmann das Wort. Ihre erſten Aus⸗ 
führungen widmete die Vortragende der unge- 
heuren Vielſeitigkeit einer idealen Haus⸗ 
frau. Die Hausfrau muß nicht nur bewandert in 
den tauſend Dingen des Haushalts ſein, ſie muß 
weiterhin in ſeeliſcher Beziehung der Zentralpunkt 
der Familie ſein und ſich allen familiären Vor⸗ 
gängen gewachſen zeigen. Dabei hat fih die Hans- 
frau nicht etwa von der Außenwelt abgeſondert, 
ſondern ſtrebt nach Vervollkommnung 
und Erleichterung ihres ſchweren Berufes, indem 
fie dem Zug der Zeit entſprechend, ih organ i- 
fierte. Gleich den anderen Berufszweigen for- 
dert ſie auch für ſich eine Haus wirtſchaftskammer 
und ein Hausgehilfengeſetz. Der Han- 
halt bildet eine wichtige Zelle innerhalb des 
Volkskörpers. Die Rednerin erinnerte angeſichts 
der bevorſtehenden Frühiahrwohnungsräumung 
an den Kampf der modernen Hausfrau gegen die 
Wohnungsunkultur. Die Loſung heißt: 
Fort mit allen unnützen Sächelchen, die nur 


[Eigener 


Hindenburg, 4. März. 

Die moderne Berufsberatung, die in 
den amtlichen Berufsberatungsſtellen der Arbeits- 
ämter ihre Organiſation gefunden hat, begegnet 
in vielen Lreiſen vielfach noch Zurückhal⸗ 
tung. Das iſt zunächſt vielleicht verſtändlich. 
wenn der Hauptton bei der Berufsberatung auf 
das „amtlich“ gelegt wird. Die Berufsbera⸗ 
tung will gar nicht leugnen, daß ſie von einer 
neutralen Behörde ausgeht. Sie wehrt fid 
aber dagegen „amtlich“ in dem Sinne zu fein, daß 
fie als verkappte Kontroll- oder Aufſichtsſtelle 
angeſehen wird. Helferin will fie ſein, Mit- 
arbeiterin am wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg. c- 
rade was den letzten Punkt angeht, ſo muß man 
fih darüber klar jein, welche Bedeutung 


der Berufsnachwuchs 


Staubfänger ſind und der Hausfrau unnötige 
Arbeit machen. Die Flitterſachen. Talmidinge 
und alle unechten Gegenſtände haben zu pere 
ſchwinden. Weg mit den klitſchigen Nippes, den 
pielen Deckchen, den ſchmalzigen Oeldrucken, den 
dicken Vorhängen und den anderen gräßlichen 
Sachen. Eine Wohnung muß gemütlich, aber auch 
luftig ſein. Die Hausfrau bat nicht der Sklave 
der Wohnung zu ſein. Es bedarf durchaus nicht 
großer Aufwendungen, eine Wohnung freundlich, 
angenehm und geſund zu geſtalten. Guter Wille 
vermag in dem ärmlichſten Dachſtübchen Be- 
banlihfeit bervorzuzaubern. 


Frau Sanitätsrat Dr. Nawrocki 


teilte mit, daß dieſe Hausfrauennachmittage ab- 
wechſelnd in Hindenburg Nord und Süd, alle 
14 Tage ſtattfinden werden. Sie gab ferner be- 
kannt, daß der Frauenbund eine Ehebera⸗ 
tungsſtelle im St.⸗Kamillusbeim eingerichtet 
habe. Alle 14 Tage, Dienstag von 15 bis 16 Uhr, 
wird eine Sprechſtunde abgehalten, wobei 
außer einer Vorſtandsdame je ein juriſtiſcher. 
geiftlicher, mediziniſcher und pädagogiſcher Bei- 
ſtand beratend zur Seite ſtehen. Am 10. März 
findet der erſte Beratungstag ſtatt. 


und die innerhalb dieſes Wirtſchaftsabſchnittes 
auf Grund feſtgeſtellter Neigung und Eig⸗ 
nung ein Höchſtmaß an Leiſtungen zn voll- 
bringen imſtande ſind. } 

Die Arbeit der modernen Berufsberatung 
möge an dem Beiſpiel der Hindenburger Berufs- 
beratungsſtelle veranſchaulicht werden Alljähr⸗ 
lich hält der Berufsberater in ſämtlichen Ent⸗ 
laßklaſſen der Schulen Hindenburgs be⸗ 
rufskundliche Beſprechungen ab. Aehn ⸗ 
liche Vorträge werden von den Lehrern der Ent⸗ 
laßklaſſen gehalten mit dem Ziel der Aufklärung 
über die Erziehung zur richtigen Berufswahl und 
der Anregung 7 ſolchen Beobachtungen, die für 
die Berufswahl des einzelnen Jugendlichen biel- 
leicht einmal von entſcheidender Bedeutung wer⸗ 


P sinap e Auf der Neudorfer Straße, ſucht waren, findet der dritte Vortran am Mon- 
juhe ein N 8 u ehe 8 en 7 > We in bey EN 5 

aftwagen zuſammen. Durch den Zuſammenſto 3 ift gelungen, hierfür den jahrelangen früheren den. Dann w ir eden Gi an die 
wurde auch ein zweiter ene ace mit] Inſpektionsleiter der Schutzpolizei, Polizei- n. werden für jeden Shiler vA 
angefahren. Der entitandene Sachſchaden be-| Oberſtleutnant Jitſchin. Gleiwitz, zu gewin⸗ 
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7 e albogen 9 15 . 
trägt etwa 300 Mark. — Auf der Landſtraße in] nen, der über das Thema „Naturſchutz und Poe ate Ser eder biene soft Hgy bie 
Oſtroppa ſtieß ein Lieferwagen mit dem Geſpann | Tiger” ſprechen wird. Auf dieſen P wog de et 
eines Landwirts zuſammen. Hierbei wurden dem „ zn ze; 2 $ k zdieſen Perſonalbogen ZPeumimprichE zite 
Pferde des Geſpanns beide Vorderfüße ge⸗ F eee ee Ha ft Dte ERY Sragen perſönlicher und fa- 

s = „[ſammlung de önigin⸗Luiſe⸗Bundes findet] miliärer Art, Fragen no r 
brochen, fo daß es an Ort und Stelle abge in Form einer KöniginLuife- Gedöähtnis- 
feier am Freitag, 13. März, bei Pietzka ſtatt. 


ſchlachtet werden mußte dem Verufswunſch 
Als Gaſt wird bei dieſer Feier die Landesver⸗ 


„ NSDAP.-VBerfommlung aufgelöſt. Am ý 
Mittwoch gegen 20 Uhr war eine Verſamm⸗ bandsführerin Frau von Buddenbrock er Es wird beſonderes Gewicht darauf gelegt, 
ſcheinen, die einen Vortrag halten wird. daß dieſe — un in der Schule von den 


5 5 g der - Sn 59 7 Fe r ; 

eſetzt, an ber fi i Perſonen betei- 

fiaten Die Verſammlung war bon Maon „ 3 e 
alıno Borſigwerk die dortige Frauengruppe 


eleitet. Als Redner war Reichstagsabgeordneter 
rückner erſchienen. Nachdem dieſer in bezug ihren Monatskaffee ab. Hauptlehrer Koſchulla 
wird einen Vortrag halten. 


auf den a ei Minifterpräfidenten Braun 
* Deutſchnationale Volkspartei, Bezirksgruppe 


beleidigende 

einen Verſtoß eger das Republif- t } 

ſchutzgeſetz Be ten, wurde die er-|Baborze Am Sonntag findet im Bürgerkaſino 
Pietzkaf auf der Glückaufſtraße der Kreis- 
parteitag ſtatt. Außer der Tagesordnung 


am gr Er ich el den e 
er Politiſchen Polizei aufgelöſt. Ver eine ) K 
y i ſpricht Profeſſor Dr“ Spahn. MIR. Beginn: 
3,30 Uhr nachmittag: 


der Sorgfältige oder der Nachläſſige ſind aus 
dieſen Eintragungen auf den erſten Blick leichter 
zu erkennen, als durch vorgelegte Paradeſchul⸗ 
aufſatzhefte. Damit betreten wir den Weg zu 
dem „Menſchen“, den wir erfaſſen wollen. 


Nun werden die Kinder einern 
ſchulärztlichen Unterſuchung 


unterzogen, alle, ohne Ausnahme. Dieſe Unter- 
a werden 9 1 4 nach berufs- 
bgieniſchen Geſichtspunkten und follen vornehm ⸗ 
lich eine negative Ausleſe bewirken, um 
den körperlich Ungeeigneten von einem gewünſch⸗ 
ten Berufe fernzuhalten. In dem oben erwähn⸗ 
ten Perſonalbogen macht der Arzt feine Ein- 
tragungen über innere Organe, Extremitäten, 
Wirbelſäule, Sinnesorgane und darüber, was 
bei der Konſtitution des betreffenden Berufs- 
anwärters ein Berufshindernis bilden tann, z. B. 
7 750 Körperanſtrengung, ſtarke Stanbentwicke⸗ 
ung, langes Stehen, Tuberkuloſe und manches 
andere. Da die ſchulärztlichen Unterſuchungen 
manchmal für den Berufsberater noch Fragen 


eußerungen getan hatte, welche 


abzuhalten, wurden verhin⸗ 


dert. Zu Zwiſchenfällen es hierbei 


nicht gekommen. 


iſt | í 

„Stahlhelm. B. d. F. S. Am Sonntag um 
9 Uhr Jungſta- und um 10 Uhr Kerſta-Appell bei 
Purſchke auf der Brojaſtraße. Junaſta⸗ und 
Wehrſportaruppen in Kluft. 


* Feueralarm. Am Mittwoch gegen 15,30 Uhr 
entſtand in dem Grundſtück Zaborze. Friedrich- 
ſtraße 7, ein Brand, durch den 100 leere Rar- 
toffelfäcke und eine Regenplaue vernichtet wurden. 
Die Feuerwehr war zur Stelle, brauchte aber 
nicht in Tätigkeit treten, da das 
Geſchädigten gelöſcht worden war. 


«Vom Stadttheater. Am Freitag um 8 Uhr 
F des Schauſpiels „Vorunter 
ſuchung“ von Alsberg und Helle. ch die 
dem Stoff innewohnende dramatiſche Kraft wird 
der Zuſchauer mitmeriffen und bleibt in Span- 
nung bis zur endgültigen Löſung. — Es empfiehlt 
fih, für die Schülervorſtellung am Gonne 
tag, 4 Uhr nachmittaa. W 
Luſtſpiel von Shakeſpeaxe, che 
ten find bei Czech erhältlich. Am Sonntag, abend 
8 Uhr. a helma „Der Mann, 

Maurice Roſtand. 


Peiskretſcham 


+ Fleiſcher⸗Ehrenobermeiſter Perlik J. Im 
Alter von 80 Jahren verſtarb nach längerem 
Fleiſcher⸗Ehrenobermeiſter Joſef 


Krankenlager 
tabt- 


Perlit. Der Verſtorbene war eine 
befannte und beliebte Perſönlichkeit. urch 
17 Jahre hindurch pebörte er dem Stadt⸗ 
berordnetenfollegium und zahlreichen 
tädtiſchen Kommiſſion n ehrenamtlich an. Große 


~ 


Feuer bon dem 


zerdienſte erwarb er fih um die hieſige Frei⸗ 
willige Feuerwehr, der er 25 Jahre an- 
gehörte und deren Ehrenbrandmeiſter 
er war. Bis zu feinem Tode war er eifriges 
Mitglied des kathol. Kirchenvorſtandes. 


Vaterländiſcher Frauenverein. Der Vater. 
ländiſche Frauenverein veronſtaltet om 
Wohltätigleitsabend. 
ſoll in der Hauptſache für arme 
r und Konfirmanden verwendet 


Rathauſes ihre Jahreshauptyperſamm⸗ 
lung ab. Stadtrat Cludins richtete an die 
Erſchienenen Begrüßungsworte. Anſchließend 
daran erſtattete Magiſtratsangeſtellter Weiſer 
den Kaſſenbericht. artenoberinſpektor M o el- 
ler, der Schriftführer des Vereins, berichtete 
über einen Rundgang durch die Ratiborer 
Kriegergräber im verfloſſenen Sommer und 
über eine Sitzung des Landesverbandes Schle⸗ 
ſiens in Breslau. Die Vorſtandswahl er⸗ 
gab die Wiederwahl von Stadtrat Cludius als 
orſigenden, des Schriftführers Gartenober 
inſpektors Moeller und des Kaſſenführers 
Magiſtratsangeſtellten Weiſer. ürgermeiſter 
ch ſprach namens der Kommune Danfes- 
Angeregt wurde u. a der Aus ban der 
Sriebholstapeite an der Troppauer 
Straße di einer Gefallenen Gebenfhalle. Di- 
rektor Simelka machte Vorſchläge = Bes 
[hating weiterer Mittel und zur großzügigen 
erbung neuer Mitglieder. j 


Sonntag einen 
Der n 
Kommunionkinde 
werden. 


as ihr wollt“, 

zu ſichern. Nar: 
den ſein 
Gewiſſen trieb“ von 


Hindenburg 


è Koſtſpielige polniſche Zigaretten. Ein Ar- 
beiter hatte Ende vorigen Jahres der in Oſtober 
ſchleſien wohnenden Arbeiterin Kl. den Auftrag 
erteilt, ibm von drüben für 1,60 Mark billige 
polniſche Zigaretten zu bringen. Sie tat es. 
wurde von deutſchen Zollbeamten erwiſcht und be- 
ſtraft. Auch ihr Auftraggeber, der Arbeiter N, 
erhielt vom Hauptzollamt einen Straf- 
beſcheid über 72 Mark, gegen den er Ein ⸗ 
fi prud erhob und gerichtliche Entſcheidung be- 
antrante. Vom Schöfſengerſcht wurde ihm amj f 
Mittwoch noch vor Eintritt in die Verhandlung 
x ntrag auf gerichtliche Ent- 
ſcheidung zurückzunehmen, da, nach der 
Sachlage eine vom Gericht verfügte Strafe nicht 
niedriger, ſondern eventuell noch höher ans- 
fallen könnte. Der Angeklagte nahm den Antrag 
zurſick und bat nun 72 Mark zu zablen. 


Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fort. 
bildung. i der Generalverſammlung 
der Ortsgruppe iſt auch diesmal der alte Vor⸗ 


Ratibor 


Tagung des Stadtparlaments. Die am 
Freitag nachmittag ſtattfindende Stadtver⸗ 

dürfte etwas 85 lange 
denn zu der beſtehenden 
noch eine Nachtrags⸗ 
erſchienen, wonach 
von 229 120,08 Mk. 5 
Davon entfallen 


ordnetenſitzung 
ausgedehnt werden, 
Tagesordnung iſt 
Tagesordnung 


Na 5 Nikla 
e 


worte. 


i HN Mk. und 
ür 
alten 10 000 Mt. 

Darlehen ſoll 

Mark aufgenommen werden. 


angeraten, den A 


pflege, 
ramm 
ohnausgleich geſtellt 


* Reichshandwerkerwoche. Dienstag abend 
traten die 
einer Sitzun 
die 


2 
iy 15 durch di traß d 
pagandaumzu ur e Straßen der 
Stadt mit einer Mufittapelle geplant. A 
ſoll eine große 
Haufe unter 
4 inden. An der am 22. 


ti hervor, daß der Mieterſchutzverein ſich 
worden. - 

Der geſchäftsführende Vorſtand ſetzt fidh daher fol- a Fabre bedeuten 

gendermaßen zuſammen: Polizei⸗Oberleutnant 
Hoffmann als 1. Vorſitzender! Polizei-Oaupt⸗ 
machtmeiſter Labitzke ol 1. Schriftführer. 
Nach den beiden erſten in dieſem Jahre abgehal⸗ 
tenen Vorträgen von Staatsan waltſchaftsrat 
von Hagens über „Polizei und Staats- 
anwaltſchaft“ und vom Erſten Bergrat Gründ- 
fer über „Die ſtaatliche Ueberwachung der Berg⸗ 
werke“, die großen Anklang fanden und gut be⸗ 


Ur 


f Ferner 
Kundgebung im Deutſchen m 
itwirlung des Bäckergeſangvereins 


2 


— — OD 
Alle Hausfrauen, die ſparſam wirtſchaften und doch März 


zufriedene Gefihter am Familtentiſche ſehen wollen, tattfindenden] por. 


timmungs⸗ Gedenkfeier werden die 


eten darauf aufmerkſam gemacht, da on wenige b è & 

— * der oltb mährten W 1 55 len. — Innungen der Stadt teilnehmen. Beyer, Bomba, Degenhardt, Jiegel, 
auch den mit beſcheldenſten itteln herge- 1 A 150 1 8 Grip, 6 rzimek, Inſt, Labus, 
richteten Speiſen kräftigen Wohlgeſchmack zu Verein für Kriegergräberfürſorge. Unter igna, Pr otter, Ezepiniti, Pluta, 
geben. Sonſtige teure Zutaten macht Maggis Würze] Leitung des Vorſitzenden Stadtrats ludius[ Münzer, Nowak, Schulz, Frau Reiter 
entbehrlich. hielt die Ortsgruppe im Kommiſſtonszimmer des] und Frau Franitza. 


Fin Blick hinter die Kuliſſen 
der Hindenburger Berufsberatung 


Bericht) 


offen laſſen können, werden die Fugendlichen in 
beſtimmten Fällen noch einer beſonderen ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung unterzogen. Dieſe ärztlichen 
Befunde bilden die Grundlage für die Beurtei- 
lung der körperlichen Eignung. Zur Feſtſtellung 
der geiſtigen und ſittlichen Eignung 
wird in derſelben gründlichen Weiſe vorgegangen. 
In die erwähnten Berfonalbngen trägt die Schule 
ihre Beobachtungen hinfichtlih der Ausbildung 
des Verſtandes, des Gemütes und des Willens, 
der Umwelt und der beſonderen Intereſſenrich⸗ 
tung ein. 


An dieſer Stelle fei aber gleich nachdrücklichſt 
darauf hingewieſen, daß die Auskünfte, die durch 
die Schule, den Schularzt, das Jugendamt oder 
auf irgendeine andere Weile in der Beruſsbera- 
tungsſtelle zuſammenfließen, unter dem Siegel 
ſtrengſter ienſtvertraulichkeit ſtehen. 
Es tann ſelbſtverſtändlich keine Rede davon jein, 
daß dem Meiſter oder dem Jugendlichen, der die 
Beratungsſtelle in Anſpruch nimmt, derartige 
Auskünfte zugänglich gemacht werden. Und doch 
werden beiden treffliche Dienſte geleiſtet. Dem 
Meiſter, indem er, ohne es zu wiſſen, vor unan- 
genehmen Mißgriffen verſchont wird, dem Ju- 
gendlichen, indem er von einem für ihn unge⸗ 
eigneten, eventuell gefährlichen Beruf abgehalten 
wird, wovon auch er keine Ahnung 


In den Perſonalbogen ſind ſchließlich 
Leiſtungsnoten 


vermerkt. Sie haben für den Berufsberater na- 
türlich auch einen Wert. Zwar zeigen ſie nicht 
den „Menſchen“, wohl aber den „Schüler“. Sie 
zeigen nicht die praktiſche, wohl aber die 
ſchuliſche Intelligenz. Eine pſychotechniſche 
Eignungsprüfung wird zur Zeit hier noch nicht 
durchgeführt. 


Im Beſitze all dieſer Unterlagen geht nun der 
Berufsberater an 


die perſönliche Ausſprache 


mit dem Jugendlichen und deſſen Eltern: Selbſt 
dann iſt ſeine Arbeit nicht immer leicht, da es in 
den Köpfen der Jugendlichen manchmal recht 
ſonderbar ausſieht und kein Zwang ausgeübt 
und dem freien Willensentſcheid der Beratenen 
kein abſolntes Hemmnis ent Ut mird. 
Der Berufsberater iſt ſich deſſen immer bewußt, 
daß er nichts zu geben hat als ſeinen Rat, der 
angenommen, aber auch 4 yi werden kann. 
Nach der hier dargelegten Methode der Berufs- 
ausleſe darf das eine ſicher geſagt werden, daß 
heute die Berufsberatung auf einer weſentlich 
breiteren Baſis vorgenommen wird als früher, 
und mit dieſer breiteren Baſis erhöht ſich die 
Sicherheit der Entſcheidung. Nicht, als ob in Zu⸗ 
kunft jeder Schuß ein Treffer ſein wird. Darauf 
kommt es ja auch nicht an, ſondern daran „daß für 
die Wirtſchaft und die breite Maffe der Jugendl. 


; li- 
if hen die moderne Berufsberatung einen Fortſchritt 


bedeutet. Und weil dem ſo iſt, ſind ſowohl eine 
Reihe von Spitzenorganiſationen des Handwerks 
gls auch ſchon diele örtliche Organisationen mit 
den Berufsberatungsſtellen der Arbeitsämter in 
Arbeitsgemeinſchaften getreten, um die 
1 dieſer Einrichtung voll auswerten zu 
önnen. 


Vollſtändig koſtenlos für Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber ſind die heutigen Berufsbera⸗ 
tungsſtellen in der Lage, auf Wunſch mehrere 
4 7 Anwärter zuzuweiſen, unter denen ſich 
ann der Meiſter, der Betriebsleiter oder Gc- 
ſchäftsführer bezw. der Arbeitgeber ſelbſt den- 
jenigen auswählen kann, den er für ſeine Perſon 
am geeignetſten hält. So will die Berufsbera⸗ 
tung Dienerin und Helferin ſein zum 
Wiederaufſtieg der geſamten Wirtſchaft. 


„ Staats bürgerlicher Abend der Rei 1 
trale für Geimatbienjt. Die Landesabtei 


lung der Reichs zentrale für Heimat- 
dienſt veranſtaltet am Freitag im großen 


Saale des Deutſchen Hauſes einen Staats ⸗ 
bürgerlichen Abend auf überparteilicher 
Grundlage. Es werden ſprechen: Rektor Mal- 
cher, Hindenburg, über „Der Daſeinskampf des 
deutſchen Oſtens“ und Dr. ranje, Breslau: 
„Entwicklung und Stand der Reparationsfrage“. 


Guttontag 


NM Der. ER ilde. Die Schützen ⸗ 
gilde hielt kürzlich ihre Generalverſammlung 
unter Leitung ibres Schützenmeiſters Wecker 
ab. Der von Schießoffizier Matuſſek er- 
ſtattete Schießbericht ergab ein klares Bild von 
der Tätigkeit der Gilde, die im vergangenen 
Jahre trotz geringer Beteiligung ſehr rege war. 
Den Kaſſenbericht gab Schaßmeiſter Schröer. 
Der günſtige Stand der Kaſſe geſtattet es einen 
lenggehegten Wunſch zu erfüllen. nämlich das 
Schützenhaus mit Nehenanlagen mit elektri- 
chem Licht zu berieben. In den Vorſtand 
ziehen Kaufmann Neumann als J., und Stadt- 
ſekretär Gaida als 2. Schriftführer ein. Um 
den weniger geübten Schüßenbrüdern und Nen- 
lingen. Gelegenheit und Möglichkeit zu geben. 
auch einen Preis zu erringen, wird eine zweite 
Schießklaſſe eingerichtet. Ein gemütlicher 
Abtrunk beendete dieſe Verſammlung in Michal⸗ 
life Gaſtſtuben. 


Groß Stroßlit 


In den Ruheſtand. Am 1. April tritt der 
Religionslehrer Studienrat Dr. Andres des 
hieſigen Gymnaſtiums infolge Erreichung der 
Altersgrenze in den Ruheſtand. Als Nad- 
folger ift Studienrat Dr. Krayezyrſki aus 
Kattowitz ernannt worden. ; 


» Beitandenes Examen. An der Uniperſität 
Breslau beſtand Frl. Klein, Tochter des Kaſſen⸗ 
oberinſpektors Klein, die mediziniſche Vorprü⸗ 


— 


fung (Phyſikum] mit gutem Erfolg. 
* Verſammlung der Landesſchüten. Im Ana 
ſchluß an die Gedächtnisfeier hielt am 


— 


Preisſenlung für Kolonial⸗ 
waren in Sppeln 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 4. März. 

Unter Vorſitz von Bürgermeiſter Scholz 
fand mit den Vertretern der Kolonialwaren⸗ 
händler, der Einkaufsgenoſſenſchaft und den Ver⸗ 
tretern der Hausfrauen eine Beſprechung ſtatt, 
die ſich mit der Senkung der Preiſe für 
Kolonialwaren beſchäftigte. Vom Han⸗ 
delsſchutz⸗ und Rabattſparverein war Syndikus 
Dr Kaluſchle erſchienen. Bürgermeiſter 
Scholz führte aus, daß es der Kommiſſion be⸗ 
reits gelungen ſei, eine Preisſenkung für Milch, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwaren zu erzielen. Er hoffe, 
daß auch für die wichtigſten Lebensmittel der 
Kolonialwarenbändler eine Senkung erzielt wird. 
Für die Hausfrauen nahm Frau Regierungsrat 
Burckert das Wort und führte aus, daß von 
ſeiten der Hausfrauen eine Senkung für Zucker, 
Gries, Reis, Kaffee uſw. gewünſcht wird, barie 
ber hinaus aber der Rabatt auch auf Wild, Käſe. 
Fiſche und Obſt ausgedehnt und erhöht werden 


müßte. Syndikus Dr Kakuſchke betonte, daß 


Vor dem Oppe'ner Schwurgericht 


Mt dem Maſtermeſſer gegen feine Ehefrau 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 4. März. 

Unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor Gos ⸗ 
pos verhandelte das Schwurgericht in Oppeln 
gegen den 26 Jahre alten Arbeiter Franz Seze⸗ 
ponet aus Schimiſchow. Kreis Groß Strehlitz, 
dem die Anklage verſuchte Tötung ſeiner 
Ehefrau zur Laſt legte. Die Eheleute hatten 
mit recht jungen Jahren geheiratet, und die Frau 
macht heute noch einen faſt kindlichen Eindruck. 
Die Ehe war in den erſten Jahren recht gut, 
wurde aber in letzter Zeit getrübt. Der Angeklagte 
ſelbſt wird aber als ordentlicher Menſch geſchil⸗ 
dert, der nur in Trunkenheit zu Radauluſt 
neigt. Am 15. September vergangenen Jahres 
hatten die Frau und ihre Verwandte einer Trauung 
in der Kirche beigewohnt. Auch der Angeklagte 
war nach der Kirche gegangen, hatte ſich aber 


gerade im Kolonialwarenbandel die Preiſe gegen- einen Strick und das Raſiermeſſer eingeſteckt, und 
über dem Jahr 1929 weſentlich gefallen äußerte zu einem Bekannten, daß er ſich das 


feien und die Kaufmannſchaft nicht mit einer Er⸗ 
höhung des Rabattſatzes, ſondern mit einer Gen- 
lung rechnete. Im Verlauf der Sitzung wurde 
eine weitere Senkung des Milchpreiſes gefordert, 
da die Ermäßigung von 2 Pfg. für ungenügend 
erklärt wurde. Die Kommiſſion wird am Freis 


Der Angeklagte hatte 
zu Bekannten geäußert, 


Leben nehmen werde. 
aber auch vor der Tat 
daß er 


ſeine Frau und das Kind umbringen 


tag erneut zuſammentreten und ſich mit dieſen] werde und öfter feine Frau aufgefordert, 


Fragen beſchäftigen. 


ins Waſſer zu gehen oder ſich überfahren zu laſſen. 


. e 


Sonntag bie Ortsgruppe der Lan desſchützen 
im Pieſchkallaſchen Saal eine Verſammlung ab. 
Nach Verleſung der Protokolle der letzten Sitzun⸗ 


vor dem Haufe der Eheleute zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung, wobei der Angeklagte in rohe 
ſter Weiſe auf der Straße auf ſeine Frau ein⸗ 


gen wurde über 20 Aufnghmegeſuche abgeſtimmt, ſchlug. Der Gaſtwirt Bohe, der diefe Mißhand⸗ 
7 Geſuche wurden genehmigt, 3 zurückgeſtellt. lungen vom Fenſter ſah, eilte der Frau zu Hilfe. 


adaſchik, 


Die Junaſchützen Drzymalla, 
ola und 


Markiton, Staroſczyk, 
awlik wurden für 
hüben ernannt, Der 5 
‚manbaid, erftattete nunmehr einen 

blick über die Tätialeit der Ortsgruppe. Faſt in 

jedem Ort iſt es gelungen, Landes , 


Inzwiſchen hatte jedoch der Angeklagte aus der 


beſonderen Eifer zu Taſche das Raſiermeſſer gezogen und 
Vorſitzende, Kamerad verſetzte der Frau einen Stich in die Nieren. 
. gegend. Gaſtwirt B. ſchlug nunmehr dem An- 


geklagten das Meſſer aus der Hand. Der . 5 


Sechs ſelb⸗ gerufene Arzt ſtellte eine etwa 10 Zentimeter lange 


an der gemeinſamen Abſtimmunasfeierſinnerungen hinterlaſſen. Es gelang Ihnen „bei 
beteiligen, ebenſo an der Selbftihubfeier am] kleinen Einkäufen“ in einem Geſchäſſe die Geld. 
Annaberg. è . ber \ wis den an la In, zu. 
Binarrer händler haben die braunen ellen 
Loo bſch i tz 5 Betrag von 10 Mart begaunern können. 
2 Kubilä i ; ; * Hauptperſammlung der Bienenzüchter. Die 
25jä Seen 721 t e e | Generalpberſammlung des Kreiſes ber 
dieſes Jahr folgende Lehrer zurückblicken. Lehrer Bie nenzüchter war gut beſuch'. Der 


rnold Ro ho w „ ee (Seminar Zul); 
illi Blaſchke, Schönau [Seminar Franken⸗ 
Wilhelm Mende, 


Soppau (Seminar 
Zülzſ, Hauptlehrer i 


Herrmann, Gröbnig, 


Jahresbericht gibt Kunde von der regen Tätig⸗ 
keit im Verein. Gegenwärtig zählt der Verein 
ein Ehrenmitglied und 82 Mitglieder. Zum 


Seminar Dberalogau) und Willibald Schmidt, 1. Vorſitzenden wurde Hauptlehrer Fuchs und 


Turkau (Seminar Frankenſtein). 


8 phien, Anläßlich. des |nemähtt. 
een gegen er In unterer |Ernehniffe. “Die nc 


Von Bige 
5 markes weilten Zigeuner 


zum Salfierer Garteninſpel or Zaharadu! 
Das lepte e gzitigte günſtige 
e 


tabt. Ihre Anweſenheit hat unangenehme Er- 19. April ſtatt. 


, 


„ eo Mantel aus kariertem Wollſtoff. 
Am Kragen fowie an Taſchen und Armeln 
dunkler Tuchbeſag. Dyon Schnitt. 


Or. 42. 34, 46 und 48. (Großer Schnitt.) 


RR 


8 


— 


iſt 


EX 
CRN 


EE 
Se 
SEHR, 


re 


CH 
OD 
ee 
RR 


* 
r 


X» 
ID 
DO 
VOR 
Ex 
2 9 
SR t. S 
C> 


RS 
RR 
RER 

SEELE 


RL rs I 

RER 

X? D 
885 


15743 


3733 Roftüm aus kleinkariertem Woll 
ſtoff. Seicht taillterte e mit dunklem 
Samtkragen. Faltenr 
Or. 42, 44, 46 und 48, (Großer Schnitt.) 


Die neuesten Lyon Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 ; 


„yon Schnitt, 


ſammlund findet am exſchienen. Nach der Begrüßung durch den 
N fipenden erftattete der Geſchäftsführer der Wehr, 


Tleues von 


D" Straßenkleldung hat Ihren korrekten Stil ber 


durch die ſchwereren Gewebe, jeder Stoffüberfluß, jede 
größere Weite vermieden. — Im allgemeinen hat der 
Mantel feine lange, das Mleid vollkommen deckende 
Form behalten; nur der ſportliche Vormittags mantel 


Handbreit vom. Kleid ſichtbar werden. Der Regen» 
mantel dagegen ift eher etwas länger als das Aleld, = - 
Einfarbige und gemuſterte Stoffe find für die Mäntel 
gleich beliebt, für den Vormittagsmantel werden 
hauptſachlich gemuſterte ®ewebe verarbeitet; ſelbſt der 


Vordergrund tretende Schottenſtoff ſteht, ſofern die 
Farben der leicht ein wenig auffallenden Muſterungen 
in Breten Tönen gehalten find, für diefe Mantelart fehe feld 
und außerordentlich ſugendlich aus. Unſer Modell T 120 ift für 
die Verarbeitung von Schottenftoff geeignet. Einfarbiges Tuch, 
(für. den Gürtel und für die Blenden am Aragen und an den 
Armelt), mildert das Unruhige des gemufterten Stoffes in ge 
ſchmackvoller Weiſe. Der Mantel J 3788 dagegen ſieht gerade aus 
einfarbigem ®abardin ſehr flott aus; ber Schnitt ift ſchlicht : ein 
guter Sit und eine tadellofe Verarbeitung, vor allem die korrekt 
ausgeführten Steppereien an den Rändern, geben dem Modell 
viel Schick. = Außer den Mänteln bringen wir noch zwei Rloftüme, z 
bei denen die Röcke hübſche Faltenarrangementz, die Jaden furze 
korrekte Formen zeigen. Eines der Modelle (T 127) wird durch 
eine feſche grüne Tuchweſte vervollſtändigt. — Der Hut, der zum 
Mantel und zum Koſtüm getragen wird, behält auch in der neuen 
Salſon feine kleine, knappe Form! — Zu den hier abgebildeten 
Modellen find Syon⸗Schnitte erhältlich 


und etwa 1 Zentimeter tiefe Wunde feft, die ge» 
näht werden mußte. 

Die Aeußerungen des Angeklagten und dieſer 
Vorfall hatten eine Anklage wegen verſuchter Tö⸗ 
tung zur Folge. Bei der Zeugenvernehmung 
wurde feftgeitellt, daß fih der Angeklagte während 
der Tat wie raſend benahm, nachher ſich 
jedoch beruhigte und ſein Verhalten bedauerte. 
Die Ehefrau ſelbſt machte von ihrem Zeugnis⸗ 
verweigerungsrecht Gebrauch. Der Angeklagte 
zeigte während der Verhandlung ſichtliche Reue 
und führte aus, daß er keinesfalls beabſichtigt 
habe, ſeine Frau umzubringen, vermag aber über 
die Gründe der Tat keine Angaben zu machen. 
Allgemein wurde er als ruhiger Menſch ge 
ſchildert, nur in Trunkenheit geriet er mit ſeinem 
Hauswirt in Streitigkeiten und wurde wegen 
Bedrohung und Beleidigung zweimal beſtraft. 

Es wurde der Briefwechſel zwiſchen dem Ange⸗ 
klagten und feiner Frau während der Untere 
ſuchungshaft erwähnt. Daraus ging hervor, daß 
Eiſerſucht wohl die Gründe zu der Tat geweſen 
ſein mögen. Da die Ehefrau, welche den Mann 
in der Vorunterſuchung ſtark belaſtet hatte, heute 
von dem Zeugnisverweigerungsrecht Gebrauch 
machte, ließ der Staatsanwalt die Anklage wegen 
verſuchten Totſchlags fallen und beantragte wegen 
gefährlicher Körperverletzung ein 
Jahr drei Monate Gefängnis. Das Gericht ver- 
urteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis und rech. 
nete ihm drei Monate der Unterſuchungshaft auf 
die Strafe an. Eine Strafausſeßung 
wurde vorläufig abgelehnt, da der Angeklagte 
weder Unterkunft noch Arbeit hat, wurde aber 
davon abhängig gemacht, daß ſich der Angeklagte 
mit ſeiner Frau verſöhnt und wieder 


friedlich lebt. Die Ehefrau begleitete den 
Mann ins Gefängnis. 
Oppeln 

„ um rund 80000 Mark geſchädi Das 


Schöffengericht verurteilte den Kaufmann 
Neidhardt wegen irg 8 in vier Fällen 
wi Jabr e aee privista, ien 

a atte ei zine rolurmt 
um rund 80 000 Mark geschädigt. 

* Generalverfammiu ber eiwilligen 
Feuerwehr. Im Feuerweheheim tiell de Preis 
willige Renerwmebr unter Vorſitz von Bürger ⸗ 
meiſter Scholz, ihre Generalperſammlung ab, 
die auch von zahlreichen inaktiven Mitgliedern 
etahi az ateruar ogan der 
vorſteher ienrat Kalu gg, 
AY Aitalieber ber Neuen 
T. 


der Node 


Mäntel und Roftüme 


halten; an Mänteln und Koſtümen wird, bedingt 


bisweilen dreiviertellang, laßt alfo etwa eine 


der kommenden Saiſon mehr und mehr in den 


A. 8. 


Syon⸗Schnitt 
Gr. 42, 44, 48 u. 48, (Gr. Schnitt f. d. i 
u. Schnee Abele 1 5 


j rorbnetens]. - 


Ablebens des Oberbrandmeiſters Czech gedacht, 
der ſich um die Wehr und Waſſerwehr gr 
Verdienſte erworben bat. Bürgermeiſter Scholz 
und ebenſo Stadtperordnetenvorſtebeß Kaluza 
nahmen Gelegenheit, der Wehr für die uneigen⸗ 
nüßime Tätiakeit im Dienſte der Stadt Dank und 
Anerkennune auszuſprechen. Anſchließend hieran 
erftattete Rektor Talar den Kaſſenbericht. Der 
Nefervefonds der Wehr beträgt 15 000 Mark. 
Die Sterbekaſſe bat gegenwärtig 93 Mitglieder 
aufzuweiſen. Der Etat für das neue Jahr ſchließt 
mit 27000 Mark ab, wobei durch verſchiedene 
Abſtriche eine Einſparung von 2500 Mark geren- 
über dem Vorjahr erzielt werden konnte. In den 
Voxſtand wurde Schornſteinfegermeiſter Puda ⸗ 
lik binzugewählt und Schornſteinfegermeiſter 
Schäfer, der 30 Jahre der Wehr angehört, 
zum Oberfeuerwehrmann ernannt. 


Kandrzin 


Tagung der Vereinigung geprüfter Lehrer 
der Einheitskurzſchrift. Am Sonntag hielt die 
Vereinigung geprüfter Lehrer der Kurzſchrift in 
Proskes Hotel ihre fällige Quartalsſitzung unter 
Vorſitz des 1. Vorſitzenden Alfred Menzler, 
Gleiwitz, ab. Es konnte ein neues Mitglied in 
die Vereinigung aufgenommen werden. Auf 
Tagesordnung ſtanden Vereins- und Unterrichts⸗ 
fragen. Weiterhin befaßte ſich die Verſammlung 
mit dem Problem der Ausbildung Erwerbs- 
leſer und Ausgeſteuerter in Einhbeitskurzſchrift. 
Verſchiedene Vereine und Kurzſchriftlehrer haben 
ſich zu dieſem Zweck bereits dem Arbeitsamt zur 
Verfügung geſtellt. Da die Vereinigung eine im⸗ 
mer beffer werdende Methodik der Einheitskurz⸗ 
ſchrift erſtrebt, wird ihren Mitalieden beſonders 
nahegelegt, bemüht zu fein, die Unterrichts ⸗ 
erfolge in Schule und Verein den Erforder⸗ 
niſſen des heutigen Geſchäftslebens anpaſſend 
meiſtern zu lernen. Auf verſchiedene neuzeitliche 
Unterrichtswerke und Diktatübungsſtoffe wurde 
empfehlend hingewieſen. Eine beſondere Ausſtel⸗ 
lung von neuzeitlichen Erſcheinungen auf dem 
ſtenographif Büchermarkt toll auf der näch⸗ 
ften Quartals ſitzung, die zuſammen mit dem Ver⸗ 
bandstaa des Oberſchleſiſchen Stenographenwer⸗ 
bandes für Einheitskurzſchrift ſtattfindet. in 
Hindenburg gezeigt werden. 


Oftoberſchleſten 


mar Nifffa, Sohn der verwitweten Juſtiz⸗ 
oberſekretärin Margarete Niffka, Myslowiß. 


— 


7.127 


95785 Sportlicher Mantel aus Oabar- 
fin, 888 an den Rändern ſowie 
am Schnallengürtel. Gchräggeftellte Taſchen 
mit ten, Oyon⸗ Schnitt. 
Große 40 und 44, (Öroßer Schnitt.) 
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der Argentinier 


(Eigene Drahtmeldung.) 

Leipzig. 4. März. 
Die argentiniſche Fußballmannſchaft von 
Gymnaſia Escrima de La Plata ver- 
abſchiedete ſich von Deutſchland mit einem Siege 
gegen eine Kombination BfB. Fortuna Leip⸗ 
zig. Diesmal gefielen die Südamerikaner beſſer 
als bei ihrem torlos verlaufenen letzten Auf- 

treten. Das Ergebnis war 3:1 für die Gäſte. 


Frankreichs Länder⸗ 
mannſchaft aufgeſtellt 


Für den mit größter Spannung erwarteten 
erſten Besser o Länderkampf zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, der am 
15. März im Pariſer Colombes⸗Stadion vor ſich 
geht, hat der franzöſiſche Verband ſeine Ver⸗ 
tretung bereits aide während ſich die maß⸗ 
gebende Stelle im Deutſchen Fußball-Bund noch 
nicht entſchließen konnte, eine unge: Auswahl zu 
‚treffen. en greift mit drei Ausnahmen 
auf die gleichen Spieler zurück, die Mitte Fe⸗ 
hruar in Paris von der überaus ſtarken Länder⸗ 
mannſchaft der Tſchechoſlowakei nur knapp mit 
2:1 geſchlagen wurden. Nur für den Mittel- 
läufer, den Halblinken und den Rechtsaußen, drei 
der wichtigſten Poſten eoig hat man an= 
dere Leute herangezogen, wahrſcheinlich nicht zum 


Nachteil der Mannſchaft. Folgende Spieler wer⸗ 


den ſich alſo den Deutſchen zum Kampf ſtellen: 
Tor: Thépot (Red Star⸗Olympique); Vertei⸗ 
diger: Mattler (FC. Sochaux], Anatol (Racing 
Club Paris): Läuferreihe: Finot (AC. Paris), 
Rauscar (St. Raphael), Diagne (Racing Club]: 
Angriff: Monſallier (Red Star⸗Olympique), Del- 
four (Racing Club), Nicolaus (Amiens AC.), 
L. Laurent (JC. Sochaux), Langillier (CA. Paris). 
Ueber die Aufſtellung der deutſchen 
Mannſchaft läßt ſich im einzelnen noch gar 
nichts ſagen, wenn auch ſchließlich die Elf nach 
Paris fahren wird, mit der man allgemein rech⸗ 
net. Am 9. März, alſo ſechs Tage vor dem Spiel, 
werden ſich 15 Spieler in dem ſüddeutſchen Ver- 
bandsheim in Ettlingen bei Karlsruhe einfinden, 
um dort unter Leitung des Bundestrainers 
Nerz gemeinſchaftlich zu trainieren. Erſt zwei 
oder drei Tage vor dem Länderkampf wird die 
endgültige Mannſchaft nach den gewonnenen Ein⸗ 
drücken der Oeffentlichkeit übermittelt werden. 


Deutſche Fußballerinvaſion in Paris 


Zwei deutſche Fußball mannſchaften werden 
am 14. März, alio am Tage vor dem Länder ⸗ 
kampf mit Frankreich, in Paris Wettſpiele 


austragen. Es find dies Eintracht Leipzig, 


deren Elf gegen Club Francais antritt, 
und der Duisburger Spielverein, der 


pee 


erliner Börse vom 4. M 


heut 
Aachen-Münch. 300 Dreadn k 110924 (1077 
Dan 5 er Bank 07¼ 107 ¼ 


5 166 Oesterr. Cr.-Anst 2739 
Allianz Stuttg. |185 181 Preuß. Bodkr. |1321% |183 
Frankf. Allgem, do. Centr. Bo 


Sehiftahrts- und 


Ido. Steinzg. 


in die 


Ned Star 


mit der Mannſchaft von 
Schranken tritt. 


Wiener Fußballer in Oppeln 


Vf R. Diana Oppeln iſt es gelungen, 
für den 2. Oſterfeiertag Raſenſport Wien 
u einem Freundſchaftsſpiel zu verpflichten, das 
ſicherlich zu einem ſportlichen Ereignis für Op⸗ 
peln werden wird. 


Hannover bewirbt ſich um das 
Länderſpiel gegen Dänemark 


Wie der Deutſche Fußball ⸗Bund mit- 
teilte, wurde das nächſte Fußball⸗Länderſpiel 
egen Dänemark auf den 27. September 
P tele t. Der Ort des Treffens, das auf deut- 
ſchem noch nicht be- 
ſtimmt. 

Wir können mitteilen, daß ſich Hannover 
ernſthaft um die Ueberweiſung dieſes Spiels be- 
müht. Der Südbezirk des Norddeutſchen Sport- 
Verbandes hat in dem ſtellvertretenden DF BB. 
Vorſitzenden, Rechtsanwalt Schmidt, und in 
dem Bezirksvorſitzenden Quermann, der den 
Leichtathletik⸗Länderkampf gegen Frankreich in 
Hannover ausgezeichnet organiſierte, zwei ener⸗ 
giſche Fürſprecher für ſeine Pläne. Man rechnet 
in Hannover damit, daß man eine Zuſchauer⸗ 
zahl von 30 000 Perſonen erreichen wird. 


Kreuzburg 1911 Gaumeiſter 
der 1. Klaſſe und A-Jugend 


In dem Kampfe zwiſchen Kreuzburg 1911 und 
Sportfreunde Oppeln Man es um den Titel des 
Gaumeiſters. Beide Mannſchaften nahmen daher 
den Kampf ſehr ernſt und lieferten ſich ein ſpan⸗ 
nendes aber auch faires Spiel. In der exſten 
Halbzeit war der Kampf ausgeglichen. 15 
dem Wechſel entpuppten ſich die Kreuzburger do 
als die Beſſeren und gewannen verdient. 

Auch in der A-Jugendklaſſe wurde Kreuz⸗ 
burg 1911 im Entſcheidungsſpiel gegen VfR. 
1 A-Jugend mit einem 3:2⸗Siege Gan- 
meiſter. 


Ratibor 03 — Reichsbahn Gleiwitz 
4:1 

Für das Eugen⸗Maiwald⸗Gedächt⸗ 
nisſpiel, zu dem die Oder mit Trauerflor ans 
traten, war die Ligamannſchaft von RSV. Glei 
witz verpflichtet worden. Vor zahlreichen Bu- 
ſchauern gab es ein flottes Spiel. Nachdem die 
Angriffe lange Zeit erfolglos geblieben waren, 
kamen die Einheimiſchen in der 35. Minute zum 
erſten Erfolg, den ſich gleich darauf der zweite 
änreibte. Nach der Pauſe ſpielten die Gleiwitzer 
355 friſcher und erzielten auch in der dritten 
Minute das Ehrentor. Bald darauf holten aber 
die Ratiborer wieder auf. Die Gleiwitzer Mann ⸗ 
ſchaft vermochte dem flotten Tempo der Oger nicht 


oden ſtattfindet, wurde 


K 4 foa Calf Aschrsl. 188 


Kali-Chemie 101% 
ars tadt 63 
Kirchner & Co, |3542 
Klöckner 62 
Koehlmann S. 57 


mehr zu folgen, ſodaß die Einheimiſchen kurz dor Ball, für Prag Tozieka, Malecek und 
Schluß noch einen vierten Treffer buchten. Hromadka. 


In den Pauſen zeigte Weltmeiſterin Sonja 
Ri letzten Polalſpiele 


Genie ihre Kunſt vor 8000 begeiſterten Zu- 
Im Gau Beuthen kamen von den drei an⸗ 


ſchauern. 
geſeten Treffen nur zwei zum Austrag. Das : Saalſportfeſt des 
mit großer Spannung erwartete Zuſammentref⸗ Reichsbahnſportvereins Gleiwitz 


en von BfB. — Dombrowa mußte ausfallen. 
uf dem 09-Platz ſtanden fih, Beuthen 09 [Re- Im Gleiwitzer Schützenhausſaal veranſtaltete 
jerne) und VfR. Bobrek gegenüber. Die Bobreker] die Radfahrerabteilung des Reichsbahn⸗ 
atten keine Chance und verloren 12:0. In] ſportvereins ein Saalſportfeſt, verbunden mit 
eee ſpielten Miechowitz aa und Blei- einem Herausforderungskampf im Radball. 
ſcharley Beuthen. Von dem Spiel der. Miedo- | Die Organiſation klappte nicht ganz, denn erſtens 
witzer war man diesmal ſehr enttäuſcht. Der wurde mit einer Stunde Verſpätung angefangen, 
Sturm verſagte gänzlich. Bleiſcharley ſpielte febr] und ſelbſt die Abwidlung wurde febr langſam 
ſicher und geſchickt. Miechowitz gewann natürlich] durchgeführt. Die Schuld daran wird wohl der 
ſicher mit 5:0. ſchwache Beſuch geweſen fein. Der ber Shul- 
Im Gau Hindenburg nahm das einzige] reigen ſowie das 4er Kunſtquartett wurde von 
Pokaltreffen zwiſchen Sportfreunde Mikultſchütz] Mitgliedern des Reichsbahnſportpereins flott und 
(Liga) und Spielvereinigung Hindenburg den er- gut vorgeführt. Der Altmeiſter im Eiskunſt⸗ 
warteten Ausgang. Die Hindenburger verloren | laufen Stricker, Gleiwitz, zeigte fi als Roll- 
11:1. ſchuhläufer und erntete reichen Beifall. Im Rad- 
Im Gau Neiße kamen von den drei magee ballſpiel ſtanden fih die Vereine Oppeln 86, 
ten Treffen nur zwei zum Austrag. In Ender. Sport Gleiwitz, Reichsbahn 1. und 2. Mann- 
dorf ſpielten Preußen Neiße (Liga) — SV. ſchaft gegenüber. Die Oberſchleſiſchen Meiſter 


Endersdorf 12:0 und Adler Ottmachau — Schle⸗ im Radball 1931, Gebr. Nerger, Oppeln, 

ſien Neiße überraſchend 4:3. hinterließen einen ſehr guten Eindruck. Die 

a o sa 45 o loc z Au a 95 r N 

wis) war nicht ganz auf der Höhe. Die 1. Mann- 

Shelſea gegen Hertha BEE. ſchaft der Reichsbahn Kühn Jelinek war — 

Am 9 oder 13. Mai in Berlin Men . wer gegen en =y 

: $ 1 f 3 j eiſter, ebr. Nerger, ein nen c te en è 

Kara don 6 6 f 9 i 595 Rn Aar Einen harten Kampf lieferten ſich die 1. und 

en figen Cup“ gilt, auf ihrer Europareiſe im 2 Mannſchaft des Reihsbahniportvereins. Die 

Mai auch „Dentſchland einige Wettſpiele ans- 1. Mannſchaft ſiegte durch ihre e 

tragen. Feſt abgeſchloſſen iſt bereits das Treffen 2 27791 we 1 ichsbah 1 16 u 

mit Bayern München für den 14. Mai, aber Bi Reichsbah T Short 1 350 120 

auch ein Berliner Spiel ift jetzt perfekt geworden, geg alte er b ahn e T. 2. Reichs 

und zwar mit Hertha⸗ BS C., während die re a er pom 5 , Rlichsdahn 1 

Unterhandlungen mit Tennis⸗Boruſſia nicht zum Ben 80 55 0 4 1. 

e e eee Prmeriung: Dopein 38 5 Buntte, 

ee ee ar iore | Reihsban I 3 Puntie, Sport 2 Runtie, Reichs- 
andernfalls kommen bie Engländer erſt am 13. bahn II 2 Punkte. 
Mai nach Berlin. 


Auch eine erftticffige Ihottüche Monnſchaft Gegen Italien und dänemark 


e 

wird wahrſcheinlich in Deutſchland ein Gaſtſpiel 1 3 

9507 e H 3% r Münden in] Länderkämpfe der deutſchen Amateurboxer 
Der Deutſche Reichsverband für 


ausſichts reichen Verhandlungen mit Kal: 
Glasgow, deren Elf im Mai einige Spiele in Kanten bn t boi nundehr Aen ib Ai- 
tragungsorte für die im kommenden Sommer 


Frankreich und Italien austrägt. 
ſtattfindenden Länderkämpfe gegen Italien und 


* Hockeykampf Südoſt- Tschechei Dänemark mit den beteiligten Verbänden ber- 


Aus Anlaß der Sport- und Körperkulturaus⸗ einbart. Die Italiener, die im Oktober 1929 
ſtellung, die im Herbſt in Par dubitz ftattfin=| in München eine hohe 4:12-Niederlage bezogen, 
det, bat der Tſchechiſche Hockeyverband den ſüdoſt⸗ R 9. Juli i a 
deutſchen Verband zu einem Länderwett⸗ r 9 1 ea = 4 er = * 
kampf eingeladen Die Schleſier haben den de ey: Für den 7. Länderkampf gegen Däne 
Vorſchlag angenommen und ſich mit den Tschechen mark wurde der 27. September als Termin feft- 
auf den 19. September geeinigt. gelegt, das Treffen gelangt in Dresden zum 


Austrag. 
LIE. Prag — Berliner Schlittſchuh⸗ 
klub 3:1 276. 27 Ole witz 
ſchlägt Blau⸗Gelb Gleiwitz 


Der Berliner Schlittſchuh⸗Club und der LTC. $ 1 

Prag ſtanden fih in Prag mit ihren 1. Mann⸗] Das mit Spannung erwartete Ortstreffen im 
haften in einem Eishockey⸗Freundſchaftſpiel ge | Tiſchtennis nahm einen überraſchenden Ausgang 
genüber. Sowohl die Berliner als auch die Pra» | und endete mit einem ſicheren Siege des 1. © fei- 
ger waren in keiner beſonderen Form, ſo daß ſich[ witzer Tiſchtennis⸗Clubes. Die ſiegreiche 
ein nur mäßiges Spiel entwickelte. Der Sieg] Mannſchaft ſpielte ſehr gut und dürfte ihre Form 
gelang den Einheimiſchen nur infolge einer von früher wieder erreicht haben. Beſonders in 
Ueberrumpelung des Gegners im erſten] den Einzelſpielen waren die 1927er dem Gegner 
Drittel. Torſchützen waren für Berlin Rudi, überlegen. : 


ärz 1931 
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von Moltles Nachfolger 


Geheimrat Rihard Meyer 
Dirigent der Ofabteilung 


Der zum Nachfolger des nach Warſchau ge⸗ 
gangenen Geſandten von Moltke zum Dirigen- 
ten der Oſtabteilung des Auswärtigen 
Amtes ernannte Vortragende Delegationsrat 
Richard Meyer, Sohn des Regierungsrates Dr. 
Paul Meyer, ſteht im 47. Lebensjahre und 
ſtammt aus Kaſſel. Dem Studium der Rechte 
lag er an den Univerſitäten Genf, Cambridge, 
Berlin und Bonn ob. Nach dem Referendar⸗ 
und Aſſeſſorexamen trat er im Frühjahr 1913 
in das Auswärtige Amt ein, ging dann als 
Attache nach Peking und Waſhington 
und gelangte von dort im Kriege auf abenteuer⸗ 
liche Weiſe nach Deutſchland zurück, wo er zu⸗ 
nächſt in der Politiſchen Abteilung des A. A. be⸗ 
ſchäftigt war. Im Frühjahr 1916 rückte er ins 
Feld und blieb bis 1917 an der Weſtfront, 
von wo er durch Kabinettsorder ins Auswärtige 
Amt zurückberufen wurde und dort bis zur Re⸗ 
volution in der Politiſchen Abteilung tätig war. 
Nach dem Zuſammenbruch ging er mit der erſten 
deutſchen Geſandtſchaft nach Warſchau als Se- 
kretär, war dann vorübergehend im Sommer 1919 
bei der deutſchen Friedensdelegation in Paris 
und übernahm darauf die Referate für die Ab⸗ 
ſtimmungen in Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Oberſchleſien. Später ging er als Yot- 
ſchaftsrat an die Deutſche Botschaft beim Vati ⸗ 
kan, vertrat darauf den Geſondten in Aſun⸗ 
cion (Paraguay), und war feit Sommer 1930 
als Vortragender Legationsrat im Auswärtigen 
Amt tätig. Er hat jetzt die Nachfolgerſchaft Herrn 
von Moltkes als Dirigent der Oſtabteilung ań- 
getreten. Wir begrüßen den erfahrenen Beamten, 
der als beſonders guter Kenner der Dft- 
verhältniſſe gilt, auf dem wichtigen Poſten 
mit den beſten Wünſchen, daß er das ſchwere 
Erbe des allſeits geſchätzten Herrn von Moltke 
im Geiſte ſeines Vorgängers verwalten wird. 


Graf Vethlen läßt ſich nicht 


ausitagen 
Ein gutes Minberheiten-Wort 


m ungariſchen Abgeordnetenhaus hat Graf 
App ind — daß Ungarn aus dem Völker 
bund austrete, da dieſer die unter Diktat ſchmach ⸗ 
tenden Völker doch betrüge. Der ungari 
Außenminiſter Graf Karolyi hat areg s ſofort 
erklärt, Ungarn werde keinen Vertrag in Sachen 
Abrüftung annehmen, der den heutigen Zuſtand 
aufrechterhalte. Es iſt bezeichnend, daß Graf 
Bethlen amtlich mitteilen läßt, daß ihn nach 
einer Rückkehr nach Budapeſt der 1 SA 

andte aufgeſucht und über feinen Wiener Be. 
uch aus zufragen verſucht hat. Graf Bethlen 


piein Erſtannen ausgedrückt s. 

Leider haben gewiſſe Kreiſe in Ungarn eine 
ungehörige Haltung gegenüber den e 
Deutſchen zum Ausdruck gebracht. b die 
ungariſche Regierung dieſes — auch außenpolitiſch 
ehr unkluge — Verhalten nicht deckt, zeigt eine 
eußerung Graf Bethlens in Wien, wo er 
u. a. ſagte: f 


Es iſt ein eminentes Intereſſe, daß das 
ungarländiſche Deutſchtum ſich in Ungarn jo 
gut fühle, als würde es unter ſeinen Volks⸗ 
alle n leben. Dieſe Auffaſſung wird 

ie ungariſche Minderheitenpolitik auch in der 
Zukunft befolgen müſſen. Wenn trotzdem und 
trotz der einſchlägigen Geſetze und Verordnun⸗ 
gen jemand verſuchen ſollte, die dentſche Mins 

rheit als Geſamtheit oder aber einzelne 
Glieder dieſer Geſamtheit in ihrem Rechte zu 
kürzen oder zu verletzen, werden wir gegen 
ihn vorgehen, als hätte er irgendwelch anderes 
Geſetz verletzt oder übertreten.“ 


Wir begrüßen dieſe Erklärungen aufrichtig 
und find der feſten Hoffnung, daß Graf Bethlen 
feinen Willen durchſetzt. Die feit Jahrhunderten 
beſtehende enge Verwobenheit der deutſchen Siede- 
lungen in Ungarn mit dem Magyarentum ift für 
das Land der Stephanskrone von Nutzen ge- 
weſen, und es iſt für Ungarn von Bedeutung, daß 
ſich die Deutſchen im Lande der Stephanskrone zu 
Hauſe fühlen. 


Der Todestag Andreas Hofers 
jn Bozen 


Am 20. Februar, dem Todestag Andreas 
gerne und feines Kampfgenoſſen Peter Mayer, 

es ſeit langen Jahren Brauch, an dem neben 
der Bozener Pfarrkirche befindlichen Grabdenk⸗ 
mal des letzteren einen Kranz aufzuhängen, 
der freilich, ſeitdem die Italiener in Bozen am 
Ruder ſind, jedesmal entfernt wurde. 

Als zum diesjährigen Gedächtnistag um 33 
Uhr früh junge Bozener den Kranz mit der weiß ⸗ 
roten Schleife am Grabdenkmal anbringen woll⸗ 
ten, fielen Schüſſe aus dem benachbarten Feuer 
wehrlofal, in dem fih Agenten der Staatspolizei 
aufgeſtellt hatten. Die Bozener mußten flüchten, 
wurden jedoch der folat. Dabei kam einer pon 
ihnen, Joſef Rizzi, zu Fall und wurde verhaf« 
tet. Kurz darauf wurden noch zwei weitere Be- 
teiligte feſtgenommen. Die drei Bozener befinden 
ſich noch in Haft. 


Hitler „fünbert“ 


Der „Völkiſche Beobachter“ enthält folgende 
Anordnung: TAR 
„Folgende Stürme werden mit fofortiger Wir⸗ 
kung aufgelöſt: Sturm 1, 14. Reſerveſturm, 
Sturm der SS, alle in Raffel. Grund: Es bes 
ſteht der dringende Verdacht, daß mehrere SA. 
und SS.-Männer gegen die Befehle des oberſten 
SA.⸗Führers Adolf Hitler gehandelt haben. Die 
3 Schuldigen ſind augenblicklich aus der 
rtei auszuſchließen.“ RT 


wie les ſo fein veröffentlicht, wird, dem Herrn ſchle 


die Denten zur polnischen Verfaſſangsteform 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Bei der Beratung der handelt. 
Verfaſſungsreform im Warſchauer Sejm nahm krafttreten der Verfaſſung 


Warſchau, 4. März. 


für den Deutſchen Klub der Abg. Franz, Kat⸗ 
towitz, das Wort. Er wies darauf hin, daß die 
beſtehende Verfaſſung nach demokratiſchen 
Grundſätzen zuſtande gekommen, von demokrati⸗ 
ſchem Geiſt getragen und von ſittlichen und chriſt⸗ 
lichen Grundſätzen durchdrungen ſei. Daß das 
für die nationalen Minderheiten nur der Form 
nach gelte, fei nicht die Schuld des Verfaſſung⸗ 
gebenden Sejma, ſondern derer, die dieſen Geiſt 
den Minderheiten gegenüber 
wirkung kommen ließen. Obwohl ſich die 
deutſche Minderheit ſtets loyal auf den Boden 
der Verfaſſung geſtellt und zur Mitarbeit am 
polniſchen Staat bereit erklärt habe, habe man 
die Deutſchen als Staatsfeinde betrachtet und bes 


dns belolſch französiche Miltärhindnis 


nicht zur Aus 


Schon nach einigen Monaten nach Ji- 
ſei im Schleſiſchen 
Seim der Antrag eingebracht worden, alle Dente 
ſchen aus den Selbſtverwaltungskörperſchaften 
und aus der Privatinduftrie zu entlaſſen und auf 
die Straße zu ſetzen. Zweifellos fei die Ber- 
faſſung reformbebürftsg Sie dürfe aber, 
obwohl dem Staatspräſtdenten weitere Rechte 
eingeräumt werden müßten, nicht nur auf zwei 
Augen abgeſtellt werden. 

+ 


Danzig, 4. März. Auf feinem Beſitztum in 
Linde, Kreis Neuſtadt, wurde der ehemalige 
Abgeordnete der deutſchen Minderheiten Nord- 
pommerellens zum polniſchen Sejm, Anton Ta- 
tulinſki, verhaftet und in das Neuſtädter Ges 
fängnis eingeliefert. 


Außenminiſter Hymans betont Belgiens Selbſtändigkeit 


[Telearapbiſche Meldun a 


Brüffel, 4. März. In der belgiſchen Kammer enthalte. Das Abkommen achte die Selbftänbig- 
berichtete der Außenminister Hymans über die] keit jedes Staates; vor allem behalte jedes Land 
gegenwärtige internationale Stellung Belgiens, die völlige ſouveräne Entſcheidung über die mili- 


deſſen Neutralität, die früher gute Dienſte 
geleiſtet habe, nach dem Verſchwinden des euro» 
päiſchen Gleichgewichtsſyſtems, auf dem fie bes 
ruhte, hinfällig geworden ſei. Da Belgien die 
engliſch⸗franzöſiſche Freundſchaft als Grundlage 
des europäiſchen Friedens anſehe, habe es ſich an 
dieſe Staatengruppe angeſchloſſen und mit Frank 
reich ein Militärabkommen getroffen. Der 
Außenminiſter teilte den Wortlaut der Noten 
über das belgiſch⸗franzöſiſche Militärabkommen 
mit, das „nur militäriſche Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen zur Abwehr eines nicht provozierten An⸗ 
griffs Deutſchlands auf eines der beiden Länder“ 


täriſchen Laſten, über die Regelung des Vertei⸗ 
digungsſyſtems und der Dienſtpflicht. Jeder 
Staat könne auch ſpuverän beurteilen, ob der 
Bündnisfall gegeben ſei und Anlaß zur 
Zuſammenarbeit vorliege. Es ſei alſo falſch zu 
ſagen, daß Belgien durch dieſes Abkommen ſich 
unter Frankreichs Botmäßigkeit begeben habe. 
Man könne in dieſem Abkommen nur eine Ga- 
rantie der Sicherheit und des Friedens erkennen, 
und der Vertrag von Locarno habe England 
dieſelben Verpflichtungen wie Belgien und 
Frankreich auferlegt. 


Raubüberfall in der Wohnung 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. März. Ein dreiſter Raubüberfall 
wurde Mittwoch früh verübt. Auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe drangen drei maskierte bewaffnete 
Männer in die im Hauſe Faſanenſtraße 38 lie⸗ 


Das Ehepaar Reinermann hatte die bes 
kannte Dame vom Bahnhof abgeholt und war 
Aigen 1 Uhr nach Hauſe gekommen Genen fünf 
r wurde der aus Paris angekommene Pe- 


ſuch im Schlaf geſtört. Als ſie erwachte, ſah ſie 
drei Männer um ihr Bett 


herumſtehen, von denen ihr einer mit einer 
Blendlaterne ins Geſicht leuchtete. Sie 


konnte erkennen, daß alle drei Männer Revol⸗ 


ver in den Händen „deren Läufe auf ſie 
gerichtet waren. Die me konnte nur wenig 
deutſch ſprechen und wurde auf enaliſch un 
dann auf franz ſiſch angeherrſcht, wo fie den 
Schmuck habe. Sie wurde ſchließlich mit einer 
Gardinenſchnur gefeſſell und gefragt, wo ſich 
das Schlafzimmer des Wohnungsin bes 


Frau Reinermann erwachte 
erſt, als ihr der eine der Räuber 
mit der Blendlaterne ins Geſicht 


Schlafzimmers, 
befand, den das E 
hatte. 


Aus aller Welt 


Berlin. Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es 
in der Köthener Straße. Vor dem Hauſe Köthe ⸗ 
ner Straße 1—5, dem Gebäude des „Cafe Bater: 
land“, hatte, obwohl das Parken dort ber- 
boten ift, ein 23jähriger Chauffeur, Heinz 

iller, feinen Kraftwagen ſtehen gelaſſen. Ein 

erkehrspoſten forderte ihn zum Weiterfah ⸗ 
ren auf. Der Chauffeur leiſtete aber den wie⸗ 
derholten Aufforderungen keine Folge. Als 

Neelie der Beamte zur Aa Ale ang 

reiten wollte, ging der Chauffeur kätlich gegen 
ihn vor Er p den Schutzpoliziſten an die 
Kehle, würgte ihn und verſuchte, ihm ſeine Seiten ⸗ 
waffe zu entreißen. $ 

Glücklicherweiſe konnte der Beamte feinen 
Gummiknüppel preiien und fo den An- 
greifer abwehren. Mit Hilfe eines zweiten Bes 
amten, der herbeieilte, wurde der rabiate Chauf⸗ 
— überwältigt und der Revierwache des Pots- 
amer Bahnhofs eingeliefert. 


Nichts für Kinderhände! 


Schleswig. Einer kranken Frau waren zur 
Beruhigung ſtarkwirkende Tropfen vom Arzt ver 
ordnet. Eines Nachmittags will ſie von den 
Tropfen nehmen, zählt die vorſchriebene Anzahl 
in ein Glas mit Waſſer und wird dann plötzlich 
abberufen. Sie ſtellt das Glas mit der 
Arzneiflaſche auf den 100 Das ſpielende Kind⸗ 
chen hat geſehen, wie die Mutter die Tropfen ges 
Da hat, klettert nun auf den Stuhl und machts 

er Mutter nach, zählt immer mehr Tropfen ins 
Glas und ſpielt dann weiter. Die ahnungsloſe 
Mutter kommt zurück, trinkt das Glas aus und 
ſtirbt, weil jie nun das Gift in zu ſtarker Doſie⸗ 
853 einnahm. Dieſer Fall hat ſich vor wenigen 
Wochen in einer Stadt Schleswig- Holſteins ers 
eignet. Er zeigt aufs neue, wie notwendig es ift, 
Arzneien ſtets vorſi Ha aufzubewah⸗ 
ren, ſo daß Kinderhände nicht damit ſpielen 
lönnen. Man glaube auch nicht, daß durch ſogen. 
harmloje Arzneimittel Unglücksfälle nicht Pafs 


eren können. = iſt es vorgekommen, daß 
TTT 

eſpielt, davon gen aben un 
dann bedenklich erkrankt ſind. 9 


Prag. Die ungünſtige Lage der tſchecho 
[lowakiſchen Baumwollinduſtrie hat 
bereits zu ſtarken Betriebsdroſſelungen und Ein- 
ſtellungen geführt. Wie weit die Wirtſchaftskriſe 
führt, zeigt ein Inſerat, das in ber letzten Num- 
mer des bandsorgans des deutſchen pt- 
berbandes ber tſchechoflowakiſchen Induftrie er- 
ſchlenen ift. Es lautet: 

„Vollſtändig eingerichtete Baumwollweberei 
mit fünfzig Stühlen für 90 Zentimeter breite 
Saren auf längere Zeit koſtenlos zur Verə 
fügung. Wir wollen nur unſere Arbeiter 
beſchäftigt fehen. Billigſte Arbeitslöhne, nur 
Erſatz der Verſicherungskoſten und Abnutzung, 
keine Pacht. Der Betrieb kann in freie Verwal- 
tung des Auftraggebers geſtellt werden.“ 


Täglich 17 Ehescheidungen 
in Paris 


ſcheidungen ausſpricht. Eigentlich find es 
zwei rteräume: einer für Herren und einer 
für Damen. r Verhandlungsraum liegt 


Dieſes Eheſcheidungs⸗Gericht ijt ie 
o für 


rund 6200 
täglich 17 
heine tar 
tiſtik über 

reich. Vor dem Kriege wurden nicht einmal halb 


Snprochjaal 


alle dungen unter dieſer Rubrik dber nen 
e S t ng vor die prebgeieglihe Beruntworbing. 


„Evangeliſch gleich Deutſchnational?“ 


Der Landesverband Weſtoherſchleſien der 
Deutſchnatſonalen Volkspartei 
nimmt zu den 2 erg in der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ veröffentlichten Zuſchriften zu dem 
Thema ane AL, deutſch⸗ 
national“ wie folgt Stellung: 

Die Landesverbandsleitung hält es für völlig 
ausgeſchloſſen, daß der Verfaſſer der „aus deutſch⸗ 
nationalen Kreiſen“ ſtammenden 8199 in 
Nr. 57 dieſer Zeitung heut noch der DNV ane 
gehört oder ihr nahe ſteht, da er über die Stim- 
mung und das Verhältnis der Konfeſſionen in 
der Partei ſo pen unterrichtet iſt. daß er 
laubt, die Partei eita enen den Obmann bes 
Enang. Belenntnisau idi es mobil machen zu 
müſſen. Dieſer, Superfntendent Schmuls. 
Beuthen, hat ſeine Aufgabe in ſtetem Einvern he 
men mit dem Landesberbandsbvorſtand . — 
und erfüllt; er hat ſich entſprechend ſeinen Grund- 


[üben vor allem auf die N i rig ehe, 
i 


der evangeliſchen In⸗ 
tereſſen Beater. im übrigen aber durch 
jet anzes Verhalten, durch feine vielfach über 
ie i hinausgehende W rer 
dauernd alle Rückſichk auf die Belange 
der katholiſchen Parteifreunde ge- 
nommen und nie, auch nur im entfernteſten. zu 
irgendwelchen konfeſſionellen . 
en in der Partei Anlaß gegeben. So hal er 
(eis die von der Parteileitung in konfeſſioneller 
Beziehung gegebenen Richtlinzen befolgt und hat 
nie auch nur etwas Aehnliches wie den Grundſaß 
„Evangeliſch gleich deutſchnational“ angewendet 
oder auch nur ausgeſprochen, und lebt mit fatho- 
tij en 9 en in dauernder ungeſtörter 
rbeitsgemeinſchaft. Gerade er hat als evan- 
eliſcher Geiſtlicher immer beſonderen Wert 
grauf gelegt, fidh nicht gegen Andersgläubige 
abzuj liepen und feine Genugtuung über die in 
der DVP. gegebene Gemeinſchaft mit 
Andersgläubigen häufig ausgeſprochen. 
Um das Wohl unſeres beſonders durch ſeine Zer⸗ 
riſſenheit in tiefſter Not ſich befindlichen Volkes 
wäre es beſſer beſtellt, wenn alle eift- 

eider Bekenntniſſe amtliche 
parteipolitiſche etätigung 
treng auseinander halten würden. 
ie Landesverbandsleitung muß daher die unter 
. gleich deutſchnational“ in der „Oſt⸗ 
beutſchen Morgenboft“. Nr. 57 vom 28. 2, 1981, 
und ähnliche in anderen en egen Super- 
intendent Schmula ausgeſprochene Vorwürfe der 
Einſeitigkeit auf das entſchiedenſte zurückweiſen. 


van Kempen⸗Nieger 


allein in Front 


Vor der Entſcheidung im Breslauer 
Sechstage⸗Rennen 

(Cigene Draht meldung) y 

SER 4. März. 


E Kanon (kei Tab Boote 
n en en int das 8 
Bun doch vom A je 


„ 


ich ſtändig. am Mittwoch nachmittag war 


h ie Halle bis auf das letzte Plätzche ült, 
leuchtete. Sie ſchrie laut auf, Der eine Ver-] doch die posre zeichen ehr pra TEE 
breder f Denn und hielt ihr die Bettdecke Auch zur legten acht des 8. Breslauer 
por den Mund. Reinermann wurde erit durch] Sechskagerennens füllte fid die Halle sehr gut, 
den Schrei feiner Frau — uf die Frage ber und es herr te echte &chs:ogeftimmune. ie fig 

üuber, wo er den Schmuck babe, fante er laut, | aber niht auf die Fahrer übertrug. Alle Vieifen- 
weil er hoffte, die Hausbewohner könnten es konzerte und draſtiſchen Zurufe der Juſchauer brad- 
bören: „Wir haben nichts!“ Darauf verſetzte ihm] ten die Fahrer nicht aus der Ruhe. In der 
einer der ten einen Stoß, daß er ins 21-Uhr⸗Wertung, der 30. des langen Rennens, 


en Preuß, Krüger, Göbel, Pijnenburg. Preuß. 
is zur 81. 2 um 23 Uhr blieb es ruhig. 
Bei Ablauf des fünften Tages waren 3 167,660 
Kilometer zurückgelegt, ſodaß das Kilometexergeb⸗ 
nis aut werden wird. RH der B-Uhr-Wertun 
ſiegten Göbel, Preuß, Pijnenbura, Dinale- un 
Göbel. ien faſt, als ob auch weiterhin 
das Rennen ohne jedes Ereignis verlaufen folte. 
Grit um %12 Uhr brachte ein Prämienſpurt 
Leben in die Fahrer. Preuß, Refiger pol- 
3000 Lie Aignretien. Surge Zell nad Helm 
Bigaretten. it na em 
Prämienfahren holten van Kempen Riege; zum 
entſcheibenden Schlage aus. van Kempen ſtürmte 
Pes u Uhr plötzlich los, gefolgt von Funda. 
as Feld führte Göbel, der aber wohl den 9 
der Lage nicht glei erkannte. So kam 28, 
die Ausreißer bald größeres Terrain gewonnen 
hatten. während Krüger / Funda zurückfielen. Erſt 
als van Kempen Rieger bereits eine halbe Mund: 
vor dem Felde lagen, aing Schön nach. Pijnen⸗ 
burg ichte energiſch fort, doch die deutſch⸗hollän⸗ 
diſche Mannſchaft ließ nicht locker. Dann über⸗ 
nahm Preuß die Führung der Vexfolgergruppe. 
Da aber keine andere Mannſchaft fid zur Fih- 
rung g wurde das Feld langſam. und 
hat en ies den Feng leser en De Eier D 
n an Kempen / Rieger an die Spi 
Feldes geſetzt. Der Stand des ane um 
Mitternocht: 1. van Qem 


en Rieger 
187 Punkte: eine Runde zur iin 


d: 2. Rijnen- 


burg / Schön unti, 3. Preuß /Reſi 176 
Punkte; drei Runden zurück: 4. Sinale 
Göbel 196 Punkte; 5. Nenrini/Braipenning 


103 Punkte; 6. Krüger /Nunda 98 Punkte: vier 
Runden zurück: 7. Faudet / Peir 176 Punkte; 
8. Thierbach / Siegel 188 Punkte: 9. Knappe / Mai- 
dorn 101 Punkte. 10. Junge Kutz 70 Punkte. 


ſoviel Ehen geſchieden wie heute. Die allerwenig- 
ſten Eheſcheidungen innerhalb der letzten Jahre 
wurden im Jahre 1915 ausgeſprochen, namlich 
rar nur 569. Seitdem nahm die Zahl ber 
Eheſcheidungen beträchtlich zu, um in den Jahren 
1020 und 1921 Rekordziffern mit 10 838 bezw. 
10 121 zu erreichen. In dieſen beiden ya ven 
wurden, wie ein Pariſer Beobachter kürzlich es 
ebenſo humoriſtiſch wie treffend ausdrückte, nicht 
nur die Frankreich „angedrehten“ amerikaniſchen 
Kriegslagerbeſtände liquidiert, ſondern auch die 
im Kriege leichtſinnig oder poreilig geſchloſſenen 
unglücklichen Ehen. Seitdem iſt die Zahl der 
ſcheidungen mit 6000 bis 7000 jährlich ziemlich feſt 
geblieben. Seit 1930 ſteigt die Pariſer Eheſchei⸗ 
dungskurve wieder an. 


ei worden zu fein, denn der Beſuch beflerte - 


— R 


FASTEN 


8 


3 


Sarg 


Da 


ve ee — 


BETRETEN ET 


5 


e 


PPP ENT 


2 * 


Ei nee a EEE 


ar 


selbstverständlich nicht von der Gesamtzahl der 


Effektenverkehrs trat die von uns in den letzten 


und Gesfürel, die anfangs auf das Nichtzustande- 


sich eine kräftige Erholung durch, die die Kurse 


“hinaus hob. Ausgesprochen fest schlossen einige 


“ganz einheitlich. 


weiter fest. Alle übrigen Artikel sind unver- 
ändert, : } 


Rückblick zum Lohnkampf im 
oberschlesischen Erzherghaul 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 4. März 1981 


Welzen Weizenklele 11—12 
Märkischer 291—293 Weizenkleiemelasse - 
‘Der vom Schlichter für Westfalen, ProfessortDurchschnittsbruttolohn der Häuer * 8 Tendenz behauptet 
Dr. Brahn, vorgesehene Lohnschieds-jauf den oberschlesischen Erzgruben betrug im „ Jan 377806 Roggenklete 10.40.75 


Dezember 8,52 Mark. Bei Annahme des Arbeit- Tendenz: behauptet 


spruch sah eine Ermäßigung der Löhne um Tendenz schwächer 


6 Prozent. mit Ausnahme der Jugendlichen, vor.] gebervorschlages wäre er also auf rund 8 Mark für 109 Eg arana 22 Suok 
Dieser Schiedsspruch. wurde nicht für verbind-| gefallen. Der Verlust in 6 Schichten der Woche 828 Raps n 2 
lich erklärt, weil der Abzug von 6 Prozent dem] des Arbeitskampfes beträgt demnach 48 Mark, 5 ere r Tendons i 
Reichsarbeitsminister bei einzelnen Lohnkate-| der Gewinn 1 Prozent oder 8 Pf. je Schicht. Der 3 1 für 1000 kg in M. ab Stationen 
gorien zu hoch erschien. Dem Rechnung tra-] Verlust wird also in 600 Arbeitstagen erst wieder 1 a * 192½ 103% 4 ge 

4 * : 


gend, wurden von den beteiligten Werken Löhne ausgeglichen, tür 1000 kg in M. 


angeboten, die für die niedrigsten Lohn- $ - 5 0 de vintoriaerbsen 20.50 — 25,50 
stufen, die jüngeren Förderleute, Tagearbeiter, É 155 . ad 18 b en 1 u kr j 8 209-217 Kl. — 22.00 — 24.00 
die Arbeiterinnen und Jugendlichen einen Lohn- fen ihre Produkti lar e DIN ae a Futtererbsen 2240 
abzug von 0 bis 4 Prozent vorsahen n, ihre Produktion um ungefähr ein Drittel | industriegerste 193-209 Peluschken PETAR 
k 5 herabzusetzen. Die Erzgruben konnten da-] Tendenz‘ ruhig 7 Ackerbobnen  17.00—19,05 
Da auf dieses Angebot der Arbeitgeberseite] her nur in beschränktem Umfange ihre Betriebe | fater 3 13.00 - 18.00 
nicht eingegangen wurde, kam es zur Aus- wieder aufnehmen, und zwar die Bleischarley- kischer , 147—154 | Gelbe Lupinen 21,00 -24,0 
sperrung, die durch einen neuen Schieds-| Grube mit 50 bis 55 Prozent, Fiedlersglück- bet... Mira 181% |Seradelle alle 6100-800 
spruch des Arbeitsministers beendet wurde, in] Neuhof. Grube mit 80 Prozent der bisherigen Be- Juli. 1261752 e 
dem ein Lohnabzug im Allgemeinen von 5 Pro- Jegschaft, wogegen auf der Friedrichsgrube, bei Tendenz schwächer Leinkuchen 15,30— 15,60 
vent vorgesehen war. Dieser Schiedsspruch ist] der in den ersten drei Tagen die volle Beleg- für 1000 Eg Uy MAR Piekonanı 5 60-690 
von beiden Parteien angenommen worden. schaft erschienen ist, zunächst mit der alten Be- De 4 Sojaschrot 140140 
Was ist nun der finanzielle Erfolg des legschaft weitergearbeitet werden soll. Die] Rumänischer — Kartoffelflocken 12,80 - 13.20 
einwöchigen Lohnkampfes? Am Montag, dem Friedrichs-Grube kam erst am vierten Tage des für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat 
9, Februar, waren von einer Sollbelegschaft in] Arbeitskampfes zum Stillstand, als 60—70 | Weizenmehl 3414-4034 — ge 


Tendenz ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack rote 


in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez Oeder t 


Roggenmehl 40. ieren 
Lieferung 24½—27% | Fabrikkartoffeln 
"endenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abwartend 
4. 8. 


Werksfremde die Belegschaft bedrohten und 
zum Teil tätlieh angriffen. Der Vorfall 
zeigt am besten, daß die Nichtannahme des Ar- 
beitgebervorschlages nur aus Angst vor Terror 
erkolgt ist. : 
Auf eine Anfrage des Vertreters der Berg- 
arbeiterverbände ist am Schluß der Berliner 
Verhandlungen ausdrücklich darauf hingewiesen 
worden. daß eine Wiedereinstellung der ganzen 
Belegschaften nicht möglich sein wird and daß 
insbesondere auf der Bleischarley-Grube 


der Vormittags- und Nachmittagsschieht von 
2060 Köpfen 626 oder 30,4 Prozent, am Dienstag 
waren 339 oder 16 Prozent anwesend. In den 
folgenden Tagen war die Zahl erheblich 
geringer, da inzwischen die Arbeitgeber 
auch die am 9. Februar Erschienenen wieder 
ausgesperrt hatten. Bei Berechnung dee 
Anteils der Erschienenen muß man 


Kartoft. weiße 


211 2) 


Arbeitenden ausgehen. sondern berücksichtigen, 


daß wegen Krankheit und Urlaubs eine größere ur 


Weizen (schlesischer) 


Anzahl fehlte und daß auch die Nachtschicht} wahrscheinlich nur in einer Schicht würde ge- Hektolitergewicht v. 74 kg | 28,80 | 28,80 
nicht als produktive Schicht zu rechnen ist.] arbeitet werden können. Was die im Schieds- . RB ARE 


Man kann daher als Sollbelegschaft nur] spruch enthaltene Bestimmung anbetrifft, daß Roggen (schlesiseher) 
0 


die für die beiden Arbeitsschichten in Frage] der Arbeitskampf nicht eine Unterbrechung des tergewicht v. 70,5 kg 17,0 17,50 
kommenden Leute rechnen. Der Lohnaus tall, Arbeitsverhältnisses bedeutet, so dürfen hierbei 5 
der in der Woche des Arbeitskampfes eingetre- die Worte „im Sinne des Tarifvertrages“ nicht Hafer, mittlerer Art und Güte” | 15,20 | 15,70 
>y . betrug hiernach insgesamt etwa | fortgelassen werden. Diese Bestimmung bedeu- Brangerste. feinste HAD 240 
63 0 rk. tet demnach, daß bel Deputatkohle und Urlaub ae en. te % 1.20% 
Die Auswirkung des Arbeitskampfes liegt im nicht eine neue Wartezeit von den wieder ange- e 
wesentlichen darin, daß anstatt um 6 Prozent die | legten Belegschaftsmitgliedern verlangt werden Industriegerste =- | =m 
Löhne nur um 5 Prozent gekürzt werden. Deri soll. 3 Mehl Tendenz: stetig 
4. 3 J 8. 8. 
i i $ Wet hl 7 
f a an Aoszenne hl. Hope 700% 282 | 2728 
Auzugmen: 47,00 47,00 
er ıner Orse „ 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Bresl Viehmarkt 
Gut behauptet — Im Verlauf schwankend — Schlußkurse kräftig erholt Breslauer vienmar 


Berlin, 4. März. Zu y Beginn des heutigen Breslauer Börse 
Fest 
Breslau, 4. März. Die Tendenz war heute 


D t bet 
25 5 An Ae rug: 1078 Rinder. 1121 Kälber, 343 Schafe 


Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen #1 Stuck 


Tagen bereits mehrfach erwähnte starke innere 
Widerstandsfähigkeit der Börse deut- 


lieh in Erscheinung. Während man vormittags 1 a) vollfl. ausgem höchst. Schlachtwert. 1. lun 3-4 
eher schwächer gestimmt war, lagen zum offi.! fest. Einzelne Kassawerte lagen fest, im * ältere, 86 7 
ziellen Beginn lediglich Gesfürel. Siemens und übrigen i Sr Besonders Textilwerte b) sonstige vollfleischige E 34 
Berger mit Verlusten bis zu 2% Prozent nennens- haussierend. jesische Leinen Kramsta zogen | ce) fleischt A T A, 55 
Tg auf 9% an, ebenso Schlesische Textil 9%. Sonst] d) gering Fenährte ï 3 8 x 8 x 


wert gedrückt. Die übrigen Kurse waren gegen 
gestern mittag gut behauptet, teilweise so- 
gar fester. Die Spekulation hatte sich gestern 
etwas stärker nach unten engagiert und sah eich 
auf Grund der vorliegenden Publikums. und 
Auslandskauforders zu Deckungen veran- 


notierten Siegersdorfer etwas sehwächer,. 52, 
Gruschwitz Textil leicht nachgebend, 47, Hey- 
nauer Zucker 75. Bodenbank etwas freundlicher, 
134, Huta gewannen 1 Prozent. Am Anleihe- 
markt lagen Liquidations-Landschaftl, Pfand- 
briefe wieder fest, 85%,’die Anteilscheine 11%. 


` B. Bullen 429 Stück 
Tages: 3 rg Schlachtwert, 42-43 
e 2 — 
52 . i ge ee 37-38 
d) gering genährte 2 > N 
C. Kühe 430 Stück 


. — 


eln, Ilse, Daiml d Bembe À ) ju unei EN = 
ra 0 rg 3% 8 are | pe uie leicht gedrückt, b) rieron: vorigen — — pA 8 222 
setzten 43 Prozent höher ein, und Chade-Aktien, | 8895, die Anteilscheine 14,0. 8prozentige Gold:] sering fendhe. 817 
dei denen die Erklärung einer unveränderten Di- pfandbriefe 96,60, Roggenpfandbriefe 6,05. k- r ng 
a ee | a e anaa Da ee u 
v‘dendenhoffnungen im. Zusammenhang mit der B li p il kt kt ©) fleischige b = 
heutigen Aufsichtsratssitzung einiges Interesse. pr ner 10 U enmar ä . E. Fresser 20 Stück 
8 a 
Im Verlaufe wurde es zunächst erneut % bis Auf Realisationen matter Be N B er 


Prozent fester; Ak u zogen auf 80 Prozent an. 


; D D lender b: 
Reichsbank gingen vorübergehend auf 159 ) delle at und Saugkal 


b) beste Mast- und Saugkälber . 
e) mittlere Mast- und Säugkälber ` 
d) geringe Kälber h 4 


Berlin, 4. März. Nach den Preissteigerungen 
der letzten Tage machte sich an der Produkten- 
börse heute wieder eine Reaktion geltend. -Die 


O ain e 
t... 
a 
— 

I 
or 
» 


kommen des Kredites der Sofina-Gruppe an die 


Weizenkleie 14,25—15,%, grobe Weizenkleie 
15,25—16,25, Hafer einheitlich 18—19, mahlfähige 
Gerste 20—21, Braugerste 24—25.  gepreßtes 
Stroh 2.50 — 2,90, loses Heu 7.10 7.50. gepreßtes 
Heu 7,808.50. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung stetig. 


Metalle 


Berlin, 4. März. Blektrolytkupfer wirebars, 
pong cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
100 kg in RM: 101%.. } ESTRY 


blieben unverändert. Von Reichsséhatz- 
wechseln wurden wieder kleine Posten per 
5. Juni begeben. Gegen Schluß der Börse setzte 


Breslau, 4. März, Die Tendenz für Roggen 
und Weizen an der heutigen Börse ist beträcht- 
lich abgeschwächt. Gegen die gestrigen höch- 
sten Kurse ist für Roggen 3—4 Mark, für 
Weizen 4-5 Mark weniger zu erzielen. Das 
Angebot hat sich in Roggen etwas verstärkt, 
doch sind die Gebote mit den Forderungen mei- 
stens nicht in Einklang zu bringen. Hafer 
und Gersten liegen unverändert. Auch am 
Futtermittelmarkt sind wesentliche Veränderun- 
gen nicht zu verzeichnen, lediglich Kleie ist 


wieder auf Anfangsstand und teilweise darüber 


Spezialwerte. Be! Deutsch Linoleum 
srach man davon, daß die Placierung des Heil- 
aerpaketes nunmehr geglückt sei. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist nicht 


Frankfurter Börse 


Abbröckeind 


Frankfurt a. M., 4. März. Abendbörse 


Die 


zeigte eher eine etwas schwächere: Haltung. Die 
Kurse bröckelten leicht ab, auch nach Feststel- 
lung der ersten Kurse, I. G. Farben gaben 
auf 14334 nach. Es notierten amtlich: Holzmann 
91%, Siemens & Halske 176%. AEG. 104%. Me- 
tallgesellschaft 80, Rheinstahl 
221, Deutsche Linoleum 115, 
Reichsbankanteile 162. Waldhof 106. In 
Kulisse nannte man Norddeutschen Lloyd 71, 


——— —— 
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76%, Salzdetfurth 
Rütgerswerke 547, 
der 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


iy — ——— 7D“2: 
1132—ß5 —— -¼¾¼— 


Elektrisch Licht und Kraft 124. Buderus 52, Ha- 


pag 69. Felten & Guillaume 88%. Kali Aschers- 
leben 13754. Westeregeln 144%, Daimler DEN. 
Im Verlaufe gaben die Kurse weiter nach, L G. 
Farben 142%, Gesfüre] 125, 124, Goldschmidt 


42%, Aschersleben 137, Salzdetfurth 211, dann 
209%. Westeregeln 144, Lahmeyer 130. Mannes- 
mann 74%, Phönix 60, Rheinische Braunkohlen 
168. Rheinstahl 76%, dann 76. Rütgerswerke 54, 
dann 53%, Siemens 176%, dann 175%. Tietz 115, 
Stahlverein 61%, Licht & Kraft 124, dann 123%, 
Daimler 28 ½. dann 28, AEG. 104%, dann 104, 
Banken notierten: Commerzbank 110%, Deut- 
sche Bank 108%. I. G. Chemie volle Stücke 
170%, leere Stücke 170%, Reichsbahnvorzugs- 
aktien 90%, Ablösungsanleihe mit Auslosung 
55K. 4 

FFC 


Berlin, 4 März. Kupfer 88 B. 86% G. Blei 
9834 B., 374 G. Zink 25 B., 2573 G. 

London, 4. März. Kupfer: Tendenz willig. 
Standard per Kasse 46%—46’/ı, drei Monate 
46½ 46%, Settl. Preis 46%, Elektrolyt 4976— 
50, best selected 4814—4974, strong sheets 77, 
Elektrowirebars 50. Zinn: Tendenz ruhig. Stan- 
dard per Kasse 12126121 %, drei Monate 122% 
bis 123, Settl. Preis 121%, Banka 125%, Straits 
124%. Blei: Tendenz stetig. Ausländ. prompt 
14/16, entf. Sichten 14°ıs, Settl. Preis 144, Zink 
Tendenz stetig. Gewöhnl. prompt 12%, entf. 
Sichten 13716, Settl. Preis 12%, Quecksilber 2%. 
Platin 6, Wolframerz c. i. f. 11%, Silber 12%, 
Lieferung 12%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Tendenz 
tuhtg. März 11;80- B., 11,70 G. Mai 12,08 8 
12,00 G. Juli 12,25 B., 12.21 G. Oktober 12,59 
B., 12,31 G. Dezember 12.68 B., 12,67 G. Ja- 
nuar 1932: 12,77 B., 12,75 G. 


Warschauer Börse 


Vom 4. März 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 136.00 

Cukier 28.50 

Starachowice 11,50 
Devisen 


Dollar 8,91%, Dollar privat 8,91.40—8.91, 25, 
New York 891,7, London 43,34%, Paris 34,96, 
Wien 125.39. Prag %,43%, Italien 46,76%, 
Schweiz 171.82, Oslo 238,80, Danzig 173,25. Ber- 
lin 212,10, Pos. Investitionsanleihe. 4proz.: 95.75, 
Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 49.00. Boden- 
kredite, 4%proz.. 52.00—52.15. Eisenbahnanleihe, 
10proz., 103,00—103,50. Bauanleihe, 3proz., 50,00. 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


: j Unsicherheit bezüglich der weiteren politischen Schafe . 
Stadt Berlin gedrückt waren. konnten sich etwas Entwickelung beeinträchtigte die Unterneh-] a) Mastlämmer und jüngere Mashammel. — Devisenmarkt 

erholen. Später wurde es jedoch, ausgehend e ee heblich gerd kl 1. Weldemast 
von Hapag und Lloyd, die auf Befürchtun- 8 er erheblich. außerdem gia- 2. Stallma sd reer 7 ri ron 

gen, daß die Beschlüsse der Aufsichtstatssstzun- Ie die Mühlen über unzureichende Gebote für] o) mittlere Mastämmer, ältere Masthammel und bar aranuͤbVss © 

gen den Erwartungen der Börse nicht ent- ehl; bei Roggenmehl wird das Geschäft a faeere Senate u e nic nn ST eee 
sprechen könnten, je 2 Prozent verloren, allge- Rei 84 75 ee . im] ch gering genährte Schafe n s 

mein etwas schwächer, teilweise gingen die|jynmt laden a TOERE ee; Nee T ee fi: padi 1% | ago 00 
Kurse bis zu 1 Prozent unter Anfang zurück. < ri laden 1 a CANES ias von k dot - a) Fettschweine über 300 Prd. Lebendgewicht _ [Japan 1 Yen 1881 805 Sagi “an 
Allerdings waren auch noch verschiedentlich| Se. reide ist im allgemeinen kaum stärker ge.] d) volltl. Schweine v. ca. 240-380 Pfd. Lbdgew. 44-45 Kairo IägypLSt | 2098 | 2097 | 20,08 20.97 
Besserungen bestehen geblieben. Rheag ge- worden, nur für Weizen besteht vereinzelt 9 voun: Schweine „ . 200240 hr 48 44 ee N at = x T 5 
. S ; g 0 8 i ; 4 
langten 3% Prozent niedriger zur Notiz, wäh- e Ba REN e e die Gebote für] ©) fleischige Schweine des. 130-100 fla. Ibdgev ber York ı Doll. 1 ar ver) 22725 
utsche To į i 1 d v ’ K 0 e Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . N io de janeiro 1 Milt. 344 V, 0,349 ri 

ana Deutche Ton und’ Steinzäug gieiänfalls| "een zwül Tal, EEE KOs bis drei Mark t) fleischige $ Riode j 3 Bi | U 0.851 
verepätet 2 Prozent höher festgesetzt, wurden niedriger als gestern lauten, kommen Umsätze] g Sauen und Eber 2 = > = aee Uruguay ıGoldPes: | 3,037 | 8,045 60% 34013 
„ eee eee , g.NOraussichticher Ueberstand: 50—00 Rinder, — Kälber | Athep 1u Dronm. | gaas | e, omis | 3485 
leicht nachgebend. Von Ausländern be 4 8 2 e Goschäfingang: „Rinder Schafe schlecht, Kälber und eg LAI 20% SE wo 378 
stand für Mazedonier im Zusammenhan 3 - . ark TUT} Schweine langsam. À i ' Sud RR a A OR T = 
mit den griechischen Anleiheverhandlungen yi Weizen und 2 bis 4% Mark für Roggen ein- Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge wogene Tiere Uanzig 100 9 Mr su yn ING 
London etwas Interesse. Pfandbriefe und a ee ee . 17755 ten decent ae e ang eee e ee eee 
Reichsschuldbuchforderungen freundlich und lagen. Das Mehl geschäft ist schleppend, | natarlichen — AM sich alao wesent, | JuRusIawien WU Din: la eee, 4 68 
fester, Devisen still, Madrid fester, Paris leich- sodaß sich die Mühlen wohl zu Preiskonzessio- | lich über die Stallpreise erheben. Kowno ' us 42.00 N 1204 
der, Am G ld m a . dene enen bereitfinden dürften. Hafer liegt bei mä- Kopenhagen 100Kr. | «12,42 | 112,08 | 112,88 11205 
günstige Auslandsangehote vorliegen. Tagesgeld Bigem Inlandsangebot, aber auch nur vorsichti- Posener Produktenbörse (ehem Mm Renee: ‚mas —.— 1242 11271 
gelte sich auf 6 bis 8 Prozent, gelegentlich] Ser, Konsumnachirage Im Lie d RR Be-| Posen, 4. März. Roggen 30 t Parität Posen vag 10 Pee | wa ont, | ie 850 
schon auf 5% Prozent, die übrigen Sätze unver- uf he gsmarktes, matter, Gerste. mransaktionspreis 18,75, Roggen 75 t Parität] deykavik 100isiKi. ar AE a T. i 
ändert. Der eee zeigte bei etwas 16. Posen Transaktionspreis 19, ggen Orientie- S85 niz en 1 — N weë 51,04 
lebhafterem Geschäft freundliche Haltung. Eine rungspreis 18,25—18,50, Roggenmehl 8,5— 29,3 . Uu Ero . 10, 0,00 51.00 
leichte Belebung des Interesses war für Textil- Breslauer Produktenmarkt Weizen 30 t Parität Posen Transaktionspreis Spanien Inu Heger 00 A. 141 u 
werte festzustellen. In P rivatdiskonten K ab h h 24,50, Weizen Orientierungspreis 23.50—24, Wei- pipon aiaa uzos | uzeo | azos | 112,80 
wurden nur geringe Umsätze getätigt, die Sätze Stark abgeschwächt zenmehl 87,75—40,75, Roggenkleie 13,50--14,50,| Wien mw senit | was | was | wos | awia 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. März. Tendenz stetig. Mär 
6,60 B., 6,50 G. April 6,70 B., 6,60 G, Mai 6,80 
B., 6,75 G. August 7,15 B., 7,10 G. Oktober 
7,40 B., 7,30 G. November 7,50 B., 7,40 G. De- 
zember 7,60 B., 7,50 G. f 


Varantwartlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OB, 
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